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inter schweren Verluſten 
Kommen die Amerifaner der Filipinos⸗ 

Hauptſtadt Malolos langſam näher. — 
Nach neueſten offiziellenüngaben haben ſie 
bereits etwa 40 Codte. — Polo genommen, 
reſp. von den Filipinos aufgegeben. — Ein— 
nahme anderer Plätze. — In Waihington 
ft man gar nicht mit dem Tempo des Keld- 
zuges zufrieden! — Noch mehr Truppen 
nach den Philippinen-Injeln! 

Manila, 27. März. (10 Uhr Vor- 
mittags.) Polo wurde von den Ame— 
tifanern heute nach einem fchmeren 
Kampfe genommen. 

(Vergleiche die jpäteren diesbezügli- 
hen Nachrichten.) 

Die Amerifaner dringen anhaltend 
weiter borwärts; ihre Verlufte Teit 
Samitag früh betrugen nach lettem 
Bericht 37 Iodte und 230 Vermunbdete. 

Die Filipinos jcheinen jekt ihre 
ganze Kraft auf die VBertheidigung der 
Snfurgenten-Hauptjtadt Malnios mwen- 
den zu wollen, wo fie fich, mie die Ame- 
tifaner alauben, unter dem berjön= 
lichen Oberbefhl Aguinaldos zur letz⸗ 
ten Wehre ſetzen werden. 

(Etwa eine Stunde vorher wurde 
gemeldet:) 

Die Filipinos brennen das befeſtigte 
Malabon nieder, und ihre Streitkräfte 
fliehen aus dieſer Stadt in der Rich— 
tung nach Malolos. 

Am Sonntag kam es zwar noch nicht 
zu der erwarteten (von Waſhington 
aus angekündigten) Entſcheidungs— 
Schlacht. Das unwirthſame Land und 
der ungemein hartnäckige Widerſtand 
der Filipinos verlangſamten das Vor— 
dringen der Amerikaner noch mehr, als 
man vermuthete. 


Haupt-Ereigniß war die Einnahme des 
Städtchens Malinta, nach verzweifelter 
Gegenwehr. 

In der eigentlichen Stadt Malinta 
leiſteten übrigens die Filipinos nicht 
den erwarteten Widerſtand, ſondern ſie 
foppten die Amerikaner mit vereinzel— 
tem Feuern; während ihr Haupt— 
Truppenkörper ſchon während der 


Nacht die Stadt verlaſſen hatte, glaube don den Filipinos zerftört; die Ameri- 


er befinde ſich 


ten die Umerifaner, 
immer nod) darin, und operirten dem= 
entſprechend. 
ner, über mehrere Schanzen hinweg, 
eine Kirche im Vorſtadt-Gebiet beinahe 
erreicht hatten, wurden ſie plötzlich von 
einem heftigen Gewehrfeuer aus dem 
Zentrum und dem rechten Flügel der 
Filipinos begrüßt, die hier verborgen 
waren, und erlitten beträchtliche Ver— 
luſte. Nur mit Hilfe ihrer Kanonen 
kamen ſie langſam vorwärts. 

Zu ſpäter Stunde ‚am Sonntag 
Nachmittag verfuchte General Whea- 
ton, feine Divifion über Malinta hin- 
aus zu fcehieben; aber ein Fluß, welcher 
fich nirgends durchqueren ließ, Hinderte 
fein meitere® Vorrüden. Früher ging 
eine Brüde über diefen Strom; aber 
die Filipinos haben diejelbe zerftört. 

Die (Schon in der „Sonntagpoft” er= 
mähnte) Lüde in der Geſammt— 


Gefecht3linie der Amerikaner, in einer | 
Breite von etwa einer Meile, wurde am | 
Gonntag dur ein Bataillon des 13. | 
Sinfanterie-Regimentes der Nequlären | 


ausgefüllt; der erjte diesbezügliche 


Verſuch Schlug übrigens fehl, und aud) | 


der zweite wurde nicht ganz ohne Ver 


lufte ausgeführt, unter jtetem Feuer ber | 
Filipinos. ebt ift alfo die ganze ame= | 
rikaniſche Gefechtslinie zuſammenhän-— 


gend, und die Filipinos können, wenn 
ſie ſich zurückziehen müſſen, 
nach Norden oder nach Nordweſten zu 
bewegen. 


Als aber die Amerika-⸗ 


ſich nur 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


E3 fand aber eine | 
Neihe blutiaer Gefechte jtatt, und das | 





Wafhinaton, D. E., 27. März. Fols | 


aende offizielle Depefche von General- 


| verwundet. 


major Dtis traf um 9 Uhr Vormits | 


tags im Kriegödepartement ein: 
MeoArthur mit feiner Streitmadht 
hält jegt Malelao (oder Marilao) be- 
jeßt. Heftige Kämpfe am heutigen 
Iag, und unjere Verlufte etwa 40 
Mann. Die Infurgenten hatten 
Brüden zeritört, wodurch die Weiter: 
beförderung de Irains und .der Ur- 
tillerie behindert wurde. Unfere Trup- 
pen trafen heute an der nördlichen 
Linie mit den fonzentrirten Streitfräf- 
ten der Infurgenten zufammen, welche 
von Aguinaldo perjönlich befehligt 
wurden, und trieben fie mit beträcht- 
lichem Gemetel zurüd. Die Filipinos 
ließen nahezu 100 Todte auf dem 
Schlachtfeld, und viele wurden gefan- 
gen genommen. Wu murden viele 
Kleinfeuerwaffen erbeutet. Die Ko- 
Ionne dringt jeßt weiter vorwärts. 
(Die oben erwähnte Ortichaft Ma- 
rilao liegt 11 Meilen nördlich von der 
Stadt Manila, 3 Meilen nördlich von 
Polo und mitten an der Eifenbahn 
zwifchen Manila und Malolos. Gene- 
raladjutant Corbin ift der Meinung, 
daß obige Depefche Tich nur auf die 
Operationen ber Amerifaner bisSonn⸗ 
tag Nacht, zu ſpäter Stunde, beziehe. 
Wie es ſcheint, ſind die Amerikaner jetzt 
heiß hinter Aguinaldo her, müſſen 
aber ihre Erfolge theuer erkaufen.) 
Wafhington, D. E., 27. März. Die 
neueften offiziellen Nachrichten über bie 
Kämpfe auf den Philippinen Ineln 
find nicht fo ermuthigend, wie man im 
Kriegsdepartement erwartet hatte. Ein 
großer Theil der beablichtigten ameri- 
tanijchen Operationen ift noch nicht ge- 
lungen. Befonders find die Filipinos 
no immer nicht bon ihren Vorrath3- 
Quellen abgejchnitten, diel weniger 
„umzingelt; haben ſie alle ihre 


auch 
hin Int 


Mittwoch die 
Malolos angreifen werden. | 


befteht darin, daß fie Kontrolle über Die 
Haupt-Bahnlinie erlangten. Dies 
wird fie inftandfegen, Worräthe und 
Munition beffer zu befördern, troß de3 
unmirthjamen Charakters des Landes. 

Xm lebrigen ift man, tie gejagt, 
ziemlich unzufrieden mit den Striegs- 
nachrichten. Xucy gehen die Meinun- 
gen darüber, mas nach der etwaigen 
Ginnahme der Filipinos-Hauptjtabt 
Malolos gefchehen werde, weit ausein- 
ander, Früher hatte man allgemein 
aeglaubt, damit werde der Krieg jogut 
wie zu Ende fein, — jeßt aber neigen 
fich Biele der Anficht zu, daß aud) dann 


noch der Krieg fih Monate und Mos | 


nate binzieben werde! 


Auch heiht e8, daß noch meitere be- | 


deutende ITruppen-Verftärfungen nad 
den PBhilippinen-Infelngejandt werden 
folfen, angefichts des außerordentlich 
itarten Widerstandes der Infurgenten! 


Manila, 27. März. Allem Anschein | 


nach haben die Filipinos die Stadt Po- 
lo verlafjen, welche brennt. 


nieder, welche "fie räumen, und fomeit 


fie Gemehre zurücklaſſen müſſen, ſchla- 


gen ſie dieſelben meiſtens entzwei. Ma— 
labon iſt ſogut wie ein Trümmerhau— 
fen. Tauſende von eingeborenen 
Frauen und Kindern verließen mit ih— 


rem Hausrath die Stadt und flüchteten 


in das Innere, als die amerikaniſchen 


Sie bren= | 
nen überhaupt alle Städte uud Dörfer | 


erun 


Foraker als Alger's Nahfolger? 

Cincinnati, 27. März. Einer Spe— 
zialdepeſche der hieſigen „Poſt“ aus der 
Bundeshauptſtadt zufolge wird Alger 
von ſeinem Poſten als Kriegsſekretär 
zurücktreten, ſobald Präſident MeKin— 
ley aus dem Süden heimgekehrt iſt, 
| und tft der Senator Foraker von Ohio 
zum Nachfolger Alger's beſtimmt. Wie 
es weiter heißt, ſoll der alte Sherman 
den Sitz Foraker's im Bundesſenat er— 
halten, damit die Freunde Sherman's 
den Intereſſen MeKinley's keine Oppo— 
ſition mehr machen. 


| Sapans Bahnen jollen veritaatlicht 
werden, 


Port Townsend, Wafh., 27. März. 
| Die neueften Poftnachrichten aus Ja— 
| pan bejagen, daß die dortige Regierung 
| ernitlic) daran denkt, die Eifenbahnen 
| in ganz Japan zu verftaatlichen. Ein 
Kommiflär ift jegt mit den porbereiten= 
| den Schritten beichäftigt. 

Nach Waſhington zurück. 





fident MeKinley und feine Gemahlin 
reijten zu jpäter Stunde heute Nach- 
| mittag mwieber nach der Bundeshaupt- 


| ftadt ab. Gie fagen, die Ferien hätten | 


ı ihnen ungemein gut gethan. 


Auslaud. 


Kanonenbocte Malabon bombardirten. | 


Die Wafhingioner Freimilligen, mels | 
che Paſig (ſüdöſtlich vonManila) beſetzt 
halten, hatten heute ein Gefecht mit Fi-— 


lipinos, welche ſchließlich vertrieben 
wurden. 
Paranque, 


Filipinos, wurde vom amerikaniſchen 


Kanonenboot „Monadnock“ bombar- 
dirt, in der Abſicht, die Militärvor- 


räthe zu zerſtören. 
Die Filipinos 


wundete; im Ganzen haben ſie, 
Samſtag früh, nahezu 40 Todte und 
200 Verwundete. 

Ein großer Theil der Eiſenbahn— 
Linie von Manila nach Malolos wurde 


jetzt mit Reparaturen be- 
demokratie erkläre. 

Der bekannte Agrarier 
Klinckowſtröm verſtieg ſich zu der Be— 
hauptung, 
renderes gebe, als das allgemeineWahl— 
Im Falle einer Auflöſung des 
Reichstages, ſagte er, ſollte für die 
Neuwahlen die Parole: „Gegen ben 
Umſturz“ ausgegeben werden. Man 
Man müſſe den Sozialdemokraten 
durch ein Ausnahmegeſetz das Kains— 
zeichen auf die Stirn drücken. 


kaner ſind 
ſchäftigt. 
Waſhington, D. 
Verdacht, welchen das Kriegsdeparte— 
ment ſehr lange hegte, daß Aguinaldo 
die gefangenen Spanier (oder einen 
Theil derſelben) freigelaſſen habe, un— 
ter der Bedingung, daß ſie gegen die 
Amerikaner kämpften, wird durch eine 


C., 


Depeſche von General Otis beſtätigt. 
Otis ſagt, dieſe ehemaligen ſpaniſchen 
Soldaten hätten den Filipinos 
neueſten Kämpfen viel durch ihre mili- 
täriſchen Kenntniſſe genützt. 
Die Vorhut 
von General MeArthur's Diviſion hat 


in den 


Manila, 27. März. 


Bulacon erreicht, 10 Meilen von der 
Inſurgenten-Hauptſtadt Malolos. 
Man fand, daß auch Bulacon theil— 


weiſe niedergebrannt iſt. Die Filipinos 


laſſen auf ihrem Rückzuge nur Zerſtö— 
rung und Verödung hinter ſich. 

Auch erneuern die Filipinos ſüdlich 
von Manila ihre Angriffe auf die ame— 
rikaniſchen Truppenlinien. 
Lawton wehrt dieſelben ab. 

Manila, 27. März. Man erwartet, 
daß die Amerikaner ſpäteſtens 
Filipinos-Hauptſtadt 


Der Kampf um Marilao, das jetzt 
von General MeArthur beſetzt iſt, war 
ein beſonders heftiger, und die Filipi- 
nos konnten nur mit gefälltem Bajonett 
vertrieben werden. Sechs Amerikaner, 
darunter drei Offiziere, fielen dabei, 
und eine große Anzahl anderer wurde 


Deutſcher Prinz getödtet. 

New York, 27. März. Unter den 
hervorragenden Perfönlichkeiten, wel— 
che auf amerifanifcher Seite in den 
Kämpfen vor Malinta am Sonntag 
fielen, war auch Prinz Ludwig Karl 
bon Lömenftein = Wertheim - Freus 
denberg. Er ift ein Bruder des Fürs 
iten Ernft, des jegigen Hauptes jenes 
Fürftenhaufes. 1864 in Kreuzivert- 
heim aeboren, heirathete er in London 
1897 eine Tochter des Earl von Wer- 
borougb; die Ehe war feine glüdliche, 
und nach wenigen Monaten trennte fi 
das Paar. Der Prinz war dann einige 
Zeit verfchollen, und alle Nadhforfchun- 
gen blieben vergeben?. 


nen=Änfeln fein, und eine Zeitlang 
flunferte man davon, daß er ein beut- 
cher Spion fei!! 
Die Finuländer rühren fi. 
Nem York, 27. März. Mehr als 
300 Finnländer hielten hier eine Ver— 
fammlung ab und organilirten das 
Finniſche SZentralfomite der Ber. 
Staaten. Man wirkt dafür, daß die 
Delegaten, welche auf die, vom Zaren 
einberufene MWeltfriedend = Konferenz 
gefandt werden, gegen das neueite Vor- 
gehen der ruffiihen Regierung gegen- 
über Finnland protejtiren. Auch fol- 
len in diefer Sache Petitionen an die 
amerilanifche Regierung gefandt mwer- 
den. Eine Anzahl finnifcher Ver: 
fammlungen in amerifanifchen und ca= 
nadifchen Städten ift geplant. 
Gattinmord und Selbitmord. 
Joliet, Il. 27. März, Sonntag 
Abend erfhoh Matthew Orfini, ein 
Ungeftellter der „Federal Steel Co.“, 
feine Gattin und dann fich jelbft. Das 
Paar war au Chicago gefommen, 
mo ed SKoftgänger beherbergt hatte, 
Sim > e Schuld an der jegi- 


das Militär-Depot der 


ſollen auch ſehr 
Hunger leiden; wenigſtens nimmt man 
dies nach) dem Verhalten der Gefanges | 

nen an. 
| Bei den geftrigen Kämpfen hatten | 
die Amerikaner 7 Zobte und 20 Ber= | 
jeit | Mirbach, indem er die Abjchafjung des ' 
und | 


27. März. Der | 


ı recht! 


Gr fol ſchon | 
feit Ießten Sommer auf den Philippi= | 


Lebhafte Herrenhaus: Auftritte. 
Junfer-Angriffe auf das Wahlrecht. 
Berlin, 27. März. Nach langer Zeit 
macht wieder einmal das Herrenhaus 


| des preußifchen Yandtages von ich res | 
den. Zu lebhaften Debatten führte ein 
einer Kommifjton rubender) | 


| (jet in 
Antrag auf Wiedereinführung der 


ı Das reaftionäre Junfertfum unter= 
das allgemeine Wahlrecht! 
Sozialijtenhege war wieder damit ver- 
| bunden, 

Den Sturmlauf eröffnete der oft= 
preußifche Großgrundbejiter Graf v. 


geheimen Wahlrecht verlangte 


| diefe Forderung unter Anderem damit 


begründete, daß Fürft Bismard in fei- 
nen „Gedanken und Erinnerungen“ das 


ı geheime Wahlrecht für die einzigeStüße 
und den beiten Nährboden der Sozials | 


| blättern, mit dem Kalender „Der 


ten?“ Im Weiteren verlangte Redner, 
daß Staatsanwälte und Richter allge- 


| mein inftruirt werden follten, gegen |o= 
| zialiftifhe Scriftftüde nicht 





ben einzufchreiten. 
Hierauf erwiderte jedoch der preußi- 


| Jolche Inftruftion eine ungejetliche Be- 
| einfluffung der Gerichtshöfe bilden 
würde; dagegen billigte der Minijter ein 
Ichärferes Vorgehen gegen foztalijtifche 
Iendenzreden. 

Minifier des Innern dv. d. Rede er- 


äußerjie Grenze des Erlaubten gegan- 
gen jei, die Einjegung von Sozialde- 


| mofraten in ftädtifche Ehrenämter nicht 
| verhindern. 


&3 jei ferner nicht zu 
leugnen, daß die Sozialiſten ihre Flug- 
Ioriften „mit geradezu infernalifcher 
Geſchicklichkeit“ abfaßten. 


merkte Herr v. Klinkowſtröm, daß die 
beſtehenden Geſetze ausreichendenSpiel— 
raum für die Empfehlung einer ſchärfe— 
ren Anwendung zuließen. 

Damit hatte die Debatte vorläufig 
ein Ende. Diefelbe macht bedeutendes 
Aufiehben und wird in der’ Preffe viel: 
fach beiprodhen. Die „Berliner Neue- 
ften Nachrichten“ bemerfen rejignirt, 
man werde wohl mit dem allgemeinen 
Wahlrecht „fortwurſchteln“ müſſen, bis 
die Erkenntniß ſeiner Mangelhaftigkeit 
und Gefährlichkeit mehr zum Gemein— 
gut geworden ſei, und die Zahl der ſo— 
zialdemokratiſchen Reichstags-Abge— 
ordneten ſich verdoppelt habe! 

Bamberger's ſchriftſtelleriſcher 

Nachlaß. 


Berlin, 27. März. Dr. Theodor 
Barth, Herausgeber der Wochenfchrift 
„Nation“, und Dr. Paul Nathan, ein 
Mitredakteur an diefer Zeitfchrift, find 
mit bem Ordnen des literarifchenRach- 
laffes des fürzlich verftorbenen Jang- 
jährigen Reichstagsabgeordneten und 
alten Achtunboierziger Ludwig Bam= 
berger beichäftigt. E3 gehören dazu 
auch die Memoiren und Tagebücher 
des Verftorbenen. 

Fürftin Chimay als Egypterin. 

Kairo, 27. März. Die frühere Für- 
ftin Chimay-Caraman (ehemalige Frl, 
Klara Ward von Detroit) welche durch 
ihre Ducchbrennerei mit dem Zigeuner- 
Mufiter Janos Rigo fo viel von fich 
eben machte, will ihren Wohnfig dau- 
ernd in Egypten nehmen. Gie läßt jegt 
eine Villa im Vorftadt-Gebiet von Ale= 


tandria bauen, und bort mill mit 
Rigo, nad ftattgefunbener 


Ihomaspille, Ga., 27. März. Präs | 


nahm einen fürmlichen Sturmlauf auf | 
Auch eine 


Graf von 


daß es nichtS Demhoralifi= | 


„80 | 
| waren Richter, Polizei und Staatsanz | 
mälte,“ frug Redner, „al3 die Sozialis | 
jten vor den letten Wahlen mit Flugs | 


| Landbote” u. |. m. Alles überjchmemm= | 


| wegen | 
| Preßpvergehen, fondern Stets wegen Aufs | 
| reigung zu hochverrätherifchen Umtries | 
Öeneral | 


ne ı fche Juftigzminifter Schönftedt, daß eine | 
q 


Dem Juftizminifter gegenüber bee | 


nn en nn nennen 


” 
* 


— * 
* 
* 


Chicago, Montag, den 27. März 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Kriſe in Rußlands Kabinet. 
Das Miniſterium ſoll über den Kopf des Za— 
ren hinweg handeln. 

Berlin, 27. März. Wichtige poli— 
tiſche Nachrichten ſind neuerdings aus 
St. Petersburg eingetroffen. Darnach 
droht eine Kriſe im ruſſiſchen Miniſte— 
rium. Der Zar hat gefunden, daß 
ihm ſeine Miniſter ſyſtematiſch wich— 
tige Staatsangelegenheiten vorenthal— 
ten, ſo z. B. die Ausdehnung der jehi— 
gen Hungersnoth in Rußland. Auch 
wird berichtet, daß die Miniſter in den 
ſchroffen Maßnahmen gegen das 
| 


Großherzogthum Finnland ohne Gr- | 


mädtiqung feitens des Zaren aehan- 
delt hätten. Als der Zar von diejen 
Dingen erfuhr — jo wird meiter be- 
richtet — gab e3 einen ſtürmiſchen Auf— 


tritt. " Bejonders zornig war der Zar | 
m ! 
Jan 


auf den Minifier des Innern. 
| erwartet, daß diefer forwie auch der Un- 
terrichtsminiſter ausſcheiden müſſen. 
Luftſchifffahrt auf Attien. 
Stuttgart, 27. 
mwürttembergijche Kavallerie = 


- 
z 


Jahren Luftſchiffahrts 
vornimmt, hat jetzt, nachdem mehrere 


genwart des Königs von Württemberg 
gelangen, mit der Gründung einer 


einem Kapital bon 4,800,000 Mark ſoll 
die Erfindung praktiſch ausgearbeitet 





nen des Generals ein großes Luftſchiff 
gebaut, welches am 3. Juli d. J., 800 

Meter von der Küſte des Bodenſees 
entfernt, ſeinen erſten Aufſtieg machen 


ſoll. Man glaubt, daß es dort beſſer 


aufſteigen und über Waſſer ſich beſſer 
Prügelſtraſe und die Wahlrechtsfrage. 


ſteuern laſſen werde. 


Opernſäuger zumTode verurtheilt. 


Köln, 27. März. Das Schwurge— 
richt in Düſſeldorf hat den 
Opernſänger und Schauſpieler Corne— 
lius Weiſer, welcher Ende Januar aus 
Eiferfucht feine frühere Geliebte, die 
am Düffeldorfer Staditheater angeftellt 
geiwejene Choriftin Lina Nichter, eine 
' gefchiedene Frau, im Reftaurant von 
Kürten in der Hollftraße kalten Blutes 
erftochen hat, zum Iode verurtheilt. 
Weiler war früherMitglied des Düffel- 
borfer Stadttheaters geweſen, als un— 
verbeſſerlicher Bummler jedoch ſeit län— 


chen hatte), mit einem Fleiſchermeſſer 
erſtach, auf deſſen Handhabung er ſich 


als früherer Schlächtergeſelle verſtand. 


Wieder ein Soldaten- Selbſtmord. 


Köln, 27. März. In Cleve in der 


Rheinprovinz hat der Soldat Schrei— 
ber von dem dort garniſonirenden 3. 
Bataillon des Infanterie-Regiments 
Vogel von Falkenſtein (17. Weſtfäli— 
ſches) No. 56 Selbſtmord begangen, 
weil er von dem Korporal Schmidt ſeit 
langer Zeit in brutaler Weiſe mißhan— 


Ein Sympathie⸗-Streit. 


Köln, 27. März. Zu Rheydt, in der 
Rheinprovinz ſind die Seidenweber der 
Bruch’fchen Yabrif an den Streik ge= | 


gangen, meil die Firma Arbeiten aus 
Krefeld übernahm, welche dort megen 
| des, feit Monaten bejtehenden Streits 
ı nicht fertiggeftellt werden fonnten. 
Denfmal Ottos des Faulent. 
Berlin, 27. März. In der Sieges- 
| Allee ift wieder eine der Gruppen, deren 
| Gegenftände der brandenburgifch-preu- 
ı Bilden Gefchichte entnommen find, und 
ı bon denen nach ihrer Vollendung ins- 





werden, vom Kaijer enthüllt worden. 


Marfarafen von Bramfdenburg, 
den bdasjelbe 
fiquren Bilo’3 dv. Brügge und des da- 
maligen Bürgermeifters von Berlin, 
Ihilo dv. Wardenberg. Nach der Ent: 
hüllunasfeier fragte der Kaifer den an» 
mejenden, noch immer nicht beftätigten 
Dberbürgermeifter Kirfchner, ob er 
etwas über jeinen „Kollegen“ Warden- 
| berg gelefen habe. Als Herr Kirfchner 
die berneinte, ußerte der Kaifer, 
MWardenberg jei ein troßiger, aber 
tüchtiger Kerl gemwejen, feine Berliner 
hätten ihn indeß im Stich aelaffen. 
Die Berliner Blätter, welche viefe 





Epifode mwiedergeben, erinnern daran, | 
daß Wardinberg enthauptet worden fei. | 


Ans den Kunitfreifen. 


Berlin, 27. März. Felir Philippi, | 


der befannte dramatiſche Schriftſteller, 
beffen „Erbe“ im abgelaufenen Sabre fo 
bebeutenden Erfolg erzielte, bat 


mwerf vollendet. 
Ernft v. Wildenbrudh hat einen Pro- 
[og für diefgeftporftelung gedichtet, mel- 


Schmidt vom Dampfer „Bulgaria“ im 
Hamburger Stadttheater ftattfinden 
wird, 

Goldfelder in Deutih:Afrife. 

Berlin, 27. März. Eine Kommiffion 
von Sadperftändigen, welche im Sep- 
tember 1897 von ©eneral Liebert, dem 
Gouperneur bon Deutiſch-Oſtafrika, 
ausgeſandt wurde, iſt nach Darzes- 
Salaam zurüdgefehrt und berichtet, 
daß fie weniger alS vier Meilen vom 
Victoria-Nnanzafee eine Anzahl Gold- 
felber gefunden habe, beren eines $120 
Gold auf die Tonne enthalte, 

Dampiernadhridten, 
Unaefommen. 

New York: Rotterdam von Rotter- 

dam; — Wilhelm IL, von Gibral⸗ 


tar u. ſ. w. 
 Bictoria, B. C.: Zacoma bon ben 


März. Der belannte | 
General | 
a. D. Graf dv. Zeppelin, der Tchon feit | 
Erperimente | 


DVerfuche mit Kleinen Modellen in Ge: | 


Aktien-Gefelichaft Erfolg gehabt. Mit 


werden. Zur Zeit wird nach den PBläs | 


früheren | 


gerer Zeit, engagement3lo3, al3 er die | 
Richter (die das Verhältnig abgebro- | 


delt wurde.“ Schmidt wurde verhaftet. | 


a A 2. 2 ı gefammt 32 die Sieged-Wllee zieren! 
Härte, er fönne, obgleich) er bei den Un= | gel —— 3 wi 
meilungen an bie Behörden bis an die | 3 ift das Standbild Dtto des Faulen, | 
nebit 
flanfirenden Begleit= | 


ein | 
neues, den Abend füllendes Biühnene | 


che am 4. April zu Ehren des Kapitäns | 


Zelephbon unter Regierungs: 
tfontrolle. 
In der ſchwediſchen Hauptſtadt Stockholm. 


Stockholm, 27. März. Das voll- 
ſtändigſte Telephon -Syſtem irgend 
einer Stadt der Welt iſt ſoeben hier in 
Betrieb geſetzt worden. Dieſes Syſtem 
befindet ſich nicht in den Händen eines 
Syndikates oder „Truſts“, 
ſteht unter unmittelbarer Kontrolle der 
Regierung. Es giebt jetzt kaum eine 
einzige Wohnung in Stockholm und den 
Nachbarſtädten, welche nicht mit dem 
Zentral-Telephonamt in Verbindung 
ſteht. Die Telephon-Abgabe wird in 


| 
| 


ferfteuer, und beträgt 
ahr, Sn den großen Hotels hat jedes 
| einzelne immer Telephon-Verbindung. 
leifcher, Krambändler, Schuhmager, 
Wäfcherinnen und fogar Kohlenträger 
und Holzhader erhalten jebt ihre Be- 
ftellungen durch das Telephon. 


Sind nidht Damit einveritanden. 


Halle a. ©., 27. März. 
einigen Iagen gemeldete Proteit einer 


Der, vor 





| zum Gtudium ber Heilfunde wird fei- 
ı nesivegs bon der Gefammtheit des Pro- 
' fefforen= und Dozentensftollegiums der 
| mebizinifchen Falultät gebilligt. Sm 
Gegentheil, hat die Fakultät eine Er- 
Härung erlaffen, in der e3 heißt, durd 
| die Theilnahme von Frauen am HKlini- 
Then Unterricht würdenSitte und Ord- 
nung nicht im mindelten geftört; aber 
| der Unichlag am Schwarzen Brett der 
| Uniberfität, deifen fich einige Aliniztiten 
| erdreiftet, verunglimpfe im Gegentheil 
den Charakter der Fakultät. 
Dem Papſt geht es gut. 

Rom, 27. März. Papſt Leo hat 
auch am Sonntag die Meſſe zelebrirt, 
und ſein allgemeines Befinden iſt, wie 
Dr. Mazzoni ſagt, gegenwärtig ein ſehr 
befriedigendes. 


| 
| 


(Telegraphifche Notizen auf der Jnnenjeite.) 


Lotalbericht. 
Iſt neugierig. 


Auguſt Albert Franz Becker möchte in die 
Zukunft ſchauen. 

Der Oattenmörber Beder richtete ge- 
tern im&ounty-Gefängniß ein fonder- 
bares Verlangen an den Herbergspa= 
ı ter Wbiiman. Er fprad nämlich den 
Wunfh aus, daß man einen Wahrja- 
ger oder eine Wahrfagerin kommen 
laffen möge, bie ihn feine Zukunft 
prophezeien ſolle. 
laſſen, daß ſeinem 
Luetgert eine derartige Vergünſtigung 
zugeſtanden worden ſei, und er beſtehe 
auf demſelben Rechte. Im Uebrigen 
ſei er nicht unbeſcheiden und wolle nur 
„drei Monate weit“ ſehen. — Herr 


genen nicht erfüllt, dieſem dafür aber 
auf eigene Hand prophezeit, daß 
während der nächſten drei Monaie ein 
ſtreng nach den Gefängnißvorſchriften 
geregeltes Leben führen werde. 
Jemand hat dem Becker geſagt, daß 
er nächſtens nach der Zelle umquartiert 
werden würde, welche der wegen Gat— 
tenmordes gehängte Chris. Merry be— 
wohnt hat. Dieſe Ankündigung verur— 
ſachte dem Gefangenen 
großes Unbehagen. Er wolle nicht in 
einer Zelle hauſen, ſagte er, die vor ihm 





ſondern 


derſelben Weiſe erhoben, wie die Waſ— 
etwa 85 pro 


Anzahl Kliniker der Univerſität Halle 


| aeae I u ſJ Studenti | — 2* — | 
| gegen bie Zulaffung bon Studentinnen | raum 575 Kinder, nämlich 287 Kina= | 


Kinahans Tod, 
| 
I 
! 
I 


Er hätte fich jagen | 
großen DBorbilde | 


MWhitman hat den Wunfch des Gefan= | 


er | 


anjcheinend | 


Beite 


| Deutiche Heitung 


Dr. Reyuolds Wochenberidht, 


In den letzten acht Tagen find hier 515 Ster⸗ 
befälle vorgefommen, 

Sin der vergangenen Woche. murden 
insgefammt 513 Sterbefälle auf dem 
ftädtifchen Gefundheitgamte angemels 
det, 33 weniger, al3 in der Woche vor= 


res. Bon den Berfiorbenen waren 291 
männlichen, und 222 
ſchlechts; ll maren Kinder 





| jahr überjchritten haiten. 
terleibstrankheiten 


der Schwindſucht 54, dem Krebs 10, 
Krämpfen 18, der Diphtheritis 9, 
Herzleiden 24, Nervenleiden 38, 


€ 
12, vem Scharlachfieber 15, und dem 
TInphus 4 PBerfonen. Durch Selbit- 


| 
| 
| 
| i 
| 


mord endeten 9 Lebensmüde, während | 


| 12 Berionen andern gewaltfamen To- 
| desarien zum Opfer fielen. 
Geboren wurden in demfelben Zeit: 


| ben und 288 Mädchen. 


| Sn der Zahl der Sterbefälle in Folge | 
| bon Diphtheritis, Herzleiven und ges | 
| waltfamen Iodesarten ift eine merf= | 
| 


fiche Abnahme zu verzeichnen, was mit 
Ü U 


| Bezug auf die Todesfälle, die pornehme | 


| ih auf den Genuß unreinen Wajlers 
| zurüdgzuführen find — wie Inphus- 
| fieber und afute Unterleibstranfheiten, 
| nicht gefagt werden kann. Das Ge- 
| Jundheitgamt ermahnt von Neuem, da3 
| Reitungsmaffer nur nach gründlichen 
| Abfochen zu genießen. Da fernerhin 
| auch immer noch die Gefahr vorliegt, 
| daß die Pocken einaefchleppt werden, fo 


ı weift. Dr. Reynolds nochmals darauf | 
| hin, daß die Smpfung das beite Schußs | 
| mittel ift, welches die ärztliche Willen= | 


ı Ichaft foweit gegen die Anftedungsge- 
fahr fennt. 


Auf Wunfch des Capt. Mahonen von 


der Harrifon Str.-Revierwache verfchob | 


beute der Coroner die 
über den Tod de3 geftern während eines 


Streites erfchoffenen James Kinahan, | 
um 10 Iage, damit der Polizei Gele- | 


genheit gegeben werde, den Thäter zu 
ergreifen. Nah der Darftellung 
ber Polizei verfudte der Er— 
ſchoſſene angeblich in Gondorf's 
Wirthſchaft, No. 50 Court Str., wo 
er ſich in Geſellſchaft zweier Freunde 


len, und wurde, da man ihn dabei er— 
tappte, an die Luft geſetzt. Der Hin— 


ausgemworfene habe gedroht, blutige Ra= | 


| che nehmen zu mollen, habe ich ala» 
| dann einen Revolver verfchafft und fet 
| mit der Waffe in der Hand in das 
Schantlofal zurüdgetehtt.e Gleich 
Inah feinem Eintritt hätte eine 
allgemeine Schießerei von Geiten 
| ber Drei begonnen, bei 
| Kinahan die Todesmunde empfangen 
habe. Kapitän Mahoney erklärte, 
'er werde nachmeifen können, 
| daß zmei Trreunde de Getödteten, Na= 


| mens Collin3 und Homard, melche Jich | 


| in der Harrilon Str.Polizeiſtation 


ı binter Schloß und Riegel befinden, an | 
ber Schießerei beiheiligt gemwefen feien. | 


Durh Krantfheit abgehalten. 


ein Galgentandidat inne gehabt hätte. | 


| Das würde für ihn eine „üble“ Vorbes | 
; deutung haben. Nach diefer Xeußerung | 


ı zu fchließen, fcheint Veder zu glauben, 
| wegs gewiß ift. 
Leichtſinniger Schütze. 
Der 
ı 1006 ®. 20. Str. wohnhaft, war am 
Samſtag Abend bei ſeinem Bruder zu 
Beſuch, der No. 1502 Lerington We. 
wohnt. Gegen 10 Uhr Abends hörte 
man auf dem Gange neben dem Hauſe 


taſtende Schritte. Der junge Buck rief: 


„Da ſind Einbrecher!“ Mit dieſenWor— 
ten ergriff er einen Revolver, eilte zur 
Käüchenthür hinaus und feuerte von der 

Veranda aus auf zwei ſich nahende Ge— 
ſtalten. Eine Kugel traf, nämlich den 
im jelben Haufe mohnendenBatric Kee— 
gan, der eben mit feinem jährigen 
Iöchterchen von einem Befuch bei Nach- 
barn heimfehrte, in die rechte Schulter. 
| Bud ift verhaftet worden. 


Wünfdt ihm mehr Kraft. 
Bor Bolizeirihter Martin erfchien 
des Haufes Nr. 1353 Wabafh Ape., ala 
Zaylor, Aus der Verhandlung des 


Zanlors, welche ein menig mit ver 





auf die Straße fegen wollte. Cr hat 
dabei ein franfes Kind Taylorz in Ge- 
fahr gebracht und ift dafür von Taylor 
in nahdrüdlicherWeife aufgellärt mor= 
den. Der Kadi entließ den Angeflag- 
ten mit dem Wunfche, daß der Arm 
deffelben an Kraft zunehmen möge. 


* Bei der Zubereitung des Früh- 
jtüd8 bemerkte heute die No. 209 Erie 
Straße mohnende Frau Mathilda 
Hurley, daß an ihrem Gafolinofen ir- 
gend etwas nicht - in Ordnung war. 
Ein Unheil ahnend, wollte die foura- 
girte Frau den Ofen eben auf den Hof- 
raum werfen, ala plöglich eine Erplo= 
fion in mobei bie —— 


9 — * 


daß ſein Ende am Galgen noch keines- 


19jährige Edward Bud, No. | 


heute W. H. Gibfon, der Eigenthümer | 


Ankläger gegen feinen Miether Harry | 


Mit den für heute vor Richter Gary 
angejegten Verhandlungen in bemPro- 
zeB gegen ben der Tüdtung eines ge= 


Faust fonnte nicht begonnen werden, 
| weil der Befchuldiate, welcher fich gegen 
| 512,000 Bürajchaft auf freiem Fuße 
befindet, nicht im Gericht anmejend 
| war. Dem Richter wurde eine ärztli- 
he Befcheiniqung überreicht, in welcher 
ı beitätigt wird, daß der Angeklagte 
| durch Krankheit verhindert fer, zum 
| Brozeß zu erjcheinen. Da fomohl die 
' Staatdanmwaltfchaft ald auch der Rich- 
| ter mit biefer Erklärung nicht ganz zu= 
ı Frieden waren, jo wurde erjterer geftat- 
| tet, einen Arzt auszumählen, welcher 
; den Ungeflagten auf feinen Gejund- 
| Heitäzuftand unterfuchen fol, 
| Kurz und Neu, 


* Yus YButte, Mont., wird berichtet, 
daß dafelbit jeßt auch George Bidmell 
| feinem vor wenigen Wochen geftorbenen 
Bruder Auftin in den Tod gefolgt ift. 
Die Bidmweils haben befanntlich vor 27 
Sahren die Banf von England um 


ber und 13 mweniaer, al3 in der forres | 
Ipondirenden Woche de3 vorigen YJadz | 


weiblichen ©e= | 
unter | 
einen Jahre alt, während 85 der Da= | 
bingeichiedenen bereits das 60. Leben3= | 
Atuten Uns | 
erlagen 23 Berjos | 
nen, dem Schlagfluß 14, Bright’icher | 
Nierentrantheit 29, der Brongitis 25, | 


der | 
Lungenentzündung 102, der Influenza | 


Unterfudung | 


befand, einem derſelben die Uhr zu ſteh-⸗ 


welcher 


wiſſen Henry White angeklagten Henry 


nahezu eine Million Pfund Sterling | 


betrogen. Sie wurden verhaftet und 
zu langjähriger Zuchthausftrafe verur- 
theilt. Die gemachte Beute murbe 


s | ihnen wieder abgejagt. 
Halles ging berbor, daß. Gibfon die | 


* Aus Haughton, Mich., iſt die 


Nachricht von dem Ableben des bekann— 
Miethe im Rückſtande ſind, gewaltſam — 


ten früheren „Levee“-Politikanten 
Jerry Monroe eingetroffen. Derſelbe 
zog ſich vor etwa 6 Jahren auf ſeine 
Farm, nahe Haughton, zurück, woſelbſt 
er ſeither eine Art Einſiedlerleben ge— 
führt hat. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend; Theilweiſe bewöllt und 
wahrſcheinlich drohendes Wetter heute Abend und 
morgen; geringe Temperaturperänderung. Mini: 
maltemperatur mwäbrend “er Nacht in der Nähe des 
Gefrierpunttes; ftarte nöroliche Winde, 

Illinois und Indiana: Drobendes Wetter heute 
Uberd md morgen; wahrieinlic Regenichauer in 
den jüdlihen Theiten; lebbafte nördlihe Winde. 

Wisconfin: Im Wllgemeinen jihön Heute Abend 
und morgen; veränderlihe Winde, 

Miffouri: Drobendes Weiter. heute Abend und 
morgen; nördliche Winde. 


En 


für 


John Gloy. 
Der weit befannte und allgemein beliebte 
Turner aus dem Seben gejhieden. 
Den zahlreihen Freunden John 
Gloy’3, die Davon unterrichtet gewejen 
find, daß am Leben desfelben Thon 
lange unbeilbares Siechthum nage, 
wird die Kunde von dem heute einges 
tretenen Ableben des waderen Mannes 
ı nicht überrafehend fommen, aber ihre 
Irauer um ihn wird deswegen nicht 
minder tief und aufrichtig fein. John 
oder bejjer Hannes Gloy ift feit nahezu 
drei Kahrzehnten im ganzen Zande be= 
fannt gewejen, jo weit die deuticheTurs 
nereit bier Wurzel gefaßt hat, und 
nicht nur befannt war er, jondern au) 
jehr gefchägt und beliebt. Er ift ein 
ı Turner gemwefen von echtem Schrot und 
| Korn, ein fernhafter deuticher Mann, 
der mit jeinen Anjichten und Ueberzeus 
qunaen nicht binter dem Berge hielt, 
jondern jeder Zeit bereit war, diejelben 
| zu vertreten. Aber biefe Unerfchroden- 
heit machte ihm Freunde, auch in Krei= 
| fen, wo er mit feinen radikalen Anfich- 
| ten über die aefelichaftlihen Einrich- 
| tungen auf Widerfpruch ftieß oder doch 
nur weniq Anklang fand, 
sohn Glon wurde im Sahre 1843 
zu Kellinahufen in Holftein geboren 
und erlernte in feiner Waterftadt bie 
Baufchreinerei. Nach beendiater Lehr 
| zeit begab er fich al3 blutjunger Burſch 
auf die Wanderfchaft und durchquerie 
| die deutichen Gaue bon einer Grenz—⸗ 
mar? zur andern. In Berlin jchloß er 
; fich einem Turnverein an. Er ließ fi 
zum Vorturner ausbilden, und Bor= 
turner — auf fürperlichem und Später 
| auf geiftigem Gebiete — ijt er geblieben 
| fein 2eben lang. Er war Vorturner 
| während er in Altona feiner Militär- 
pflicht genügte, und al3 er im Jahre 
1869 nach den Ver. Staaten auswan— 
derie, eriurnte er noch im felben Jah— 
re auf dem Bundesfefte hier in Chica= 
go den erjten Preis. Der Turnverein 
„Vorwärts“, an den er fich fchon bor= 
ber angejchloffen, gewann ihn darauf 
zum Vorturner und QTurnlehrer, und 
weil die Mittel des Vereinz nicht aus« 
ı reichten, um den ITurnlehrer finanziell 
unabhängig zu ftellen, begann ber 
praftiige „Hannes“ durch Zimmerung 
ı von ITurngeräthen für andere Vereine 
fih einen Mebenverdienit zu verfchaf- 
jen. Die Gloy’fchen Turngeräthe fans 
| den bald Eingang im QTurndunde, und 
al3 Turnlehrer Gloy nach fünfzehnjäh— 
tiger Ihätigfeit feine Stelle beim 
| „Vorwärts“ nieberleate, aeihah «8, 
meil jeine Zeit vollftändig durch feine 
ı Geräthefabrit in Anfpruch genommen 
murde, 


| ber jo rüftige und ferngefunde Mann 
bon fchmwerem Siechthum befallen geie- 
fen. Unter feinen törperlichen Leiden 
ı hatte auf die Dauer auch) fein Humor 
gelitten, in der Hauptfache aber ift er 
| der Alte geblieben bis heute Morgen 
| der Tod an ihm herantrat. — Yohn 
| Slon binterläßt außer feiner Mittme, 
Frau Minna, geb. Roifom, drei ermach- 
jene Töchter: Frau Anna Chriftenfen, 
Minna Gloy und Paula Gloy. 

Ueber die Leichenfeier ift noch nichts 
Näheres bejtimmt. Diefelbe wird bor= 
ausſichtlich vom „Turnverein Vor— 
wärts“ veranſtaltet werden. 


— — —— 


Wahl⸗Krakehl. 


Während die Wahlkommiſſäre heute 
in Sitzung waren, um beanſtandete Re— 
giſtrirungen zu unterſuchen, kam es 
plötzlich auf dem Korridor im 3. Stock— 
werk des Rathhauſes zu einem kleinen 
Tumult, der ſchließlich in eine regel- 
| rechte Prügelei ausartete. Der Ge— 
richtsdiener Chas. Biedenweg und 

Walter E. Ruſſell, welch' Letzterer als 
Zeuge vorgeladen war, wurden ziemlich 

übel zugerichtet, während der No. 372 
Waſſhington Boulebard wohnende F. 
G. Houck um 821 beraubt worden ſein 
will. 

Der ganze Krakehl begann, als der 
Gerichtsdiener Biedenweg einen farbi- 
gen Belaſtungszeugen, Namens Dick 
Hartman, in die Amtsräumlichkeiten 
der Wahlbehörde führen wollte: Hartz 
man fagt, daß Alderman Coughlin 
ihn zuerjt angegriffen habe, 

— —— — — 


Auf der Stelle getödtet. 


Auf den Geleiſen der Nickel Plate 
Bahn, in der Vorſtadt Grand Croſſing, 
gerieth heute der Arbeiter Thomas Da— 
vis unter die Räder einer Lokomotive 


Str., Burnſide. 
Der in Joliet anſäſſig geweſene 
Frank MeGeary wurde heute in der 


lokomotive der Elgin, Joliet und 


Eaſtern-Bahn überfahren und babei 


auf der Stelle getödtet. 


den. 
Bergiftete ſich. 


In ſeinem Zimmer im Alhambre— 
Hotel hat während der legten Nacht ein 


Die Leiche 
| ift vorläufig nahChicago gebracht morz 77 


Seit fünf Jahren nahezu ift ber fr) 2 


und fand dabei augenbliclich den Tod. 
| Der Verunglüdte wohnte No. 9147 92. 7 


Orifchaft Spalding durch eine Rangir- 3 


* 
gewiſſer Thomas Y. Riley Selbftmord Fu 
verübt, indem er fih mit Karboljäure } 
vergiftete. Cheliche Ziviftigleiten fol} 


len Riley veranlaßt haben, in den Lob 3 


zu gehen. e 
— ss... 


* Der No. 106 Orleans Str. moßi 
haft gemwejene John Dillon ift hew 
im County=Hofpital an den Yola 
einer Gebirnerfchütterung geftor 
welche er vorgejtern dapontrug, if 
er über ein bor feiner Bey an i 
gebt tes —— in das ( 
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— 


Br 


F 


* 


= dann auf ihren Pferden zur Stadt hin- 


in: 


Er 


57 


Sogar die Babies 


genießen das neue, jhmadhafte Brod, die Uneeda Biscult Sie enthalten 


die höchftmögliche Kraft, die aus dem Weizen gezogen werden Tann. 


Sie werden 


auf wifjenjchaftlicher Grundlage, die. eine leichte Verdauung und gute Bekömm⸗ 
lichkeit ſichern, hergeſtellt und gebacken. Eine perfekte Speiſe für Alt und Jung. 


Biscuit 
Uneeda 


eignen fi großartig für Suppen, Salate, Chomder, Käje und alle Getränte. 
Da fie in Iuftdichte Schachteln gepadt find, find fie immer frifch, immer ge— 


nießbar, und fojten nur 5 Cents. 


Eine Bequemlichkeit für die Hausfrau, ein 


gelundes Erjagmittel für Brod, jtehen die Uneeda Biscuit allein ohne 
Konkurrenz auf dem Gebiete der Biscuitbäderei. 
Durch alle Grocers zu bezieden. 


Tefegraphirche Kolizen. 


Zuland. 


. —Rilliam Reit von Chicago holte 
inBiongpille, D., mit Gewalt jein 215= | 
jähriges Söhnen William. | 

— Der befannte frühereGouperneur | 
zer: bon Mifjouri it Ausgangs der 

oche aus dem Leben gejchieden. 

— m jüdifchen Hofpital in Eincin= 
nati erſchoß jfich der Bantier und 
Baummoll-Makler Abraham Mojes 
bon Natchez, Miif., in Geiſtesſtörung. 

— In Foftoria, D., brannte der 
Smith’jche Leihftall nieder, und 48 
Pferde und mehr als 50 Kutfchen und 
Wagen verbrannten. 

— Bei Jafe’3 Run unmeit Pittz- 
burg, ereignete fich ein Zug-Zufam- 
menftoß auf der Fort Wayne & Chi- 
cago-Bahn. Zmei Zugbedienftete mur- 
den getödtet, und ein dritter wahr— 
jcheinlich tödtlich verlett. 

— Auf dem Dampfer „Umbria“ 
beging furz vor der Antunft desjelben 
in New York der 5Ojährige Getreide- 
händler William Scott von Liverpool | 
Selbftmord, indem er fich mit einer 
zerbrochenen Flajche den Hals dur | 
ſchnitt. | 

— Im Schlaf erfhoß Dr. Charles | 
Eorey in Tacoma, Wafh., feine Frau. 
Eorey, der zur Zeit frank ift, jagt, er | 
habe geträumt, jeine rau merde ver= | 
folgt, und noch fchlafend, habe er den | 
Revolver unter dem Kopftifien ergrif- | 
fen und auf den vermeintlichen Verfol- | 
ger einen Schuß abgefeuert. Dann fei 
er erwacht und habe erjt gejehen, daß er 
feine Frau erfchoffen habe. Die Boli- 
zei glaubt bis jet an diefe Erklärung, 
da Eoreh ftet3 im beiten Einvernehmen 
mit jeiner Gattin lebte. 

— Ausgang der Woche gab es in 
Hoylsbille, DO. (bei Bowling Green), 
eine jenjationelle Mord-Affaire. DO. €, 
Mefterhaver von North Baltimore, ein 
befannter Anwalt, wurde von den Ge= ' 


| 
| 








brübern Paul und John Zeltner, gegen | 
melche er einen Prozeß megen Richt- 
zahlung von Anmaltögebühren führte, 
erinoffen. Die Brüder fprengten 


auß nad) ihrem Heim. Sie wurden von | 
mehreren Hundert Mann verfolgt, ver- 
batritadirten fich aber in ihrem Haufe 
und jchoflen auf die Angreifer, mobei 
ein gemwiller Wittenmeyer getödtet 
wurde. Der Sheriff rief Milizen zu | 
Hilfe, welche auch famen. Am Sonn- 
tag aber fapitulirten die Zeltners end- 
ich, auf Zureben des Sheriffs hin und 
um einem Lonchgeriht zu. entgehen. 
18 Stunden hatte ihre „Belagerung“ 
gebauert. 
Auslaud. 


— In hohem Alter iſt der Ober—⸗ 
bürgermeiſter von Stutigart, Rümelin, 
geſtorben. 

— Der bekannte franzöſiſche Diplo— 


% mat Gyaf Alerander Domaze de Chau- 


reich, 


Schneider, der Diener des Bakteriolo— 


niſchen Journaliſten 


ben war, ift vom Schwurgericht zu 33 


berby jtarb im 73. Jahre. 

— Der Bremer Senat hat den Baus 
rath Tluegel wegen Unregelmäßigfei- 
ten vom Amte fuspendirt. 

— Das Schöne Nizza, Südfranf- 
wurde ebenfall3 von einem 
Schmeefturm heimgefucht, der aber bald | 
in Regen überging. | 

— Die hinefifche Raiferin-Wittioe | 
bat die Gouperneure aller Gee-Pro: | 
binzen von China angemwiefen, das 

anden von bewaffneten Fremden mit 

mwalt zu verhindern. | 

— Wie aus Wien gemeldet wird, ift | 

I 


Inſtituts, welcher an der Bron- 
8 erkrankte, glüdlich wieder ge- 
m. 3 bieß bekanntlich jchon, er 
be die Beulenpeit. 
— Der Hochjtapler Reiff aus Nem 
rk, ber jich für einen deutfch-ameri- 
ausgegeben 
und nebjt feiner Geliebien vor 
J Monaten wegen Diamanten- 
hebftahls in Dresden verhaftet mor- 


ir 
Er 
| TEL 


—— — — — — — 


— 


zen Zuchthaus verurtheilt worden. 

- Die Londoner „Morning Pot“ 
ih Don ihrem Berliner Korre- 
Onbenten melben, die deutſche Regie- 
Ina mwünjche jo fehnlich die Beilegung | 
Samoa - Schwierigkeiten, daß fie | 
fen habe, Mataafa ihre Unter- 
9 zu entziehen, in der Hoffnung, 

- bie Ber. Staaten bewegen 
den Oberrichter Chamber3 ab- 


rufen. (?) Ei 
= Im bairifchen Landtag ftritt man 
PB Neue über den oberjten Mi- 
erichtöhof. . Der Zentrums⸗ 
neie Dalier meinte, bie Bil- 
8 bairifchen Senats bei dem 
fitär » Gerichtähof in Ber- 


; Schußmunde bdapontrug. 


Bahrung ber I ı 


Suftizhoheit Baiernd. Minifter-Prä- 
jivent v. Crailsheim dagegen führte 
aus, e3 jet Alles ereicht worden, was 
erreichbar Sei. 

— Sn Straßburg wurde der, de3 
Raubmordes fchuldig gefprochene Gier 
mit dem Fallbeil hingerichtet. E3 gab 
dabei grauenhafte Auftritte. Gier be= 


ı theuerte bis zulett feine Unschuld, be- 
ſchimpfte 


die Beamten und Richter 
und den Gefängnißgeiſtlichen furcht— 
bar, brachte brüllende Hochrufe auf die 


„internationale Sozialdemokratie“ aus 
und ſetzte ſich endlich gewaltſam gegen 
die Scharfrichter-Gehilfen zur Wehre. 
'€E3 gelang endlich dem Scharfrichter 


Geiler, ihm mit einem Tuch den 
Mund zuzuhalten, während die Gehil- 
fen den Delinquenten auf der Guillo- 
tine feitfchnallten. 


Dampfiersahhridten. 
Angefonmen. 
Nem Hort: Pretosria von Hamburg 


| (brachte nicht weniger als 1204 Zimi- 


fchended3-PBaflagiere); La Normandie 


| von Habre. 


Philadelphia: Nederland von Ant— 
imerpen. 

Bofton: Cephbalonia von Liverpool. 

Antwerpen: MWejternland von New 


| York. 


Hapre: La Champagne von New 


ı York. 


Abgegangen. 

New York: Palatia nah) Hamburg. 

Baltimore: Kaitalia nah Olas- 

gom; München nad Bremen. 
Boulogne: Werkendam, 


| fterdam nad) New Yort 


— 


vfalberidit. 


— 


Angeſchoſſen. 


Die Polizei der Nordſeite fahndet 
auf einen Hühnerdieb, der geſtern bei 
dem Verſuche, den Hühnerſtall von 


Charles Morſe, an Weſtern und Tuohh 
Ave., Rogers Park, zu plündern, eine 
er⸗ 


Morſe 


2 


machte am frühen Morgen infolge eines | 


bom Hofe fommenden Geräufches, er- 
griff feinen Revolver und ’eilte hinaus. 


: US der Bejiger einen Kerl mit einem 
' Sad über der Schulter aus dem Hüh- | 


nerfiall fommen fah, feuerte er auf ihn 


| zwei Schüffe ab, von denen einer ans 
: jcheinend fein Ziel nicht verfehlte. Der 
Verwundete jant zu Boten, murde aber : 


bon jeinemSpießgefellen, der mit einem 


' Bugay in: der Nähe hielt, in ven Wagen 


gehoben. Benor Morfe jich wieder Mu- 
nition verfchaffen fonmte, maren die 


ı Diebe längft über alle Berge. Nach der 


bon ihm gegebenen Befichreibung ift der 


bermwundete Dieb ungefähr 25 Jahre 


ali, 5 Fuß 9 Zoll groß und trägt einen 
großen jhwarzen Schruurrbart. 


— — ——— —— 


Feindliche Eheleute. 


Im Verlaufe eines Streites, welcher 


geſtern zwiſchen dem Farbigen Frank 
Hunter und deſſen dunkelhäutiger Gat— 


tin in ihrer Wohnung, No. 104 N. Lin- 
ı coln Str., zum Austrag fam, zog der 


eritere bedeutend den Kürzeren. Frau 


Hunter gerieth in großen Zorn, als ihr 


Mann eine weiße Frau, Namen. Della 


längerer Zeit den Hnf machte, ins Haug 


brachte, und ftellte in darüber mit hefz 


tigen Worten zu Rede. Das führte zu 


einer Priügelet zmwijchen den Cheleuten, | 


wobei mehrere Möbel umgemorfen und 
zerbrochen worden. Hunter’3 Frau er- 
ariff Schliehlih ein Wafchbeden und 
warf dasfelbe ihrem Gatten an den 
Kopf, worauf fie ihm noch mit einem 


Kiüchenmefler eine tiefe Wunde an ber | 


rechten Wange beibracdte. Die jtreit- 
bare Gattin fomohl als die weiße Frau 
murden verhaftet und in der Meft 
Chicago oe. = Bolizeiltation einge- 
ſperrt. 


Daſeinsmüde. 


Der Schankkellner Robert C. Paulh, 
von Ro. 721 Melrofe Str., verfuchte 
aeitern, feinem Zeben ein Ende zu mas 
chen, indem er fih im Lincoln Bart 
am Fuße der Duncan Ave. eine Kugel 
in den Kopf jaate. Tier Lebensmüde 
fand im Wlerianer-Hofpital Aufnahme, 
two die Aerzte feinen Zuftand als Fehr 
bedenklich bezeichneten. Längere Ar- 
beitölofigfeit joll den STjährigen Mann 
zu der verzweifelten That veranlaßt 
haben. 


K Sr &uriven | 
FR a Aitbing, Bronchitis, 
— — — 
— u, rauhen Hals 
DI Heiterkeit, 
Bur in Sahtele — ırie loje vertauft. 


von Umz | 
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Deulfche, heraus! 


Die heutige Proteftverfammlung 
im Auditorium. 


Eine Deutihe Antwort auf die Se: 
Gereien der Jinges und 
QAunglomanen. 


Wonoh Einlaffarten zu haben find. 

Die geitrige Maflenprobe der Sänger. 
Sm Riefenfaal des „Auditoriumg” 
findet heute Abend die große Protejt- 
Verfammlung der Deutjch-Amerifaner 
| Ehicago’3 ftatt! Es gilt, den Jingos 
| undAnglomanen eine fernige, echt veut- 


| Iche Antwort auf die bösmwilligen Ver: 


jucdhe zu geben, durch elende Verleum- 
dungen und Heßlügen in ihrer, imG©ol- 
de England’3 jlehenden gelben Preffe, 
die hundertjährige Freundichaft 
| hen Deutfchland und unferem Adop- 
| tiv-Vaterlande zu zerjtören. Vor aller 
ı Welt mollen die hiefigen Deutich- 
| Amerifaner von Neuem befunden, va 
| fie treue, loyale Bürger diefes Landes 
| aber auch das Verlangen ftellen, da 
' man fie als voll- und gleichberechtigte 
Bürger der Nepublit anerfenng, 
| und mit einem Warnunggruf, der wie 
| Donnerhall erbraufen wird, fol gegen 
| Albion proteftirt werden. 
' felgohne zu einer großartigen Demon- 
firation gejtalten und auch ihren med, 
jiher nicht verfehlen. Alle Diejenigen, 
| welche noch vor\lbend eine einfache@in- 
laß-Karte zu erlangen wünfchen, kön— 
nen ich diefelbe in Wm. 9. Sung’3 
| Halle, No. 106 Dt Randolph Straße, 
oder bei Herrn E. 9. Plauk, Zimmer 
No. 1135 Stod ExchangeGebäude, ab— 
holen. Alle weiteren Einlaßfaten mer- 


den Abends vor dem Auditorium an | 


: To Viele, ald Raum vorhanden ift, ver- 
theilt werben. Befier von Billeten für 
tefervirte Gibe follten fi in ihrem 


rim einfinden, da ihre Gibe von 
38 Ubr an nicht mehr für fie refervirt 
qehalten werden. 

Ueber 500 Sänger werben in den 
' Maflenchören mitwirken, und die Be- 


 geifterung in der geftrigen General- 
' Probe in der Händel-Halle war eine | 


wirklich erhebende. Bei der Vertheilung 
; der Eintrittsfarten zur Bühne fam ein 
kleines Verſehen vor, ſodaß ſchließlich 
nicht alle Sänger, welche anweſend wa— 
ren, eine Karie erhielten. Herr Gujtap 
Amberg, der VBorfitende des Mufit- 
' Komites, wurde nad Schluß der Pro- 
be von vielen begeijterten Sängern be- 
' ftürmt, welche Eintrittsfarten zur®üh- 
ine für folde ihrer Gangesbrüder 
' wünfchten, welche verhindert waren, bei 
; ber Brobe anmwejend zu fein. Herr Am- 
berg wird in Folge deflen heute Abend 
um 7 Uhr in ber Vorhalle des Audi- 
‚.toriums zu finden fein, um alleSänger 
in biefer Beziehung zu befriedigen. Die 
Herren find erfucht, recht frühzeitig zu 
' fommen. 


Zukunft des Zweirades. 


Alle Zweirad-Fabrikanten ſtimmen darin überein, 
daß die Modelle von 1809 das vollklommene Fahrrad 
darſtellen und daß in Zukunft das ſtumme Roß that— 
| Jählih nur fein wird, maß e8 heute iſt. Eine Ver: 
befferung jeheint ausgeichloffen zu fein, da das Zwei: 
| rad alles leiftet, was von ibm verlangt wird. Genau 
| das Gleiche gilt von SHoftetter'3 Magenbitters. E38 
bezeichnet die Grenzen der Wiffenfchaft bei der Ueber: 
‚ ältigung von Krankheit, umd es ift unmöglich, eine 
| beilere Arzenei für den Magen, die Leber, die Nieren 
| und das Blut berzuftellen. Wenige Dojen des PBitters 
werden ſchwache, nerpöje und bintarme Verſonen auf 
| den Weg zur Kraft bringen. Ein reguläres Behand: 
lungsperfabren wird aber den Wangen das Rotn und 
| den Augen den Glanz wiedergeben. Schlaf wird fich 
| auf natürliche Weije einftellen, und derjelbe wird ers 
friichend und gejund jein. Dysprpfie, jchiechte Ver: 
i dauung, Berftopfung Werden verbannt und die Seg- 
| nungen tWabrbajter Gejundheit gewürdigt Werden. 
Greift niemals zu einem Grjagmittel für dieje voll: 
fommene Arzenei. 


| seuer. 

| 

keſſels kam geſtern in 

Erdgeſchoß des Barbee-Blocks, an 
Wenthworth Avenue und 69. 
Straße, ein Feuer zum Ausbruch, 
das ſchnell um ſich griff und eine 
Panik unter den Bewohnern der oberen 
Stockwerke verurſachte. Trotz des dich— 
ten Rauches, welcher in wenigen Mi— 
nuten die Korridore anfüllte, erreichten 
alle Inſaſſen glücklich das Freie. Der 
Geſammtſchaden beträgt etwa 83000 
wovon ungefähr $1000 auf den Apo- 
thefer 3. 3. Frank fallen. 


dem 


— Ein Achtungserfolg. — Toch— 
ter (vom Radfahren nah Haufe fom- 
mend): Papachen, heute habe ich einen 
Ichönen Erfolg gehabt. — Vater: Wie- 
fo denn? — Tochter: Dente Dir, ein 


Schugmann hat mid — —— 


Si 


zwi— | 


— —— de: 3 
ſind; in voller Einmüthigkeit wollen ſie —— 


Enthuſiasmus wurden Carter H. Har— 


Ticket indoſſirt. 
Herr John T. Gibbons, ſowie HerrAd. 


irgend ein Bündniß mit dem perfiden 


Die VBerfammlung wird fich zmeis | 


eigenen Ssnterefje frühzeitig im Wubdito= | 


Infolge Veberheizung bes Dampf: | 


Wahlkampagne-Afertei. 
Mayor Harriſon wird in diefer 
Woche 45 Reden halten. 


Eine gute Zdee des ‚„‚T. B. Fort: 
| ſchritt.“ 


Die heutigen Verſammlungen. 


Im republikaniſchen Hauptquar— 
tier wird befürchtet, daß zahlreiche Par— 
teigenoſſen diesmal das demokratiſche 
Ticket ſtimmer werden, ſei es auch nur 
aus dem Grunde, um in der Altgeld⸗ 
Harriſon-Fehde dem Mayor zu einer 
gründlichen „Abfuhr“ ſeines Gegners 
zu verhelfen. 

Sn ber 1.,18. und 24. Ward follen 
bon der Nevifionsbehörde nicht weni- 
ger ala 6657 Namen von Stimmge- 
bern, deren Wahlrecht angefochten mur= 
de, bon der Regiftrirungslifte gejtri- 
hen worden fein. 

Der Turnverein „FZortichritt“ hat 
die vier Aldermen - Kandidaten der 15. 
Ward eingeladen, in einer Maflen- 
MWählerverfammlung ihre Unfichten 
über die Pflichten eines Stadtraths- 
mitgliedes und die Straßenbahnfrei- 
brief= Frage darzuthun. Die vier in 
Betracht fommenden Kandidaten jind 
Chad. E. Halfirom, Republ.; John 
Gilbea, Demokrat; Alfred T. Johnſon, 
Aligeld-Demokrat, und J.Macyowsky, 
Soz. Arbeiterpariei. 

Frau Mary E. Hobart, eine eifrige 
Verfechterin der Freiprägungstheorie, 
iſt für Allgeld auf den „Stump“ ge— 


field Turnhalle. 


fer, wird vorausſichtlich ſeinem Ticket 
weit vorauslaufen. Selbſt auf republi— 
kaniſcher Seite wird offen zugegeben, 
daß ſein Name dem demokratiſchen 


Wahlzetlel ganz beſondere Stärke ver- 


leiht. 
Die Kampagneleiter Altgeld's ſind 
mit dem Präfidenien Stent, von der 


' „Municipal Bolers’ League”, in Kra= 


ı fehl geratden und fie wollen jet nichts 
mehr mit jener Organifation zu thun 
haben. 

Mayor Harrifon mird in Ddiefer 
Woche nicht weniger ala 45 Kampagne- 
Rezen ballen, und auch die beiden ans 


ı deren Bürgermeifter-Randidaten wer— 


den gleich rührigq fein. 
Die -oftern in der Halle No. 105 


ı Wells Str. abgehaltene deutjch-demo- 
| fralifche Verfammlung der Bürger der 


23. Ward, unter dem Vorfig des Herrn 
Frig Roth, war eine der befuchtejten 
Berfammlungen, die je in diefer Ward 
Unter größtem 


riſon und das aanze bemofratijche 
Alderman-Kandidat 


Slurm hielten zündende Anſprachen, 
und die Verſammlung endete mit 
einem echten deutſchen Kommers. 
Die „Municipal Voters' League“ hat 
folgende weitere Aldermen-Kandidaten 
indoſſirt: 1. Ward, R. J. Gould, Re— 
publikaner. 
Republikaner. 6. Ward, R. K. Sloan, 
Unabhängiger. 10. Ward, J. F. Bow⸗ 
man, Republikaner, für den einjähri— 
gen Termin. 21. Ward, C. Werno, 
Demokrat. 
| Republifaner. 
ı „sn Kapt. Stadler’3 Halle, No. 772 
| N. Halfted Str., hält heute Abend der 
| „Altgeld Klub der 20. Ward“ 
; Verfammlung ab, 
ı m Yuditorium findet morgen 
ı Vbend eine republifanifche Mailen: 
ı Verfammlung Statt, in welcher Graeme 
| Stewart den Vorfi führen wird. Zina 
IR. Carter, PB. H. D’Donnell und die 
ı Kongrekmitglieder Foß und Boutell 
find alö Hauptredner vorgemerft. 
* * * 


Heute, Montag Abend, finden fol— 
gende Wahlverſammlungen ſtatt: 

Demofraten: 4. Ward, Douglas’ 
ı Halle, \ndiana Avenue und 35. Str.; 
9. Ward, VBertfchenfeld’3 Halle, 21. 
und %Baulina Straße; 10. Ward, 
| Dooley’3 Halle, 735 Kedzie Avenue; 
12. Ward, De Soto Halle, No. 1292 
Welt Ban Buren Straße; 14. Ward, 
Zinflad’3 Halle, North und Califor- 
nia Avenue; Gehrfe’3 Halle, Califor- 
ınia Uvenue und Divifion Str.; 16. 
Ward, Kolaffa’3 Halle, Chafe und 
| FrHe Straße; 17. Ward, Halle No. 
296 Weit Late Straße; 20. Ward, 
ı Sohum’3 Halle, North und Sheffield 
Ave; 22. Ward, Holzapfel’s Halle, 
| No. 230 Elybourn Avenue; 23. Ward, 
Harrifon Leaque, No. 147 Dit Chi: 
cago Apenue; 27. Ward, Hausmwirth’3 
Halle, No. 2522 Lincoln Avenue; 
28. Ward, St. Yofeph’s Halle, Eali- 
| fornia Uve. und 38. Place; Hegemifch 
| Opernhaus, Hegemifdh. 
Republifaner: 2, Ward, 








1911 
Dearborn Str.; 8. Ward, 322 W. 14. 
ı ©tr.; 11. Ward, 309 Grand Xbve.; 


| 830 DW. Madifon Str; 13. Ward, 
938 W. Lake Str.; 15. Ward, Meis’ 
Halle, Urmitage und Kedzie Une.; 
| 23. Ward, Spea Halle, Larrabee Str. 
| und Chicago Xpe.; 24. Ward, Nord- 
| feite-Turnhalle, Clart Str., nabe 
| Chicago Xne.; 26. Ward, Wendel’s 
| Halle, Southport Ave. und Diverjey 
Str.; 27. Ward, Parfer’3 Halle, Ur: 
| mitage und Monticelo Une; 28. 
ı Ward, Seger’3 Halle, 38. Str. und 
ı Sacramento Ave; 29. Ward, Gib- 
bons Halle, Wright und Noot Str.; 


30. Ward, 4815 Ihroop Str.; 32. | 


Ward, Kenwood Znititute, 47. Str. 
und Late Ave.; Chicago Cycle Elus, 
3947 Michigan Ave; 34. Ward, Pull- 
man, Arcade Theater; Rofeland Hall, 
111. Str, und Michigan Ave. 
Altgeld-Demokraten: Arcade Halle, 
Nr. 6432 Wentworth Ave.; Kimball 
Halle, Kimball We, nahe Diverjeh 
Straße; Millard’3 Hal, Belmoni Ane. 
und Albany Ave.; Apollo Hall, Blue 
Island Aoe., nahe 12. Straße; South 
Chicago, 322 92. Str.; Linnea-Halle, 
8743 Buffalo Str. 4. Ward: Douglas 
Houfe, 35. Str. und Cottage Grove 
Ave.; 12, Ward: 1087 W. Mabifon 
Str.; Armitage Halle, 910 Armitage 
Ave; 32, Ward: Cottage Grove Apr, 


| eine beicheidene 


geſchlagen. 
aus, tagein. 
Unterricht im Kunſt-Inſtitut. So ge— 
gangen. Sie ſprach geſtern in der Gar- it im Runftesnfitut. So ge 
— * zu beſtreiten, X 
Der demofratifche Kandivat für das 7 efreiten, jonbern ou noch 
GStadtfehagmeifteramt, Adam DOrtfeis | 


26. Ward, %. 8. Blake, | 


Dr.RADWAYS 


eine | 





| 12. Ward, 1305 W. Madifon Str.; | 


und Bomwen Abe.; 17. Mark: Aura“ 


alle, Milmaufee Ave. und Huron 
tr.; 26. Ward: Schulhof’s Halle, 
Belmont und Southport Ape.; Bau: 
mer’3 Halle, 946 Clybourn Abe.; 10. 


Ward: 1168 W. 12. Str.; 13, Warb: | 
9% W. Late Str.; 24. Ward: 1EON. | 
Elart Str.; 15. Ward: 1509 Milman- | 
tee Une.; 6. Ward; 3130 ©, Halfted 


Straße. 
Erblich belaſtet. 


Der Bildhauer Tillman S. Puet in Wahn: 


finn verfallen. 


sm Jahre 1892 famen au Miün- 
chen, mo fie fich zu ihrer fünftlerifchen 
Ausbildung aufgehalten hatten, 
junge deutjch-amerifanifche Bildhauer, 
die Brüder Fred und Tillman S. Puetz 
nah Chicago. Sie waren fehr tüchtig 
in ihrem Fache und fanden bei den Vor- 
bereitungen für die 
Iohnende Beichäftigung. 


Sie haben 


biele von jenen Stucco-Bildiwerfen ges | 
formt, deren geichiette Herftellung mäh- 


rend der 180 TFeiltage in der Weißen 
Stadt fo allgemein bewundert worden 
ift. — Die. Brüder PBuet blieben auch 


ı nach der Austellung inChicago, und e3 


gelang ihnen — mwenn’s audh viele 
Mühe und Ausdauer foftete — fich hier 
Griftenz zu gründen. 
Sie waren aber auch fleißig und fpar- 
fam. Sn einem Zimmer hinter ver 


| Meyer’ichen AUpothefe, No. 2901 Went- 


worth) Ave., hatten fie ihr Atelier auf- 
Dort arbeiteten fie tag- 
Nebenbei erxtheilten fie 


lang e3 ihnen, nicht nur ihreBebürfniffe 
ein 
eines Kapital zurüdgulegen. “Diejes 
trugen fie zum Wufheben in die Banf 
bon E. ©. Dreyer & Co. ls dieies 
Snftitut imDezember 1896 fein Schein- 
bafein bejchloß, waren die Erfparniffe 
der beiden Künftler dahin. 

Dieſes Mißgeſchick hatte, zuſammen 
mit ererbter Geiſtes-Veranlagung, 
zur Folge, daß zunächſt Fred Puetz das 
geiſtige Gleichgewicht verlor. Er wurde 
für irrſinnig erklärt und nach dem Aſyl 
in Jefferſon geſchickt, wo er nach einigen 
Monaten verſtarb. Jetzt nun iſt auch 


Weltausſtellung 


zwei 





der zweite Bruder, Tillman S., in gei- 


ſtige Umnachtung verfallen. Geſtern 
hat derſelbe in ſeinem Atelier alle ſeine 
Bildwerke zertrümmert, ſein baares 


Geld, annähernd 5500 in Gold, erſt an 


einen benachbarten Hufſchmied zu ver— 
ſchenken und dann in einem 


herd zu zerſchmelzen verſucht, ſich 


ſchließlich in dem Atelier entklleidet und 


durch alle dieſe Handlungen veranlaßt, 
daß er in Schutzhaft genommen wurde. 
Am Donnerſtag wird er zur Prüfung 
ſeines geiſtigenzuſtandes dem County— 
gericht vorgeführt werden. 


nächſten Mittwoch eine geiſtig-gemüth— 
liche Verſammlung ab. Es iſt für die— 
ſelbe ein ungemein reichhaltiges Pro— 
gramm aufgeſtellt worden, deſſen 


Hauptnummer ein Vortrag des Herrn | 


L. Saltiel über „Politiſche Strömun— 


5. Ward, ©. Lehmann ı gen der Gegenwart” bilden wird. 


— m Gebirge. — Berafer (der von 


ı der Gennerin eine Obrfeige erhalten): 
| Donnermetter, hier oben ift das jchma= 


che Gefchlecht doch jtärfer ala bei ung! 


Sarsaparillian Resolvent. 


Der große Blutreiniger 


— zur Heilung — 

aller chroniſchen Krankheiten. 

Jeder Tropfen des Sarſaparillian Reſolvent er— 
theilt durch das Blut, den Schweiß, den Urin und 
andere lüfligfeiten des Spftems neue Lebenstrait, 
deun 28 erjegt die verbrachten Theile des Körpers 
durch neue und gejiunde Waterien. Scropbeln, 
Shwindjudht, Syphilis, ungebeilte und jchledt be 
handelte Syphilis in ihren wannigfahen Formen 


„Radways on Weneral“), Drüjensfrankheiten, Ge: 
ihieüre im Halfe und Munde, Beulen, Kuoten in 
den Drüjen und anderen heilen des Spitems, ent: 
zündete Uugen, verhärtete Aojonderungen aus den 


Küchen: | 


J züge 


Eule 


Hier find große Werde Für Euch am Dienflan, 28. Mär;, 


Main Floor. 


Beſte Dual. && dolle Breite Vel- 
veteen Binding—alle Farben — 
Dienſtag — 

per Yard . % 


100 Groſſ Perltnöpfe. Größen 16 | 


bis 24 — wertb 10c per Karte 
von 2 Dußpend — 

* I 
Seidengeiteppte überzogene Drek 


Stays, werth 10c 
per Set, zu 


10c Cualität ſchwarze baum— 


5 


wollene Strümpfe für 
Damen, per Baar . 
Frübjahrs:Medizinen zu herab: 
geiehten Preiſen. 
Lydia Pinthams 
Compound, die $1.00 
— —— 
Paines Celery Com— 
JJ in 
Hoods E Ayers Sarſa— 
JJ 
Doktor Pierces Favorite 
Preſeription zu 
Perung für 6860 
Manalin für . en 
Tr. Mayer: Crtract of Sar 
japarilla, with. $1, 


ur . . . 
Tr. Mavers berübinter Gelern 
die $1 


68: 


Gompound, 
Größe für 


Schuh:Dept. 2.Floor. 
ir find fertig für das Friüb 
jabrsgeihäft — 
Mufter einzuführen — Wir ge 
ben Guch eine Gelegenheit, 
billig zu erbalten. 

81.75 _ echtlederne lobfarbige 
Schnürjhube für Damen, mit 
Glotb Tops und ganzlederuen 
Top Größen 24 97! 
bis 8 — für . .. ’ 
reine jchwarze und Tobfarbige 
Schnürſchuhe für 
Kinder, Leder 
Größen 9 bis 
gehen zu 


11— 
Größen 13-2 geben zn. 


1.00 


1.25 


Feine Vict Mid Schnürjchube für | 


Tamen, Patent Tip oder Stod 
zip, alle Größen, wertb 82.00 


per Paar — 1.50 


das Paar zu . 
Glothing:Dept. 

2. Floor. 
Doppelbrüftige Kniebojen = An: 
züge für Knaben aus Fancy 
Gajfimere, Größen it 
3-14, für — 1.48 
Fancy Kaffimere Knaben: An 
beitebend aus drei Stü 
den — Rod Weite und Sojen, 
Größen 9-16, „.ym 
EEE 2.20 
Toppelbrüftige faney Caſſimere 
Anzüge für Nünglinge — qut 
acınadt, Größen 2 98 
19-18, TE. . ... .. 
Weiße gebügelte Hemden für 
Knaben mit Leinen-Buſen, 


Vegeteable 
68e 
68€ 

68€ 


99 


65€ 


um. unjere neuen | 


fie | 


Mädchen und | 
oder GiothTops, | 


Größen 12—14, ce 


3. Floor. 


200 Dugend jchwere ungebleichte | 
türfiihe Handtücher, Größen 36 ! 


>3C 


bei 13, wertb 10c, 


BER ie; — 
2 Qards weißer Shafer la: 
nell, ein regul. Te: 2 
Werth für 32e 
2000 Vos. geſtreifter und kar— 
rirter Theviot für Schürzen und 
Hemden, die extra ſchwere 10c- 
Qualität, 6! c 
für 3 
750 
Rorbangitoff, werth de 
DER 0 
325 Baar feine Spigen-Gardi- 
I nen, bübjhe TDefians, in YFiih 
Net und Brüfleler Effekten u. 
Movelties, 34 9p3. lang —* 
60 Zoll breit werth 3 
83 J Paar, für... 1.69 
150 Y»s. 24 VdS. breites ge- 
bleichtes PBetttuchzeug, ausge: 
zeichnete Qualität, 
die Yard, 





% 


| 


| gelegte Picretine, lauter neue 
Frübjahrs = Muiter, 
| die Yard, c 


zu 


12 dazu pajlenden Servietten, 

! billig zu 3.75 das 

Er 
WO) Yd3. extra jchweres 4:4 un: 

ı gebleihtes Vetttuchzeng, Die 

reguläre Te-Dua: 

lität für . 

1200 Yd8. 5:4 fancy Tiih Del: 

| tuch, die 1ic-Sorte, Tc 

die Dard zu ae 
130 Baar Iapelteyg PVortieren in 
prächtigen Damasf-Muftern, m. 

' gefnoteten Franjen, mwertb $2.50 


das Paar, 
für . a 1.48 
Gloaf:Dept. 


ſchwerem Percale, beiegt mit 


I 
Größen von 8 bis 4, BE 

‚ wertb $1.00, zu. 69c 
| 200 Brouad 


in allen Farben — 
Satin-Band beiekt 
raid Schnallen 
| Berimutter s Rnöpfe — plaited 
| Ritden—alle Größen, 
I wertb 83.00, für... 
17h weiße Gajbimere 
für Konfirmation — 
Eorte, wertb 81.50, 
en 
'225 brofadirte jeidene Damen 
Skirts gefüttert mit Perca 
line gefüttert und interlined 
Sammet⸗Stoßlante alle 
Größen —regulärer Preis KW, 
s = + 5 
Ben TERROR . +73 
' 100 Damen = Euit3 gemacht 
von reinwoll. Gbeviot — in 
Blau und Schwarz; — die aller: 
neuefte Mode, werth 


Kinder 
elegant mit 


Shawls 
große 


VYds. beſtidter — | 


150 Sets 10-4 befranite ganz: 
leinene Damasf Tijchtücher mit | 


2.25 


und | 


1.98 
He 


| 3:Pfd. Kanne 


wertb I8c | 

per Piund . . 
— — Era — 

2500 Vds. 36 Zoll breite dovbelt g 

2 Packete für 


r Je) 
wertb 124c | Beite > 





150 Kinder-Kleider, gemacht von | 
Stidereien und faucy Braid — | 


‚ Brazil Nüfle, 
Glotb: Jadets für | 


| Große 3:Cromn Mus: 
<ateleRofinen, p. Vid, 


Groceries. 


Waſhburn Crosbys Super: Wi 
ative oder N. €. Yug & Co. F 
beites X X 
tent-Mehl, 


N in 98-Rfund 
Süden, ‘ 


ver Faß 3.89 
Beſtes böhmiſches Roggenmehl, 
per Sad Ale, >. 
WE em 
Fancy Wisconfin Creamery 


Butter, 7 
Per Pfund — 1 “c 
Allerbeiter Cream Brid : 
Käje, per Kid. . 12c A 
AS BR 
sie 


oder 


Swift & Co. Wincefter 
Schinken, per Rip. 
Fancy Peaches 
Gag Plums, in 
Sirup 


Birnen 
ſchwerem 


Ve 


- 
‚» 
Nidle Rolleo Dats — großes Ri 
Bade » 


ch 
xx Soda 


3 4 
-GSraders, per Pid F ac ; 
Bon Ton Yenor oder Luna B 
ausgewählte Eeciie, 25 x 
19 Stüde für —W oc 
Beſte deutiche Dillz oder 
Bidles, 


per Dußend 


Fancy Garolina-Reis, 


faure ſF 
» > 3 
br 
„ * 
ca 
Golden Drip 


Gallone We, — 
DQuart:Jar . . .... ‘B 


Unjer jpezieller Java Kaffee — 


(verjucht ibn) q 
per Bir. ‚19e & 
— 2 
ach 


Beſter deutſcher 

Zichorien, 6 für 
Navy oder Beds Hunting Rauch: 
tabaf, — 8 
4 Badete für 0. BOCH 
Fancy engliihe Walnüjle 


Tafelfirup, 


‚be 


per Bid. r 
Bajement. 


Große Diamond Splint Rai: E 


törbe, 
für 
Große 
wertb 


werth 18c, 10e 
— Sinlbeſen, 
für i c 


3:reibige Wurzel-Schrupp-Bür: RE 
ften — mwertb 10e, mr. 
2, Hc 


dutgemachte 
Ss das Stüd, 


für 
oder vieredige Dinner: Pails , 
werth Be — 8 
für F 15c N 
Große Epiegel mit, Eichenrah 
men, Größen 124 bei 15}, 


er 8 22 
dutem Glas, — 25e 


4%, für 
Te Schuhmacher-Sets, 


Minneſota Pa- V 


ver © 


oder © 


4 Quart ertra jchivere ruuıde Bi >» 


nut 8 


; feinen Fehlariff aethan. 


ü i i ni 39 üh 
* Der Aurora-QTurnverein zeiat für rungen bejtanden aus Aufführungen 





für 


Sejangsiettion des Turnvereins 
„Aurora“. 


Mit den Neuerungen, die die Sän- 


ger des Turnvereins „Aurora“ ihrem 


diesjährigen Konzert — das geſtern in 


Schönhofen's Halle vor überfülltem 
Hauſe ſtattfand — verliehen, haben ſie 
Dieſe Neue— 


kleiner Singſpiele, die von Herrn 
Guſtav Gundlach, dem vielbewährten 
Dirigenten der Geſangſektion, mit be— 
wundernswerthem Geſchick und einem 
ſeltenen Verſtändniß für das drama— 
tiſch Wirkſame einſtudirt waren. Die 
erſte „humoriſtiſche Szene“, die zur 


Aufführung kam, bringt einen Ge- 


ſangvecein in Aktion, deſſen Mitglied 
„Anton Quernagel“ ſich darüber beun— 
ruhigt, daß ſein Weibchen durch Zim— 
mervermiethen ſich Extra-Nadelgeld 
verſchaffen will. Die Freunde leiſten 
ihm den „Freundſchaftsdienſt“ — das 


iſt der Name des Singſpiels — ein— 


zeln in allen möglichen Verkleidungen 
ſich als Miether bei Frau Quernagel 
einzufinden und durch ihre übertriebe— 
nen Anſprüche und ihr ſonderbares 
und dabei unangenehmes Weſen ihr die 
Luſt zum beabſichtigten Extraverdienſt 
gründlichſt zu nehmen. Zum Schluß 
rückt der ganze Verein heran und ver— 
ſchönt die Szene der Wiedervereini— 


gung der beiden in Unfrieden gerathe— 


nen Gatten durch ſeine Liedervorträge. 


(endet zehn Cents ein für das illuſtrirte Bud | 


Die urfomifchen Situationen, die in 


ı die Handlung reichlich eingeitreut find, 


Ohren, fjowie die ihiiumften Formen von Haut: | 


krankheiten, Geſchwüre, Fieber-Ausſchlag, Grindkopf, 
Ringwurm, Salzfluß, Rheumatismus, Rothlauf, 
Finnen, ſchwarze Flecken im Fleiſche, eiternde Beu— 
len, krebsaärtige Gewächſe, Frauen-Krankheiten und 
alle ſchwächenden und ſchmerzhaften Ausſcheidungen, 
kachtſchweiß, Pollutionen 
der Lebens-Vrinzipien liegen innerhalb des heilen 
den Bereiches dieſes 
und ein Gebrauch von wenigen Tagen wird irgend 
einer Perſon, welche daſſelbe gegen irgend welche 


Wirfung beweiien. 


„„unders der modernen Chemie, | . en > 
ı rung de3 anderen Gingjpield, „Die 
Form diefer Rrankpeiten einnimmt, jeine heilfräftige | Räuber“ betitelt, hätte man ſich „todt= 
Wenn es dem Batienten, wel: |! 


| mußfeln der zahlreich erfchienenen Be- | 


und alle Vergeudungen | 


ber täglih Durh die fortgejegt zunehmenden Wer: | 


lufte und Auflöjungen an Kräften verliert, gelingt, 
Dieien Werluften Ginbalt zu tbun und Diejelben 
durch aus geiundem Blute entipringende neue Mate: 
rialien zu erjegen — und Diejes wird durh Rad— 


Heilung gewiß, denn wenn diejes Heilmittel einmal 
feine Reinigungsarbeit beginnt und es ibm gelingt, 


rajh erfolgen, und mit jedem Tage wird fih der 
Kranke beiier und fräftiger fühlen, Die Verdauung 
wird gefräftigt, der Yppetit gebeflert und fyleiih 
und Gewicht werden zunehmen, 


verfehlen nicht, in der ihnen verliehe- 
nen draftiichen Geftaltung die Lad- 


jucher in jteter Bewegung zu erhalten, 
und faft bis zur Uebermüdung anzu= 
ftrengen. Uber auch bei der Auffüh— 


ſchreien können vor Lachen“. Hier han— 
delte es ſich um die Verlobung, die der 


Schauſpieler Fritz mit Aennchen, der 


Tochter 


way's Sarſaparillian ſicher erreicht — ſo iſt eine 


ſchenke, bei dem harthörigen Alten da— 
mit durchſetzt, daß er mit ſeinen Freun— 


dieſe Verluſte zu vermindern, ſo wird die Beſſerung 


des Beſitzers einer Wald— 


den ſich in die Koſtüme der Schiller'— 


ſchen „Räuber“ ſteckt, und als Karl 


Das Folgende iſt ein Fall, wo eine Flaſche von 


Radway's Sarſaparillian Reſolvent die betreffenden 
Symptome beſeitigte, die Empfindungseigenheiten 
oder die Krankheitserſcheinungen zerſtörte und den 
Patienten von PVollutionen befreite. Diejer Brief 
wurde im Oftober 1897 geichrieben: 
Eid jungen Mauncs Eriahrung. 
Brooflyn, den 14. Oktober 1897. 

„Ih werde Ihnen bier meine Symptome bejhrei- 
ben. Jh bin 22 Jabre alt, wiege 150 Pfund, bin 
ſechs Fuß groß, babe Dunfelbraunes Haar, Körper 


Moor, Spiegelberg, Roller, Schufterle 
und andere Mitglieder der „Bande“ in 
der TIrintftube der Waldfchenfe das 
Unterfte zu oberft fehren, und dem 
griesgrämigen Wirth die Hölle fo heiß 
machen, daß er Schließlich zu Allem — 


; auch zur Verlobung jeiner Tochter mit 


und Glieder lang und jchlant, Schwäde im ganzen | 


Körper, ichiver im Kopfe und Summen in den Ob 


Augen geblich, die Haut unrein und fettig, 
Zunge mit einem Mweiken Weberzug, fortwährendes 
Häufjpern, um den Hals rein zu halten, zäber, feit: 
ügender Schleim, Bunfte und andere Erfcheinungen 
sor den Augen, ſchwache Augen, 
Träume, Nervoſität, Schläfrigkeit, das Verlangen, 
lauge im Bett zu liegen, des Morgens beim Auf 
tehen dumpfes und ſoweres Gefühl im Kopfe, die 
kingeweide zuweilen verſtopft und zu anderen Zeiten 
zeitweilige ſchleimige Ausſcheidungen aus 


regulär, 
ı in der Daut, Juden, 


den Eingewei 
ichlechter Geic ! : 
Arbeit und teiblice Geicllichaft, Norliebe für Die 
Ginfamfeit, dumpfe, dbivere, ftupide und fläfrige 
Geiſtes thätigkeit, blaſſes, hageres Geſicht, Nafenz 
bluten, Nachtichweiß, Verlangen nach vielem Waſſer— 
trinten, mangelhafter Appetit, ſchrecliche Einbildun— 
gen nach dem Schlafengehen. Es ſind jetzt acht 
Jahre her, daß ſich dieſe aufreibenden Symptome bei 
mir einzuftelien begaunen, und feit jener Zeit babe 
ih daran beinabr fortwährend gelitten. Ach unter: 
309g mid der Vebandlung von fieben Uerzten. Ach 


uoh biaue Billen genommen, Diveje Srantbeitger: 
iheinungen find verichwunden, denn feit ich mit dem 
Gesraude von Rejolvent begann, haben ficy die Pol 
Intionen verloren. Die durch diejes Heilmittel ber: 
borgerufene Veränderung ift wunderbar, Wille dieie 
Krankheit3-Spyinptome verihmwanden wie durch ein 
Wunder. Mein WUppetit Eehrte zurüd, mein Geift 
wurde angeregter und ich war eifrig und ehrgeizig, 
meine tägliben Wrbeiten zu vollenden. N nabın 
täglih drei Mal einen Theelöffel voll Reiolvent und 
jede Nacht eine von Radway's Villen; ferner rieb 
ic zei Mal in der Woche mein Nüdgrat mit Readt 
Relief ein. Eine fFlaiche bat diefe wunderbare Ber: 
änderung hervorgerufen, do glaube ich, e$ wird das 


‚Befte fein, damit für eine Zeit lang fortzufahren. 


Achtungs voll Ihr 
A. 6—⸗. 
In Fällen von bedenklicher Schwäche und allen 
nervöſen Affektionen iſt die Einreibung der Rid 
grats — a8 Ready Relief von 
großer MWichtiafeit. 63 verjorat das Rerbenipftem 
mit Gleftrizität und gibt den Nerven neues Leben 
und bermebrte Nräfte. Wücer mit Ratbichlägen 
über obige Krankheit (Radivan on „Nrritable Ire: 
thra etc.*) werden auf Verlangen * zugeiandt. 
„u man's Heilmittel werden allenthal- 
von Üpotbefern verkauft, fowie in Dr. Ra d- 
»an's Durcan, Rr. 55 Elm Str, New York, 
3 — 


dem Schauſpieler — Ja und Amen 


sen, Schinerzen über den Augen, das Weihe in den | ſagt. 
ig, gelbe | 


Die Enjemblefzenen waren — dant 
der vorzüglichen Regiefunft des Hrn. 


‘ Gundlah — in beiden Aufführungen 
beunrubigeipde | 


| voller 
| — die 


Leben. Die Mitwirkenden 
Herren Meyer, Coninx, 
verein“ fechzehn Jahre vor, und die le- 


ı Xiebermann, Teitge, Neumann, Sputh, 


Minde, MWiderwillen gegen | 


Linte und Urbah — entledigten ji 


; ihrer darftellerifchen Aufgaben mit fol- 


hem Gefhid, daß man in ihnen viel 


eher „Profeffionelle“, denn „Dilettan- 


ten“ hätte vermuthen können. Als mei- 


| tere Olanznummern de3 Programms 
' ermwiefen fich die Chorlieder-Vorträge, 


babe meines Wiflens weder Kalomel oder Mercurv, | 


welche von der feitgebenden Gefang- 
jeftion unter Mitwirkung der Vereine 
„sunger Männerchor“ und „Nord- 


ı Thicago Liederfranz“ gegeben wurden. 


Da zeigte e& fich, daß Herr Gundlach 
auch der fundige und tüchtige Gefang- 
vereind-Dirigent ift, ala melcher er hier 
ihon feit mehr denn einem Biertel- 
jahrhundert allgemein befannt, von 
den unter feiner Zeitung ftehenden Ber- 
einen auch im Bejonderen gemürbigt 
wird. Dem „Nord Chicago Lieder- 
franz“ fteht er nun fehon neungehn, der 
Gefangfeltion de3 „Aurora Zurn- 


—âm—— 


Ki ‚7.98 
| 


| Ipeziell 


| verein“ fechzehn Jahre vor, und die leh- 
| tere leitete er fchon früher, vor etwa 
fünfundzwanzigq Jahren, einmal zu 
| fhönen Erfolgen. Die reiche Erfah 
rung, die er fich in diefer langjährigen 
Ipätigfeit gefammelt, fommt auch den 
anderen Vereinen, die jich feiner Lei- 
tung anvertraut haben, zu Rute. Das 
zeigt fich vornehmlih an den Leiſtun— 
gen des „Jungen Männerchor”, der fic) 
geitern leider nicht einzeln vernehmen 
ließ. Die Gefangjettion fand mit 
ihrem Einzelvortrag eine überaus bei= 
fällige Aufnahme, und auch die mit- 
tirfenden Saliften — die Herren 
Coninx, Tenor:Bariton, und Oftwald, 
hoher Tenor, — erwarben fich die An- 
erfennung ihrer Hörer in mohlverdien- 
tem, hohem Mafe. Das Konzert, das 
Thon Nachmittags feinen Anfang qe- 
nommen, war Abends um 9 Uhr zu 
Ende. Dann wurden der Terpfichore 
reiche Opfer gebracht. Bi3 zum An- 
brud) der Morgenröthe währte das 
ſchöne Feſt der „Aurora“-Geſang— 
ſektion. 





Boro⸗Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale & Blodi, 4 
Monroe Str. und 34 Waſhinoton Str., Agenten. 


Opfer von Bauernfängern. 


Sn der Zentralitation meldete ges 
| ftern der in Seattle, Wafh., anfäflıge 
AUrhibald Eonnell, welcher fich hier zur 
| Zeit auf der Durchreife nach der'Prinz 
Edmward3-nfel aufhält, daß drei Bau— 
! ernfänger ihm einen beglaubigten Ched 
| in Höhe von $500 abgejchwindelt hät- 
ten. Connell traf, als er hier amÖrand 
| Trunt Bahnhof anlangte, zwei junge 
| Zeute, welche fich in liebensmwürbigjter 
| Weife erboten, ihm die Mertwürbigfei- 
ten Chicago’3 zu zeigen. Nachdem bie 
; Leute ben Fremden in der Stadt her- 
umgeführt hatten, »lodten fie ihn unter 
' dem Vorgeben, daß er dort billig Klei— 
dungaftüde faufen fünne, nach einem 
über einer Wirthfebaft an Dearborn 
ı Straße gelegenen Zimmer und bemo- 
| gen ihn dort, am Kümmelblätichenfpiel 
| theilzunehmen. Natürlich gewann Con- 
I nell zuerjt und ließ fich dann verleiten, 
! $50 zu metten. Da er nicht jo viel baa= 
| res Geld bei fich hatte, übergab er ben 
Bauernfängern ald Gicherheit einen 
beglaubigten Ehed in Höhe von $500. 
| Die Kerle nahmen denChed an fich und 
| verfchwanden. 


Lebensgefährlih verwundet. 


Unter der Anklage, den Zuhrmann 
James Lamb von No. 700 43. Str., 
geitern Abend im Verlaufe eines Strei- 
tes an Wallace und 43. Str. durd) 
einen Revolverfhuß am Sopfe Ieben®- 

| gefährlich verwundet zu haben, befindet 
fich Beter Clarf, ein No. 641 42. Str. 
mohnhafter Arbeiter, in ber Gtod 
Yards - Polizeiftation hinter Schloß 

| und Riegel. Der Arreitant gibt zu, 
ven verhängnißpollen Schuß abgefeuert 
zu haben, behauptet aber, daß er ın 

| Notbivehr von feinem NRevolver Ge⸗ 
brauch machen mußte, da Lamb ihn 
vorher angegriffen und mit einem 
Fauſtſchlage niedergeſtreckt habe. Der 

Verwundele fand im Englewood⸗ 
Hoſpital Aufnahme. 


* An Wentworth Avenue und Tay⸗ 
lor Sir. fiel geſtern Nachmittag der 
2rjährige Fuhrmann Edward Golden 
von einem elektriſchen Straßenbahn⸗ 
wagen herab und erlitt dabei erhebliche 
Kontufionen am ganzen Körper. Der 
Verunglücte wurde mitteld Ambulanz 
nad feiner Wohnung, No. 111 Su- 
perior Str. gebracht. 


A 


Trägt die 
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Der Freiheit werth. 


Einen würdigeren Feind, als die 
Spanier waren, haben unſere Truppen 
in den „halbwilden“ Philippinern ge— 
funden. Dieſe wehren ſich nicht nur 
hartnäckig, ſondern auch geſchickt gegen 
die vorrückenden Amerikaner und haben 
dem amerikaniſchen Heere in zwei Ta— 
gen leider ſchon bedeutend mehr Ver— 
luſte zugefügt, als es in dem ganzen 
ſpaniſchen Kriege durch feindliche Ku— 
geln zu erleiden hatte. Mangels guter 
Ortskarten kann ſich ſelbſt ein Militär— 
ſachverſtändiger kein ganz genaues Bild 
bon den Kämpfen machen, die ſeit Frei— 
tag®n der Nähe Manilas ftattgefunden 
haben, und namentlich fann man die 
natürlichen Schwierigfeiten nicht beur- 
theilen, auf die unfere Truppen gejto= 
Ben find. Andeflen läßt fich weniaſtens 
erfennen, daß die Philippiner keines— 
iwegs nach Art der Naturvölfer fechten, 
fondern mit der Kriegsfunft der Kul— 
turoölter ziemlich qut Bejcheid miflen. 
Sie haben regelrechte Verſchanzungen 
aufgeworfen, hinter denen ſie erſt dann 
herbor feuern, wenn derFeind aufTreff— 
weite herangekommen iſt, und wird ihre 
Stellung den überlegenen amerikani— 
ſchen Geſchützen gegenüber unhaltbar, 
ſo ziehen ſie ſich unbemerkt zurück und 
nehmen eine neue ein, die wiederum erſt 
mit Verluſten geſtürmt werden muß. 
Es iſt ſehr leicht zu verſtehen, daß die 


verlotterten und trotz aller Prahlerei 


feigen Spanier mit ſolchen Gegnern 
nicht fertig werden konnten, ſondern 
thatſächlich in Manila eingeſchloſſen 
waren, ehe ſie ſich den Amerikanern er— 
gaben. Letztere werden ohne meifel 
Aguinaldos „Hauptſtadt“ einnehmen 
und ihn ſelbſt in die Berge jagen, weil 
ſie tapfer, ausdauernd, gut bewaffnet 
und trefflich befehligt find, aber allzu 
leicht wird ihnen der Sieg nicht werden, 
und noch mancher wadere amerifanifche 
Sunge wird auf der fernen Infel Zus 
zon jein Leben laffen müffen. Ferner 
ijt zu befürchten, daß die Philippiner 
ji) auf den Bufchfrieg verlegen werben, 
wenn fie Das offene Feld nicht mehr 
behaupten fünnen, und da namentlich 
in der Regenzeit an eine Verfolgung in 
die tropiijchen Urmälder und milden 
Gebirge nicht zu denten ift, jo mag fich 
die amerifanifche Herrfchaft über bie 
Bhilippinen noch lange Zeit auf die 
nächte Umgebung der Gtadt Manila 
bejchränfen. 

Da? ameritanifche Volt, melches 
jeine eigene Freiheit wohl zu ſchätzen 
weiß, fann den jo muthig für ihre Un— 
abhängigfeit tämpfenden Bhilippinern 
feine Achtung nicht verfagen. &3 
mwünjcht jelbjtverftändlich feinem eiae- 
nen Heere den Sieg, aber e3 fühlt Sich 
überhaupt nicht wohl in der Rolle des 
Eroberer® und Unterbrüders, und 
ingbejondere deshalb nicht, meil die 
Philippiner der Gelbititändigfeit 
augenscheinlich nicht fo unmwürdig find, 
wie früher allgemein geglaubt wurde. 
Die Zhilippiner Stehen jedenfalls 
thurmhodh über den Subanern, denn fie 
haben nicht nur die Spanier befteat, 
ondern fie vertheidigen ihr Vaterland 
auch gegen einen bpiel qefährlicheren 
Gindringling, der fich ihnen anfänglich 
al3 Freund und Bundesaenoffe nahte. 
Deshalb werben die Ver. Staaten fich 
nicht3 vergeben, wenn fie mit den foge- 
nannten Aufitändifchen ein Abkommen 
treffen, dag der großen Republit alle 
wünſchenswerthen Handelsvortheile 
ſichert und den Philippinern die er— 
ſehnte Unabhängigkeit einräumt. Da 
die Gruppe doch nur als Handelsſtation 
werthvoll iſt, ſo iſt ſchlechterdings nicht 
einzuſehen, wozu ſie auch in vollſtän— 
dige politiſche Abhängigkeit von den 
Ver. Staaten gerathen muß. Die 
Philippiner haben ſich der Freiheit 
werth erwieſen und ſollten ſie von dem 
großmüthigen amerikaniſchen Volk als 
Ehrengeſchenk erhalten. 


Unſer Haundel mit Canada. 


Die beiderſeitigen Bemühungen Ca— 
nadas und Englands, mit Hilfe von 
Zollvergünftigungen (canadijcher für 
engliſche Waaren), Schifffahrtsſubſi— 
dien u. ſ. w. den Handel der Kolonie 
vorzugsweiſe dem Mutterlande zuzu— 
wenden, haben bisher wenig Erfolg ge— 
habt. Der canadiſch-engliſche Handel 
hat im letzten Jahre allerdings zuge— 
nommen, aber er iſt bei weitem nicht in 
dem Maße angewachſen, wie der Handel 
zwiſchen Canada und den Ver. Staa— 
len, und ſteht hinler dem letzteren weit 
zurück. — 

Das ſoeben veröffentlichte canadiſche 
Handels-Blaubuch ſtellt den Werth der 
canadiſchen Einfuht aus England auf 
332 500917 — den der Einfuhr aus 
den Ver. Staaten auf $78,705,590! 
Es wurden im Jahre 1898 für $3,088,- 
729 mehr englifche Waaren in Canada 
eingeführt ala im Worjahre, aber bie 
Einfuhr aus den Ver. Staaten ftieg um 
$17,055,549! i 

Großbritannien war ein viel beſſerer 
Kunde für Canada als die Kolonie für 
das Muterland, denn den zweiunddrei⸗ 
higeinhalb Millionen Dollars, die Ca— 
nada für engliſche Waaren zahlte, ſteht 
eine Ausfuhr von $104,998,818 gegen- 
über! Dagegen zeigt der Ausweis 
über den canabiid:amerifani- 
[chen Handel das entgegengejete Ver- 
‚bältnik. Die Ver. Staaten verfauften 


1 mehr an Ganabı 


als die nörbliche 


bifchen Geichäft ein Guthaben von rund 
breiundbreißig Millionen brachte. Die 


Ver. Staaten verfauften für mehr 


ls jehsundvierzig Millionen Dollars 
MWaaren.mehr an Canada, ald Eng- 
land, und fie fauften von Canada 
um mehr als einundfünfzig Millionen 
Dollars Waaren meniger al 
Großbritannien. 

Der Vortheil feheint demnach) ganz 
auf unferer Seite, und wenn diejer 
Schein natürlich auch trügt, jo würde 
er doch vollauf genügen, unjere 
meijen Staatsmänner von der Noth- 
mwendigfeit erhöhter Zölle, möglichiter 
Sperrung unfererÖrenzen gegen cana= 
diſche Waaren und jedmöglicher Chika— 
nirung des Nachbars zu überzeugen. 
Aber in Canada iſt man klüger. Dort 
weiß man, daß der Vortheil ſehr oft 
auch auf Seiten der Käufer liegt, und 
daß es kein Verluſt iſt, billig zu kaufen. 
Man ſucht daher dort nicht nur nicht 
nach Gelegenheiten zu einem Zollkrieg, 
ſondern weiſt die ſchönſte ſich bietende 
Gelegenheit ſchnöde von ſich, wahr— 
ſcheinlich zum großen Erſtaunen un— 
ſerer klugen Wirthſchaftspolitiker. 

Eine ſolche Gelegenheit war geboten 
in der Weigerung der amerikaniſchen 
Kommiſſäre, Canadas Grenzanſprüche 
in Alaska anzuerkennen, es war der 
canadiſchen Regierung auch das Anſin— 
nen geſtellk worden, darauf mit “ re- 
taliation,” was in dieſem Falle nichts 
Anderes heißen kann, als Erſchwerung 
der amerikaniſchen Einfuhr, zu ant— 
worten. Der canadiſche Premier— 
miniſter, Sir Wilfrid Laurier, erklärte 
aber im Parlament, daß die Regierung 
garnicht daran denke, dieſerhalb, offen 
oder verſchleiert, auch nur die gering— 
ſten feindſelige Maßnahmen zu 
treffen.- 

Wäre man in Wafhinaton nur an- 
nähernd jo vernünftig und entgegen- 
fommend, wie in Ditama, jo würde ber 
canadifch-amerifanifche Handel noch 
viel ſchneller anwachſen, als jetzt ſchon 
der Fall ift, und das canadiſch-ameri— 
kaniſche Zollbündniß ſtände in naher 
Ausſicht. Der Zollvereinigung würde 
die politiſche Vereinigung ganz von 
ſelbſt folgen, und das wäre wirkliche, 
natürliche „Jusdehnung“. 


„Unerſchöpflicher“Fiſchreichthum. 


Während der Kongreßdebatten über 
den Ankauf Alaskas erklärte damals 
Charles Sumner, die Reichlhümer des 
zu erwerbenden Gebiets ſeien Fiſche 
und Eis. Seitdem haben wir erfah— 
ren, daß Alaska auch noch andereSchä— 
be birgt. Gold und — was für die 
Zukunft wahrſcheinlich viel wichtiger 
ſein wird — wichtige „unedle“ Metalle, 
vor allen Dingen Eiſen, und Kohle. 
Aber er hatte inſofern Recht, als Alas— 
ka überreich iſt an Eis und Fiſchen. 
Der Eisreichthum des Territoriums 
ſcheint uns heute ein recht zweifelhafter 
Segen und iſt jedenfalls keine Reich— 
thumsquelle mehr für uns, da wir 
gelernt haben, auf künſtliche Weiſe in— 
mitten unſerer großen Städtie Eis zu 
ſo geringen Koſten herzuſtellen, daß es 
ſich nicht lohnen würde, das alaskiſche 
Naturprodukt zu beſchaffen. Aber mit 
den Fiſchen iſt es anders: Der Fiſch— 
reichthum Alaskas iſt nicht nur größer 
als Sumner ahnen konnte, da er die 
Ausdehnung der alaskiſchen „Fiſch— 
gründe“ nicht kannte, er iſt auch weit 
größer, als man heutzutage im Allge— 
meinen annimmt, und verſpricht eine 
viel bedeutendere Reichthumsquelle für 
unſer Land zu werden, als man jemals 
glaubte. 

Wenn von den Fiſchereien Alaskas 
geſprochen wird, ſo denkt man dabei 
zunächſt nur an die Lachsfiſcherei, 
höchſtens noch an den Häring und an— 
dere kleinere Fiſche. Jetzt aber bricht 
ſich allmählich die Ueberzeugung Bahn, 
daß „der große Fiſch“ des Nordweſtens 
nicht der Lachs, ſondern der „Cod“, der 
vielbegehrte Kabeljau iſt. Sachver— 
ftändige behaupten, daß die „Cod-Bän- 
ke“ Alaskas die größten der Welt 
— eine Längsausdehnung von 2600 
Meilen beſitzen. Sie dehnen ſich vom 
Portland Kanal im Süden die ganze 
Küſte entlang bis hinauf zum Eismeer 
und find „ein einziges großes Fiſchre— 
ſervoir, das Tauſende von Menſchen 
im Fang beſchäftigt halten kann.“ Die 
Cod-Fiſche verbleiben an dieſen Küſten, 
weil der warme japaniſche Meeresſtrom 
ihnen reichliche Nahrung zuführt. Ein 
anderer Sachverſtändiger, Kapt. White, 
erzählt: „Ich habe von Sitka aus 700 
Meilen die Küſte entlang gepeilt und 
auf die ganze Entfernung Codfiſch— 
Bänke gefunden, auch viel Halibut. Als 
ich eines Tages ſüdlich von Kodiak lag. 
beſchloß ich, mir einen kleinen Vorrath 
von Kabeljau einzulegen. Ich hatte ein 
Faß Muſcheln (Clams) für dieſen 
Zweck einſalzen laſſen. Das mußte jetzt 
’ran. Ach nahm eine Filchleine — von 
ber Dice eines Daumen? — befeitigte 
oberhalb des Bleis fünf Hafen, mit ei- 
ner „Slam“ an jedem und band das 
Ende an eine Sparre feit. Bald fa- 


‚Vollständig erschöpft’ 
Grosse-Ansprueche an die koer- 
perlichen Kraefte. 


Viele kraenkliche Leute, die vegitiren aber 
nicht leben. 


Vollständig erschöpfte Männer und Frauen trifft 
man überall. Sie haben ihr Konto bei der Bank 
Lebenskraft überzogen. Sie vegitiren, aber lebcn 
eigentlich nicht. Ihnen ist alles uninteressant und 
eintönig und dag Leben eine Wüste. Solche Leute 
brauchen Stärckung — für Körper, Gehirn und 
Nerven. Diese erhalten sie durch die Kräftigung 
des Magens und der Verdauungs-Organe und durch 
Bereicherung und Belebung des Blutes. Hood’s 
Sarsaparilla ist die grösste Stärkungs-Medizin, 
tie erzeugt Appetit, erhöht die Verdauungskraft, 
macht das Blut reich, rein und belebend und 
führt dem erschöpften Kraft und Lebensfähig- 
keit zu, Es eignet sich gerade für Leute die „voll 


ständig erschöpft‘ sind, 8 
arsa” 
ood’s *°°, rilla 
"Amerika  grössartigste Me allen 
— 


ist 
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‚Abel. feime 


Rad) Karisbad gehen 


ift Heutzutage 
nicht nothwen- 
dig. Karlebad 
fommt zu ung, 
oder wenigſtens 
deſſen Geſund⸗ 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 
Karlsbader 
Sprudelwaſſer 
und Eprudel- 
falz enthält 
die ganze Heils 
kraft, welche den 
Platz ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſo be⸗ 
rühmt gemacht 
hat, d. h., weun 
Sie den echten Artikel erhalten. 

Hütet Euch vor den vielen werthloſen 
Nachahmungen, welche als „verbeſſertes 
(“improved) oder „künſtliches/ Karls⸗ 
bader Salz verkauft werden. Dieſe ſind 
nur Miſchungen von gewöhnlichem Glau— 
berſalz oder Seidlitzpulver, die von ge— 
wiſſenloſen Händlern des größeren Ver— 
dienſtes halber, den ſie abwerfen, verkauft 
werden. Nehmt nur das echte, importirte, 
natürliche Waſſer und Salz. Auf jeder 
Flaſche davon iſt der Namenszug der 
„Eisner & Mendeljon Co, Als 
leinige Agenten, New Port,“ zu fehen, 

Schreibe um Pamphlet. 


men die Biffe — einer, ziwei, drei biß zu 
fünf fonnte man fühlen. Xch warf die 
Leine über eine Rolle und ließ fie von 


bier Zeuten einholen. Un jedem Hafer | 


ein God von dreißig bi8 vierzig Pfund! 


Auf diefe Weife fingen wir mit 3mans= | 


zig Leinen innerhalb zmeiStunden 250 
jolch’ große Kerle.“ Diefer Kapitän er- 


zählt weiter, daß die meisten Frifcher in 


ben feichteren Gemäljern näher am 
Land jtjchen, mweil die Hochjeefijcherei 


„zu Jchwer“ ift und meil fie auch dort | 
reiche Beute finden, wenn auch die TFi- | 


fünf bis 


je aumeift nur fünfzehn 


Pfund wiegen. 3mei Filcher fingen in | 


der Zeit von jehE Monaten mit Leine 
und Hafen nicht weniger ala 22,000 
„Eods” im Gefammtgewicht von nahe- 


' zu 250,000 Pfund! 
Der Codfiich- Fang ftedt in Klasfa | 


noch in den Windeln, ja der große 
Neihthum der alaskifchen Gewäller an 
„Eods“ ift nur wenig befannt, es tit 
jedoch) ficher, daß in nicht ferner Zeit 
die dortige Cod-FFifcherei fich zu einer 
jehr wichtigen Induftrie herauswach- 
fen mird. Heute ift der Yach3 noch der 
berühmte Fiılch Alastas und mas von 
feinem maffenhaften Auftreten erzählt 
ipird, ift nicht übertrieben. Im Früh: 
jahr ift der Yukon oft „Ichmarz“ von 
Filhen. Millionen ziehen dann den 
mächtigen Fluß ftromaufwärt3 um 
Laihpläße zu fuchen und in all’ den 
tausenden Flüßhen und Bächen Alas— 
fas ift derfelbe Zug der Quelle zu be— 
merfbar. Zu folder Zeit können die 
Filche mit Leichtigkeit gefangen mer- 
den. Man mag in einem  fntetiefen 
MWofferlauf ftehen und mit jeder Han! 
einen Fifch dicht über dem Schwanz 
greifen und fie al3 Beute an’3 Land 
werfen. So erzählen Zeute, die dort 
waren, und mwenn’3 nicht wahr ift 

Die alastifchen Lachſe ſind größer 
als die des Columbia River oder der 
californiſchen Flüſſe. Warum, weiß 
man nicht. Sie wiegen oft von 60 bis 


120 Pfund und der Yukon⸗Lachs wird | 
big zu fünf Fuß lang und ift fo fett, | 


daß er in feinem eigenen Fett gebraten 
werden kann. Ihre dicken Häute die— 
nen den Eingeborenen zu mancherlei 
Zwecken, zum Ueberziehen ihrer Boote 
u.].m. 


Schon jeht find die Flüffe ECalifor= | 


niens und Dregons ihres früheren 
Lachs-ReihthHums ziemlich beraubt 
und die „Tanneries“ am Columbia ha- 
ben gefchloffen mwerden müflen aus 
Mangel an Fischen, und jo werben wir 
die „Einmachfabriken“ bald nörblic 
ziehen jehen, mo ein unglaublicher 
FifchreichthHum ihrer martet. Man 
nennt den Lachgreichthum der alasti- 
fchen Gemäflern jebt noch „unerſchöpf— 
lich“ — in zehn Jahren wird man das 
nicht mehr ihun — dann beklagt man 
vielleicht ſchon das Schwinden der ſchö— 
nen Zeil, mo man bie feiften Lachſe mit 
den Händen fangen konnte, mit viel we— 
niger Mühe als der Lachsfang im Skat 
bringt. Wir leben und arbeiten ſchnell 
hierzulande, am ſchnellſten die Leute, 
welche „unerſchöpfliche“ Naturreichthü— 
mer in Baargeld umſetzen. 


Deutſche Wanfen auf den Philip⸗ 
pinen. 


Unter diefer Spitmarle jchreibt der 
St. Louifer Abend-Anzeiger vom 22, 
b2.: 

in dem heutigen Berichte über das 
Gefeht auf der Infel Panay wird ge- 
jagt, daß die erbeuteien Munitions- 
fälten der Aufitändifchen mit Ge- 
brauchsanmweifungen in deutſcher 
Sprache verſehen, alfo offenbar beut- 
cher Herkunft find. Man heat den 
Verdacht, heit es meiter, daß Waffen 
und Munition ben Aufitändilchen von 
deutfhen und japanifchen Händlern 
geliefert worden find. 

Warum Verdaht? In dem Worte 
Verdacht liegt die Vorausfegung eines 
Verbrechens, einer Ungebührlichkeit, 
einer NRechtämwidrigfeit. Wenn aber 
beutfche oder iraend welche andere aug= 
ländifche Händler den Aufjtändijchen 
auf ben Philippinen Waffen verfau- 
fen, jo ift das meber ein Verbrechen, 
noch liegt darin irgend melche LUnge: 
bührlichkeit ober Rechtswidrigkeit. 
Der Handel — d. i. der Privathandel 
— mit Waffen ift frei; auch in Kriegs- 
zeiten, gleichpiel ob der Krieg ein Krieg 
zwifchen zwei Nationen oder ein Auf: 
fiand oder Bürgerkrieg tft. Wenn bie 
Bürger eines neutralen Landes einer 
friegführenden Partei Waffen oder 
fonftigeßtriegämittel verlaufen, jo fegen 


‚fie fich allerdings der Gefahr aus, daß 
| die verfauften Waaren von der Gegen 


partei, jo fie diefer in die Hände fallen, 
als Kriegs⸗Kontrabande beſchlagnahmi 
werden, aber es liegt in ſolchem Han⸗ 
Verlegung ber Neutralität. 


' Staaten find von 
jeher mit großer Enifchiebenheit für 
das Necht ihrer Bürger zu folchem 
Handel eingeftanden. Schon unter 
Präſident Waſhington, als die fran— 
zöſiſche Regierung hier dagegen Ein— 
pruch erhob, daß hieſige Händler den 
Engländern, mit denen Frankreich im 
Kriege lag, Waffen lieferten, ſchrieb 
der damalige Staatsſekretär Thomas 
Jefferſon: 
| „Das Iudienftfiellen, Ausrüften und 
Bemannen von Fahrzeugen in unferen 
Häfen, um ald Kreuzer gegen eine 
friegführende Macht zu dienen wird 
durchaus mißbilligt und die Regie— 
rung wird wirkſame Maßnahmen tref— 
fen, damit ſolches nicht wieder ge— 
ſchieht. Aber das Recht unſerer Buͤr— 
ger zur Herſtellung, zum Verkauf und 
zur Ausfuhr von Waffen, was rein 
gewerbliche oder kaufmänniſche Ge— 
ſchäfte ſind, kann durch einen auslän— 
diſchen Krieg nicht beeinträchtigi wer— 
; den. Wenn unfere Bürger unter fol- 
ı hen Umflänven auf ihre eigene Rech- 
nung Waffen ausführen, jo thun fie 
dies, unterworfen dem Rechte des (an- 
ı dern) Kriegführenden, jolde Waffen 
‚ megzunehmen und mil Bejchlag zu be= 
; legen.” 

Diefer Standpunkt, deffen Richtig- 
feit auch völferrechtlich allgemein aner- 
fant ift, ift von der hiefigen Regierung 

' ftet3 und ausnahmslos behauptet wor: 
den. Während des beutjch-franzofi- 
ſchen Krieges wurden bier befanntlich 
ı maflenbaft Waffen an Franfreich ver: 
fauft. Auch während des cubanifchen 
| Aufitandes ift hier Niemand gehindert 
| worden, im requlären Handelämege 
: den Aufftändifchen auf der jpanifchen 
Snjel Waffen und fonftige Krieaspor- 
räthe zu liefern. Nur die Yusrüftung 
bon Fahrzeugen oder von bewaffneten 
; Erpeditionen in hiefigen Häfen wurde 
| zu verhindern verfucht. 

Wenn alfo deutfche Händler die Fi- 
ipinos mit Waffen und Munition ver- 

' forgen, jo ihum fie nicht mehr, ala was 
‚unter äbnlichen Umftänden hieſige 
: Händler getyan haben, wo und wann 
| immer fie dazu die Gelegenheit hatien 
; und worin jie von der hiefiaen Regie- 
rung lets gefhüßt worden find. Die 
er. Staaten fünnen gegenüber fol- 
chem Handel nichis anderes thun, ala 
aufzupaflen, damit derartine Lieferun- 
gen nicht in die Hände der Filipinos 
gelangen, was allerdings unter den 
dortigen BVerhältniffen, bei der aqroßen 
Zahl von Landungspläßen, Die unmög- 
ich alle überwacht werben fünnen, eine 
fehr jchwierige Aufgabe ift. 


— — —— 
Ein Rechtsſtreit im Kaukaſus. 


In Tiflis lebt die Fürſtenfamilie 
Bagration-Muchranski, ein altes 
gruſiniſches Adelsgeſchlecht. Dem 
Stammhalter Fürſten Iwan ſtand 25 
Jahre lang ein alter, treuer Rathgeber, 
der ſeine ſämmtlichen Geſchäfle führte, 
Rechtsanwalt Pluſtſchewsky, zur 
Seite. Geld für ſeine Mühe erhielt er 
ſelten von ſeinem Auftraggeber, damit 
wurde er ſtets auf beſſere Zeiten ver— 
tröſtet. Des Anwalts Forderungen er— 
reichten ſchließlich eine ganz bedeutende 
Höhe, faſt 100,000 Rubel. Fürjt$wan 
ſtellte dem Gläubiger ein Schriftſtück 
aus, worin er ſich verpflichtete, die 
Schuld in Raten abzutragen. Der 
alte Fürſt ſtarb. Sein Erbe war 
aber durchaus nicht geſonnen, desVa— 
ters Schulden mit zu erben. Der Ver— 

pflichtung entzog er ſich auf leichte 
Weiſe: Er erklärte einfach, die Unter— 
ſchrift ſeines Vaters auf genanntem 
Papier ſei gefälſcht, und ſchleppte den 
Fälſcher vor Gericht. Vergeblich ver— 
ſicherte der alte Anwalt ſeine Un— 
ſchuld. Vergeblich erinnerte er den 
Erben daran, daß in ſeiner Gegenwart 
der alte Fürſt das Papier als von ihm 
ſtammend anerkannt habe. Vergeblich 
bat der Angeklagte um Anwendung ei— 
ner gerichtlichen Unterſuchung. Dem 
Gericht genügte es, daß ein Fürſt Klä— 
ger ſei. Pluſtſchewsky wußte ganz 
genau, was eine Unterſuchungshaft in 
Tiflis bedeutet, dieſe konnte möglicher— 
weiſe Jahre andauern. Er ſezzte ſich 
hin hin und ſchrieb ſeiner Familie, 
welche in Wien lebt, daß er trotz ſeiner 
| Unfchuld verurtheilt werden folle. Er 
| bitte fte alle injtändig um Verzeihung 
| für die That, die er zu begehen be- 
abfihtige — lange würden fie einen 
73jährigen Mann ohnedies nicht mehr 
haben. Er werde fich felbit das Leben 
ı nehmen, nicht aber ohne vorher an fei- 
nem Gegner Rache genommen zu ha- 
‚ ben. Er fuchte den jungen Fürften 
noch einmal auf und fragte ihn, ob er 
ı da& Bapier anerfenne oder wenigitens 
‚ eine Unterfuchung veranlaffen molle. 
ı Der Fürft lachte höhnifhh — da 
: frachte ein Schuß . . . ein zweiter, und 
Pluſtſchewsky ſank zur Erde. Der 
| junge Fürft (wenn man ihn mit 60 
ı Jahren noch fo nennen fann) war nur 
ı leicht verlegt und fonnte fich ohne 
: Hilfe nahgHaufe begeben. Bluftichemätn 
; aber war tobt. Die Geiftlichfeit ver- 
meigerte dem GSelbitmörder zunädhjit 
ein chriftliches VBegräbniß und mollte 
e3 nicht geftatten, daß die Familie fei- 
nen Leihnam von Tiflis nah Odeffa 
überführe. Nur mit Mühe gelang e3 
diefer, die Erlaubnif zu erwirfen. Da- 
| rauf beaab fih die ältere Xochter 
Pluſtſchewskys nach Petersburg, um 
die Gnade des Zaren anzuflehen. Der 
Juſtizminiſter Murawiew intereſſirte 
fich für den Fall. Er ordnete eine Un- 
| terfuhung an, Die Schreibfachver: 
| fändigen ftellten die Unterfchrift bez 
ı Fürften Iwan Bagration-Muchransty 
ala authentifch feit. Die Gattin Piuft- 
ſchewskys hat leider dieſe Freude nicht 
mehr erlebt. Die beiden jugendlichen 
Töchter haben dann aber nicht geruht 
noch geraſtet, bis die Unſchuld des 
Vaiters im ordentlichen Gerichtsverfah— 
ren erwieſen war. Die Todten kehren 
aber nicht zurüd, und ber bornehme 
Adelamarfchall von Tiflis freute fich 
nach tie vor feines hoben Anſehens, 
ſeiner Aemter und Würden und ſeines 
Reichthums. 


—c — — — — — — — — — — —— — — ——— — — — — — — — — 
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Blutiges Ende. 


James Kinahan im Verlaufe eines Streites 
an Wabaſh Avbe. erſchoſſen. 


Der Thäter bis jetzt noch nicht ermittelt. 


Vor der Waffenhalle des 7. Miliz— 
Regiments, an Wabafh Avenue und 
Hubbard Court, fam e3 gejtern ziwis 
Ihen dem 2Tjährigen James Kinahaiı 
und zmei llnbefannten zu einem 
Gtreite, melcher mit dem Tode des 
Erjteren enden folliee Bon Worten 


gingen die Streitenden zu Thätlichkei= | 
ten über, und jchließlich begann eine | 
allgemeine Schießerei, wobei Kinahan | 


bon zmwei Schüflen getroffen wurde. 
Der tödtlih Verwundete fam in die 
nahegelegene Dlympia =» Wirthichaft 


hereingeltürzt, theilte dem Schantfell= | 


ner mit, daß er amei Kugeln im Leibe 


babe, und eilte, ohne fich aufzubalten, | ; 
nad dem im oberen Stodmerf befind- | 8 


Briefliche 
Seſtellungen 
werden 
pünftlich 
beiorgt. 


Für Dienstag! 


Zweiter Floor Anner. 

— Damen— 
Wrappers, 
wie Wbbils 
dung, 
get. von 
feinem Ber: 
cale, mit 
vollen Mo: 
tber Hub 
bard Vote, 
plaited 
Drading, 
ſitted Veſt 
Futter, 


fichen Weinzimmer, wo er erfchöpft zu= | | 


jfammendbrad. Dur den Knall der 


Schüfjfe aufmerffam gemadt, waren | 
zwei Blauröde bald zur Stelle, und | 
berfuchten, Kinahan, der, wie fie jehr | f 


bald jahen, nur no) wenige Minuten 
zu leben hatte, zu bewegen, den Namen 
des Ihäter3 anzugeben. 


gerte der Verwundete hartnädig, mit 


dem Bemerfen, er müfle ja doch fter- | B 
ben, und wolle nicht feine Kameraden | J 
Er ver: | W 
Ichied, ehe ihn noch die Ambulanz nad | 
Un der |} 
Stelle, mo Kinahan in der Wirthichaft | 

fand man! 
einen Revolver mit fünf abgefchoffenen | | 
Eine Unterfugung der | # 
Reiche ergab, daß eine Kugel in ven | 


in Ungelegenheiten bringen. 
dem Hofpital bringen konnte. 
zu Boden gejunten war, 
Kammern. 


Rüden und eine zweite in die rechte 
Hüfte gedrungen mar, 


hatte. Unter dem Verdadt, an der 
Schieherei betheiligt gemefen zu fein, 


wurden geftern die Nachbenannten ver= | 


haftet, und in der Harrifon Str.- 


Polizeiftation hinter Schloß und Rie— 


gel gebracht: 


9. %. Rath, Peter Kelier, James 


O'Leary, Edward Rider, Charles In— 
man, Fred. Efel, Cyrus Rollins, E. 
%. Ruffell, George Wilfon und Adolph 
Rott. 

Die Mrreitanten murden 
ſcharfen Verhör unterworfen, 


einem 


doch 


mar von ihnen nichts heraus zu bes, 


fommen. Wie der No. 2001 State 
Straße mwohnhafte Cyrus Rollinz der 
Bolizei mittheilte, jah er den Er- 
Ichoffenen in Begleitung ziveier Män- 
rer die Wabafh Unvenue an Hubbard 
Court überfchreiten. Als Die Drei den 
Bürgerfteig por der Waffenhballe des 7. 
Regiments erreicht hatten, jeten fie bei 
der Beiprechung politifer Fragen mit 
einander in einen Streit gerathen, der 
bald in Thätligfeiten ausartete. 
Kaum fei der erfte Schlag gefallen, To 
hätte einer der Drei feinen Revolver 
gezogen, worauf die beiden Underen fo- 
fort feinem Beifpiele aefolgt märer 
und gleich diefen Iosgefnalt hätten. 
Als Kinahan verwundet zurüdtaus 
melie, hätten die beiden Anderen die 
Flucht ergriffen. 

Der Erjiofjene mar 
jeum, und wohnte No. 145 Pinmouth 
Place. 


— — — — — 


Die richtige Arznei für irgend eine Art Erläl 
tung ift Jayne’s Expectorant. 


— — — — — 


Geldihrantiprenger veriheudt. 


Drei Kerle brachen geftern Abend 
um 10 Uhr in die Office des Agenten 
der „Wm. J. Lemp Brewing Co.“, No. 
609 Auftin Woe., ein und lauerien dem 
dort angejtellten Wächter Dito Diet, 
auf. Als der Lebtere die Treppe her- 
unterfam, hielten ihm die Kerle ihrefte- 
bolver vor den Kopf, banden feine Ur- 
me zufammen und jtedien ihm einen 
Knebel in den Mund. Sie madlen id 
dann daran, ein Zoch in die Thüre de3 
Geldfehrantes zu bohren, um denjelben 
aufzufprengen, als plöglich ein Freund 
des Wächter an die Ihüre flopfie. 
Das erjchredtie die Einbrecher derartig, 
daß fie Durch eineHinterthür eiligft un= 
ier Surüdlaffung mehrerre Stemmei- 
fen, einer Quantität Nitroglpcerin und 
anderer Einbrecher-Werkzeuge ent— 
flohen. ER 

* Szrühere Mitglieder des zmeiten 
Illindiſer Regimentes und Freunde 
deſſelben werden erſucht, ſich am Mitt— 
woch in der Waffenhalle des Regimen— 
tes einzufinden, um Vorkehrungen zum 
Empfang der im nächſten Monat aus 
Cuba heimkehrenden Truppe zu treffen. 


Ueber der Höllenpforte 


Dante’3 ftebt geichricben: „Yaffet alle Soffnung zu: 
rüd, die Adr bier ceintretet“. Ta unten in Diefer 
ssölle niot es chen feine Hoffnung, der ewigen War: 
ter und Bein zu entflichen, Für die Hölle auf Erden 
iedodh, weiche die au Sämorrhoiden- Schmerzen Yei 
dDenden erdulden, gibt es giüdlicherweiie eine Erlö— 
fung von dem Wedel. Was alte ſcharfen Einſpritzun— 
gen und Salben der Cuadjalber nit vermögen und 
auch die Dperationsmeiler und Schnürtetten der 
Kbirurgen nicht zur Wege bringen, das vollbringt 
Dr. Silsbee's Anakeſis. Proben frei verfandt von 
P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York. wmofr 


Todes: Anzeige 


greunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das umjere liebe Tochter 
Anna Werner 

im Aier von 1 Nabr und G Tagen am 2%. März 
um bald eif Uber Nacht: nah Tiwöchentlichem ſchwe— 
ren Yeiden geftorben it. Die PBeerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 8. März, um bald 12 Uhr 
vom Trauerbaufe, 5134 Bilhop Str., nad der St. 
Auguftinusticdhe, Ede 51. und Xaflin Str., und 
von da mit der Grand Trunt Bahn nad dem 
St. Marien Kirghof. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

John Werner, Selcene Werner, Eltern. 

Nicolaus, Katharina, Gertrude, 

Amanda uıd Zojeph, Geichwiiter. 


Todes⸗Anzelge. 
Forum Fortſchritt RNo. 17, H. F. B. O. 


Den Beamten und Kameraden obiger Loge zur 
Nachricht, dab Kamerad 
Robert Tietge 

im Alter von 55 Jahren geftorben ift. Das Begräb- 
niß finder ftatt am Dienftag, den 8. März, Por: 
mittags um 11 hr, von der Zentral Turnhalle, 
1115 Milwantee Ave., nah_Wunders Kirchhof. Die 
Beamten und Mitglieder find gebeten um 10 Uhr 
in der Logenballe zu erjcheinen. 

Derman Scheibe, Bräfident. 

rauf A. Mala, Sekretär. 


Todes: Anzeige, 
Freunden und Beh t £ 
dab Frau anenten die traurige Nachricht, 


— NRoſalie Lewolfer, 

teli — 

März, chorben iR D 34 
ze 


fett morgen, si 2. W 
raue —* ed 


‚ geltern, 
9 Findet 
bom 


Dies bermeis | 


während ein R 
drittes Geihoß die Weite durhbohrt | B 


angeblich | B 
„Schlepper“ für ein Clark Str. Mu: | W 


weißen 
Tucking, 
Kragen, Veanjcheiten u. 
mit Braid, w 2. 
Damen-Jackets 
Eloth, durchweg mit fane 
eefüttert, ein Vargain 
zu E 


zu 
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9 geltweitter Iaffetajeide 
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Fraiding auf dem 
veg nit 
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beitsbemiden, ale Gröhen 
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zus. fach Farbige gerippte 
taped Hals und Aermel, unſer 
Werth, zu 


uits ſür Damen, gen 
netian Eloth, elegante 
et und Roc 
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Damen-Veſts 


Nie 
='K 


> Ghepiot Snichojen 


ug, t Tuch-Kappen für Kuaben 

eal, Sammet-Beſatß und nit Seide gefüttert 
wirklicher Werth Sc, 

Dienſtag zu 
& 


“Ip. D TER } üs 1 
cougelte Damen-Waifis, hergeſtellt ar 


mit 


Mädche 
von Plaid Velvet, mit Roſette und 
Luill garnirt Br Sr an, arten 
Barnirte Stroy-Promenadehäte für Damen und 
Mädchen, alte Farben, Gure Auswahl >» 
yet. 
Empire Nachthemden für Damen 
Cambrie und Muslin cht 
Spitzen und Sticereien, 
Auswahl zu 
ud blaue und weiße franz Strip Sateen 
Damen-Corſets, garnirt mit Band nad 48e 
Spike, ein Bargain 3Un . 2. 220. q 
Main Floor. 
IB 75 Stüde Maid Worfted in prahtvollen Mu 
tern und Schattirungen, unſere 8 
2e⸗Werthe, die ig Le 16e 
ANzöll. ganzivoll. engliihe Cheviot Serge 
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| 2 'siwo jülr $1.15 verfanit, unser 
+ tveis, Die Yard zu der 
| u oll breite ganyıv 
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Todes-Anzeige. 


Verwandten und Beiannlen die 
daß meine geliebte Gattin 
Lillie Bartelmann, gebd. Wagner. 
Samſtag Mittag 11 Uhr im Alter von 31 Jahren und 
> Monaten janft im Herrn entſchlafen it. Die B 
erdigung findet ſtatt am Dienf ı 38. März, 
3 User, vom Trauerbauje, 50 O tr., nach dei 
St. Jacobi Kirche, Fde Fremont Str, und Garfield 
Avenme, md von da nach Wunders Kirchhoöf. Um 
tille Iheilmabme bitten die traneruden Sinterblei 
benen: 
Rudolph Bartelmanı, Bette. 
Dora, Sdwin, Nudi, Kinder. 
Georg und PToroihea Laiti, Eltern. 
Ihersfia Bartelmaun, Schwiegermutter. 
Siıma, Nife, Anauite, Geichwiiter. 
Auguſt Roewert, 
Bed Schmitt, 
senit Mohr, 
Euima Laitih, Schwägerın. 


dei 
So 


Schiväger, 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß mein geliebier Gatte und unſer Vater und 
Großvater 

Fritz Fritſcher 
am Sonnabend, den 25, März, im Alter von 60 Jah— 
ren, 7 Monaten und 19 Taaeır rubig enirchlafen tik. 
Die Beerdigung Findet ftatt am Vienftag, den RB. 
März, Nahmittagt 1 Uhr, dom Trauerkanie, 1038 
| Weſt Lake Strake, nad Waldheim. Un ftilles Bei: 
{eid bitten Die trauernden Sinterbliebenen: 
Kouija Kriıf.her, Sattin. 
Hermann, venry, Fred, Albert, Söhne. 
Beriha, Yauiia, Alma, Ella, Töchter. 
M.B. Heidemann, Cart Bilf, Paul Jör⸗ 
genſon, Schwiegerſöhne. 
Auguſta Fritſcher. Bertha Fritſcher, vLilly 
risiher, Schwiegertödhter, nebft Enteln. 
fonmo 


Zodcd- Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Gatte und Pater 
David Wolf, 
am Sonntag, den 2%. Wärz, Nahmittags 5 Ahr 15 
Minuten, janft entjchlajen if. Die Beerdigung fin- 
det ftart am Dienftag, deu 28. März, um 1 lihr, 
vom Irauerbauie, 3754 Elmwood Bläce, nachWald⸗ 
beim, Die trauernden Sinterbliebenen: 
Johanna Woiff, Gattin, 
Bertha, Jenmic, Charles, Fannie, 
Sulia, Zeile, Kinder. 


Z0d08: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nahricht, 
das mein bieigelichter Gatte f 
Mobert Zeitge, 


nad fangen fehwerem Leiden am 35. sun. in Den: 
bam, Ind., früher 554 Didion Straße, geftorben ift. 
Die Leerdigung findet ftatt am Dienftag Morgen 
um 11 Ubr von der Gentrai Turnhalle, 1115 Mil 
waufce Upe. aus nah Wunders Kirchhof. Am ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Sophia Zeitge, Gattin. 
Minnea, Eddic, Sertic, Kinder. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbejtatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Zel. Welt 1069. 
Elegante Kutjgen. Ale Nufträge pünktfi und zu- 
friedenftelend bejorgt. Bip.ınmfr,ij 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton io 
Ehrcage’s populärfler und feinfler Sommer- 


und Janilien- Pavillon. 


EMIL GASCH. 


KINSLEY'S, 


Mas 
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traurige Nabricht, I 
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Proben 
von allen 


püntt lich 
verſaudt. 


Damen: 
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ebhaiter Biano:Berfauf 
in Lyon & Healy's. 


Eine große Anzahl Pinnos, welche 
vom Bermietden returnirt wur: 
den, werden ausverkauft, 


Eine Gelegenheit diefe Wodhe, um 
eine große Griparnii an einem 
Piano zu machen, 


Einzelheiten über einige der Margains, 


In der Sammlung don Uprigöt3, melde vom 
Ausmiethen zurüchgeſandt worden befinden 
ſich eine Anzahl von außerordentlich duten Inſtru—⸗ 
menten. Dieſelben haben alle ihr Geld verdient 
und in Folge deſſen können Lyon & Helhy dieſelben 
zu niedrigen Preiſen losſchlagen. 

In neuen Pianos zeigen Lyon & Healy ein La: 
ger, weiches an Reichbaltigfeit und Pollitändigkeit 
von Feinem anderen übertroffen wird auf dieſem 
Kontinent, Die Frübjabrs-Sendungen von den 
zebu größten Piano - Fabrifanten der Welt, die von 
on & SDealy’s repräjentirt werden, find eingetrofz 
fen, und unter diejen neuen Yianos, friich von den 
weltberähmteiten geichidten Yabrifanten, befinden 
fih viele angenehme lieberraihungen. Die neuen 
Steinway Uprights, nach dem Muiter der Steinway 
Grands gearbeitet, und natürlich die allerbeite Vers 
befierung im Biano-Pau jeit einem Drittel Jabr- 
hundert, haben einen idplliichen Ton, welcher auf den 
mufifaliihen Zubörer überrafchend einwirft. Die 
neuen Knabe Uprights in KolonialsMufter find bei 
Weitem den gewöhnlichen Modellen voraus. Ahr 
Ton ift jeher rein und angenehin, ihre AUnjchlag jeher 
leiht und geräujclos. 

Die anderen fyabrifate don Piano, weldhe bon 
Lyon & Healy verfauft werden, find einer jorgfäls 
tigen Pelthtigung wertd. Die neuen Mahoganps 
Upriebts, welche für Diejelben nad) vorfichtig ausges 
legten Spezififationen gemadt wurden und welde 
diejelben zu $175 offeriren, find die beiten Werthe 
in jeder Beziehung für ein Inftrument diefer Klaffe 
auf dem Markt heute. Es fordert die Konkurrenz 
heraus in jeder Beziehung mit Pianos, die anders> 
wo für $259 und aufwärts verfauft werden. 

Nu leicht gebrauchten Pianos ftehen die folgenden 
jegt zur Anjpizieung bereit: 

Kleines Steinway Uprigbt, nur ivenig abgenukt, 
aber in gutem Zuitande, $25; Eitey Upright, 1355 
Hallet & Davis Upright, fancn Gebänic, 8175; fei- 
nes, beinahe neues Garltou Lprigbt, Koloniel-Mus 
fter, $100; großes Ehaje liprigbt, $150; prachtnolles 
großes Anabe Upright, Mabagony, E50; bübiches 
Maribal & Wendel, 8125; Walnuß Fiſcher Up—⸗ 
right, $175; großes Mahogany Ghaje, 8175; Rims 
ball Upriebt, jo gut wie immer, $150; Veland Ups 
right, $140; Yuhrjon Uprigbt, 35; Starr Upright, 
$150; Lyon NWprigbt, 5, und viele andere. 

Leichte Bedingungen fünnen arrengirt werden, its 
dem ein Kleiner Zinsfuk mit jeder Zahlung entriche 
tet wird. Schöne Dede und Stubl eingeichloflen. 
Uuswärtige Käufer jollten für eine Spezial-Bar- 
gainlifte und unferen Frahtraten:Xarif für PBianos 
ſchreiben. 

Beſucher ſind ſtets willlommen. 


ſind, 


Babaih Ave. und Adams Sir. 
R. DB. — Unjere eigenen abriten probujirem 
jährlich Über 100,000 muſitaliſche Inttrumeute. \ 
— 
ö - 12 \ 
f URC R URN-V REIN. 
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“blieben it!“ 


ep ee D 


Programm 


für je —— 


: Verlanmlung 


AU 


Orgel-Präludiur 
Or 


Jube 


Herr Wilhelm Rapp. 


Herr Fritz Glogauer. 
„Das treue deutſche Herz.“ 


Herr Paſtor Rudolph John. 


Herr Pfarrer Heldmann. 
Herr Richard Michaelis. 
„Die Wacht am Rheiu.“ 


überlafien. Püͤntktlich um 8 


Fortgaug. 


O > oo oo, oo >65 OR IT IE DD 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


Nenliche rolell 


im 


Uerssonsooneocccnen..Profejlor W. Middelſchulte. 
6 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Hans Balatka, 
Eröffnungs-Anſprache von Herrn Wilhelm Vocke. 
„Germania's Söhne und Columbia”, Gedicht von Dorothea Boettcher, 
vorgetragen von der Verfaſſerin. 
The Star Spangled Panner. Geſungen von den Männerchören und 
den Anwefen den mit Orcheſter-Begleitung unter Leitung 

von Herrn Guſtav Ehrhorn. 

Rede: „Die deutſchen Eingewanderten.“ 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Hans Balatka. 
Rede: „Das amerik. Volk kein angelſächſiſches.“ 
Männerchöre unter Leitung des Herrn 
Guſtav Ehrhorn. 
Rede: „Die hier geborenen Deutſchen.“ 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Haus 
Rede: „Was 
Beſchlüſſe. 
Geſungen von den Männerchören und den 
Anweſenden mit Orcheſter-Begleitung unter Leitung des 
Herrn Guſtav Ehrhorn. 


Das Orgel⸗Präludium beginnunt um 7 Uhr 45 Minuten. 


Zur ſelben Zeit werden alle bis dahin nicht beſetzten reſervir— 
ten Sihhe den an weſenden nur mit Eintritts-Karten Verſehenen 


Jubel⸗Ouvertüre und es nimmt dann das Programm ſeinen 
Jeder Redner wird 10 Minuten ſprechen. 


>. > BP EHE DDR BP 29 9 SE DB DE 


Balatka. 
wir wollen.“ 


Uhr beginnut das Orcheſter die 


O·· 


$ ® & 6 0 8 
swiihen Afhlend Ave, 
und Bauline Str. 


Frür Dienstazs! 


Kleideritoffe zu Schleuder: 
für Plaids, 


Preiſen! 
12!c f ‚boppeltbreite schöne 
2 Isottiihe Wufter, große Auswahl, 
ut iverto 18c Die Yard „yi 
8 e Yard, 123€ 


ET 

25e für 40 Zoll breite ſchwarzer „Satin 
© Finish“ Jacquards, ertva jepiwer und gut 
für’3 Geld, die Yard 2Ic 


Be en. 5 
39€ für 46 Bol breite jchwere Jacquards, 
€ enaliide Waare, nur in 


& importirte 
Schwarz und wertb G5c für @ 
Dienftaa die Yard zu nur . ... ‚39 
x fiir elegante gemufterte jchwarze Alpacs 
50e cas, Ihr bezahlt gewöhnlich 

75 für Ddiejelbe Cualität, 28 

für Dienftag nur . . . ..» 50e 
59c für 40 Soll breite gemufterte fhwarze 

= (Srepon:, 40 verjhiedene Wufter zu 
Surer YUuswahl, die Yard 

BE . ; 2, — ‚Ic 
75c für 45 Zoll breite importirte franzöftiche 

e Crebons, elegante neue Styles, „nie 
unter $1.25 verfauft, die Yard 

für nur En Be Ar a, wie 750 
48c für 46özöllige fchwarze Brilliantines, 

Seiden-Finifh, und werth 48c 
69€ die Yard, per Yard nur s 


Bergnügungs-Wegweifer. 


— — 


Theater: 
VBomwers — Heute Ubend: Emanuel Reicher In: 
„Die arme Löwin”, 
MeBiders — Sporting Tife, 
Great Northern. — Pouie Cafe Eomp. 
bambra. — Roeber-Gane Comp. 
lumbia. — De Ungelis in: „Jolly Muste: 
teer“, 


Grand Dpera Houfe — Bande Rofla: 
Konzert. 
ijou. — Billard Newell in: „Cyrane de Bers 


n. — The Rottern of Love, 
. — Human Hearts, 

.— U Ludy Coon, 

.— U Hole in tbe Ground, 

. — Baudenpille. 

et. — Vaubderille, 

Opera Houje — Vaudeville. 


Konygerte: 
Nordfeite » Turnballe.—Keden Sonntag 
Rahmittag Konzert vom Bunge-Örchefter. 


sms R2Uy 


he Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und | 


Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas 
Orcheſters. 


— Große Gedanken furchen die 
Stirn nicht ſo raſch, als kleine Alltags— 
ſorgen. 

nn Verwechſelung. — 
Die Studenten Spund und Schmidt 
tommen ſpät Nachts von einer ſolenen 
Kneiperei nach Hauſe. Unterwegs be— 


gegnen ſie einem anderen Trupp Stu— 


denten von einer feindlichen Verbin— 
dung. Kurz und gut, es entſpinnt ſich 
nach einem kleinen Wortwechſel eine 
ordentliche Keilerei Spund undSchmidt 
gelingt es ſchließlich vor der Ueber— 
macht in eine kleine Seitengaſſe zu ent⸗ 
kommen. „Du“, ſagt Spund zu 
Schmidt, „einen von denen habe ich 
aber gemergelt, ſo einen kleinen Dicken, 
daß mir ſein Krapat'l in der Hand ge— 
„Laß 'mal ſehen“, ſagt 
Schmidt ahnungsvoll, „Himmel, das 


iſt ja das meinige!“ 


Ladies and Gentlemen, 
| Everywhere, 


speak in highest terms of 
that wonderful tonic and 
health promoter— 


Bi 


It tones up Ihe system 
and quiets that 
nervous feeling. 
Ask it of your druggist. 
. State dlearly— 


TZ MALT-VIVINE 


and accept no other. Remember it is a 
f Awarded Highest Hosers 
— en : 


MB 


| Zaft zu falle 


' Kleideriioife zu Schleuder: 
Preiſen. — (Fortſetzung.) 
rd für 46zÖllige englifibe Eovert3, 
99 neuejten Schattirungen der 
Saifon, die Yard für nur — 
36zölliges ſchwarzes Taffeta-Rockfutter, 
die 10c-Dualittä, per Yard... . 
Vardbreiter grauer und jhwarzer Silefia, 
die Yard nur ara 


alle vie 
m . 
39% 


Groceries. 
Waſhburn Pillsburys beſtes Patentmehl, 

per Fark 84. 00, per Sack .. 
Moellers beſtes XXxxx Patentmehl 


50e 


ni: - m 


Faß 3.75, Sad > 


| ..47e| 


Fancy Limburger Käfe, per Pd. ... . 1ile 


= . 23e 


Neufchatel Käfe, per Stück 

Stritt frifhe Eier, per Dutend. . . . „ 12e 
Autterine in Countcy-Rollen, Bid. . . 14e 
Grüne Felderbien, Bid. . . Re 
Buhmeizen-Grüge, per Pid. .4c 
Fancy calif. Pflaumen, per Pd. . . . Te 
Yancy getrodnete Birnen, per Pd. . . Sc 
Partlett Birnen in Büchjen + 208 
Garlv Kune Erbfen, die Püchje Te . Te 
Genishte Kucen., das Pd. . . .‚Te 
1 NE .z2ie 
Deutihe Mottled Seife, 7 StSüd für . 25c 


Lokalbericht. 


Dolge von Dolgeville. 


Herr Alfred Dolge, deſſen Filzfabri— 
ken in der von ihm gegründeten Arbei— 
terſtadt Dolgeville, N. Y., nach an— 
fänglichem Gedeihen im letzten Jahre 
bon einer übermächtigen Konkurrenz 
verſchlungen worden ſind, iſt neuer— 
dings bemüht, ſeinerſeits dazu beizu— 
tragen, daß der Konkurrenz ſelber 
Schranken gezogen werden. Zu dieſem 
Zwecke iſt Herr Dolge nach Chicago 

gekommen, in der Abſicht, die hieſigen 
Piano-Fabrikanten zum Anſchluß an 
einen Truſt zu bewegen, für deſſen 
Gründung im Oſten ſchon die vorberei— 
tenden Schritte gethan worden ſind. 


Konſumverein⸗Grüudung. 


Im Intereſſe der geplanten Grün— 
dung eines Konſum-Vereins, wovon 
an vorliegender Stelle ſchon früher ein 
Mal Mittheilung gemacht worden iſt, 
findet übermorgen, Mittwoch, in 
Meyer's Halle, No. 686 N. Halſted 
Str., eine weitere Verfammlung ftatt. 
Das mit den Vorarbeiten für das Un- 
ternehmen beauftragte Komite wird in 
verfelben über das bisherige Ergebniß 
feiner Bemühungen Bericht erjtatten. 


Ein Bühnenitreit. 


In der Apollo-Halle an Blue Jaland 
Ave. hat geitern die angefünbigte Vor- 
ftelung von Fulba’3 „Da8 verlorene 
Paradies“ nicht ftattgefunden. Die 
Direktion war in Folge fchledh- 
ten Gefhäftsganges fchon feit Tängerer 
Zeit nicht mehr im Gtande gemelen, 
ihren darjtellenden Kräften die Sagen 
zu zahlen, und da geftern wieder feine 
Ausficht auf Honorar vorhanden mar, 
erklärte die Künftlerfchaar einen Streif. 
Bon nähjjtem Sonntag an will nun die 
Hallenverwaltung das Theater auf ei- 
gene Rechnung übernehmen und bem 
Bühnenperfonal die Saläre garanti— 
ten, 


Bermißt. 


Die Polizei ift erfucht worden, nach 
bem Berbleib des Studenten der Che- 
mie, David Borges, zu forjchen, wel⸗ 
her feit legten Freitag jpurlos aus der 
elterlichen Wohnung, No. 358 ©. We: 
ſtern Abe., verſchwunden tft. Der Ver- 
mißte hinterließ vor feinem Verſchwin⸗ 
ben ein Schreiben, in welchem er mit- 
theilt, daß er e8 müde fei, Anderen zur 

‚and daß er beabfich 
men X e 


J 


a 


+ 


„Abendpoſt“, Chicago, Diontag, den 27. März 189. 


„Harmonie⸗Konzert.““ 


Der Gefangperein „Harmonie be 
feftigte mit den geftern Abend in ber 
Sincoln-Turnhalle dargebotenen Lei- 
ftungen feinen guten Ruf, unter ben 
hiefigen Männerdören einer ver aller- 
beften zu fein. &s maren teine leic- 
ten Aufgaben, die der Verein fich ge 
ftellt Hatte. „Das Heldengrab“ von 
Liebe, „Sm Grafe thaut’s“, don 
Spider, und „Hinaus zum Wald“ von 
Burmann, find Kompofitionen, an De 
ren genußbringende Aufführung nicht 
jeder Chor fi wagen fann. Die erit- 
genannte erfordert in ihrem Mittelfate 
große Klangfülle und marfigen Vor— 
trag. Befonders die Stelle des Teries, 
in der eö von dem Heldentünig, deiien 
Reihe im Walde in einem „seljen- 
raume unter einer rief’gen Eiche“ ruht, 
heißt: „Sein Streitroß jeharrt am 
Baum, daß er’3 auf’3 Neue jolt’ be⸗ 
ſteigen. Er fährt empor. O, daß er 
dürft' jetzt fahren drein wie Gottes 
Wetter“ — Dieſe Stelle erfordert auch 
in ihrer geſanglichen Geitaltung nicht 
nur große Sicherheit in den Einfäten, 
die in den einzelnen Regiltern fajt be 
jtändig mechleln, fondern auch eine 
ſolche wuchtige Stimmkraft, daß zu 
deren Entfaltung ein Geſangkörper 
von mindeſtens fünfzig geſunden, kräf— 
tigen Stimmen nothwendig iſt. Und 
die „Harmonie“ verfügt über noch 
mehr. Die Hauptſache aber iſt, daß 
dieſe Stimmen von Herrn von Oppen, 
dem rührigen Dirigenten des Vereins, 
gründlich geſchult worden ſind. Ohne 
dieſe gediegene Schulung wäre es dem 
Chor wohl auch kaum möglich geweſen, 
die verſchiedenartigen feinen Klang— 
ſchattirungen der Spicker'ſchen Kom— 
poſition „Im Graſe thaut's“ zu voller 
Geltung zu bringen. Den Schluß: 
„Nun wird es ſtill in Luft und Zwei— 
gen, ein wonnig Athmen hebt die 
Bruſt, Dich küßt die Nacht mit ſüßem 
Schweigen, ruh' aus, ruh' aus von 
Lieb' und Luſt. Der Mond ſcheint 
durch den grünen Wald“, wurde in 
einem ſo ſchönen Decrescendo geſun— 
gen, und klang in einem ſo herrlich ge— 
lungenen Piano aus, daß wirklich auch 
der ſchräfſte Beurtheiler nicht den ge— 
ringſten Fehler in der Aufführung 
würde haben entdecken können. In 
der Geſtaltung der beiden anderen 
Chornummern des Programms: 
„Hinaus zum Wald“, von Burmann, 
und Mozart's ewig-ſchöner „Weihe 
des Geſanges“ waren ebenfalls alle 
Bedingungen einer auf Vollendung 
Anſpruch erhebenden Wiedergabe er— 
füllt. Mit jeder der genannten Vor— 
träge erweckte der Männerchor „Har— 
monie“ denn auch einen ſolchen Bei— 
fallsſturm, daß er mit Zugaben ant— 
worten mußte. 

Das Publikum war ſehr zahlreich 
erſchienen. Die „Senefelder“ und der 
„Ravenswood Männerchor“ hatten 
Vertreter in der Hörermenge, und die 
unter Hrn. v. Oppen's Leitung ſtehen— 
den Vereine „Fidelia“, „Schweizer 
Männerchor“ und „Harugari Sänger— 
bund“ hatten ſich nahezu in corpore 
eingefunden. Die anderen Num— 
mern des Programms fanden bei den 
Hörern ebenfalls ſehr günſtige Auf— 
nahme. Frl. Anna Griewiſch, eine 
Sopraniſtin von guter Schule, ließ 
zwar vor ihrem Auftreten von der 
Bühne herab ankündigen, daß ſie an 
einer ſtarken Erkältung leide und hei— 
ſer ſei; ſie verſtand es jedoch, mit 
ihren geſchwächten Stimmmitteln ſo 
gut umzugehen, daß dieBeſucher, welche 
die Sängerin noch nicht in einem frü— 
her abgehaltenen Konzert der „Har— 
monie“ gehört und zu bewundern ge— 
lernt hatten, ihr auch nach ihren geſtri— 
gen Leiſtungen volle Anerkennung zoll— 
ten, und die, welche die künſtleriſche 
Leiſtungsfähigkeit der jungen Dame 
kennen, keineswegs enttäuſcht waren. 
Der Baritonſänger Herr Hermann 
Dietz bereitete den Hörern einen vollen 
Genuß, der durch ſtürmiſche Beifalls— 
bezeugungen ſeinen Ausdruck fand. 
Seine Stimme iſt kräftig und wohlge— 
ſchult, ſein Vortrag entbehrt nicht der 
Wärme, die zum Herzen dringt. Herr 
Dietz mußte ſich nach jeder Nummer zu 
einer Zugabe bequemen. Selbſt das 
Knoll'ſche Orcheſter verdient ein Wort 
des Lobes für ſeine klangſchöne Wie— 
dergabe der Selektion aus Wagner's 
„Tannhäuſer“ und der hier ſelten ge— 
fpielten Suppé'ſchen Ouvertüre , Franz 
Schubert“. Somit war das Konzert 
in ſeiner Geſammtheit von hohem 
künſtleriſchen Erfolg begleitet. Auch 
das ſich anſchließende Ballfeſt nahm 
den wünſchenswerthen Verlauf. 


* Die „Sonntagpoſt“ iſt die billigſte 
Sonntagzeitung Ehicagos und enthält 
trotzdem nicht nur alle Neuigkeiten, 
ſondern auch eine Fülle ausgewählten 
Unterbaltungsſtoffes. — Beſtellungen 
werden von allen Trägern der „Abend— 
poſt“ und in der Hauptoffice ange⸗ 
nommen. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 25. März 1899. 
(Die Preise gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:sProdutte — Butter: Koch: 
butter 114—14c; Dairy 12—17c; Greamerg 14—2lc; 
befte Kunftbutter 14—1l5c. — Küje: Friicher Rahm: 
tüle 105—12c das Pfd.; befiere Sorten 11—13: das 
Bund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleiih und 
Fiſſche. — Lebende Truthühner 94—10e das Pfd.; 
Hübner 9—106; Enten 8-9; Gänje 7—8: daS 
Pfund; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
11—13c das PBfd.; Hübner I—10%c p. Pid.; Enten 
94—10e das Pfund; Tauben, zahme, 50c—$1.50 das 
Dugend. — Eier 114—12c das Dus. — Kalbfleiich 
5—0c das Piund, je nah der Qualität. — QAusges 
mweidete Lämmer $1.10-83.50 das GStüd, je nad 
dem Gewicht. — FFilde: Schwarzer Bari 12—124c; 
echte 6-6; Karpfen und Büffelfiih Ic; 
Grashehte 6—6lc das Pd, — Frofhihentel 155% 
das Dutzend. 

Grüne Frächte. — Kochäpfel 8.00—8450 
per Hab; Duceffe u. j. mw. $3.50—85.00. — Califor⸗ 
nifhe Früchte: Bartlett:Birnen $2,50—$4.50 _ per 
Fak: Yananen 75c—$1.25 per Gehänge; Wpfelfinen 
22.50-83.25 per Kifte, 

Kartoffeln — Jlinois, 6O—63e perBufpel; 
Minnejota u. j. w. 60—bic. 

Gemüse — Kohl, biefiger, $2.75—$3.00 per 
Set ; Zwiebeln, biejige, 55—60c per Buibel; Bohnen 
$1.25—81.85 per Bujbel; Radieschen, biefige, O0—Göc 
per Dusend Bündchen; Blumenkohl $1.50—$2.00 per 
Faß; Sellerie 20-30c der Dus.; Spinat $1.00-$1.15 
per Buibel; Gurken — der Dukend, 

Getreide. — Winterweigen: Nr, 2, rotber, 

Mr 3, wotder, 6 ; DE 2, Bun. 


Rt. 2, darter, 03-6, Werd, 
Gh Maik, Kr. 2, 89% 


ver hind t Arbeit bebufs 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 ünd darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 


Monroe Etr., 405 Zus öftlih von Weitern Üpe., 

3 Fuß durh bis Wilcor Ave, Zrant D. Chris 

ftie an Wm. 8. Grofts, 4.150. , 
eir, Eudoft:Gde Elifton Upe., GUXE2, Karded 

„a. Werigbt an Claude B. Garrett, $12,UW. 

Campbell Ave, 93 Fuß jüdlih von Lerington Ape., 
31x44, Waldo V, PBarows an Hiram WR. Did, 
$4,0W. * 

Eiſtoͤn Ave. 175 Fuß nördlich von Foteſt Ave., 
25x13, Wdolph Vuettnet an Ferdinand Sprin— 
ger, $1,000. 

47, Str, Nordmweit:Cde Page Str., 241x120, Yo: 
jepb Blafa an Barbara Shradten, KUW. 

Lincoln ve, 175 Fuß füpöftlid don Montana 
Str, 3X120, Wm. €. Meier an Wm. 6. 
Yundt, 87,000. 

Biſhop Str. 165 Fuß nördl, von 47. Etr., 24X 
IH erh Morris an €. B. 8. 2. 2. Win, 
51,00, 

WR. 20. Str., 120 Fuk dftl. don Waihtenam We, 
Mary Mayer an Frank Tajble, $1,000. 

W. 12. Place, 72 Fuß weitl. von Loomis Str., 
24Xx124, Nacob Grabenftein an Theo, U. Weg: 
forth, 81,750. 

Albany WUve., 100 Zub nördl. von 64. Str., 50X 
125, Emma $. Hewett an Wın. E.Collins, $1,8%. 

115. Str., 160 Fur öitl. von Halfted Str., 5X 
1544, Ferdinand Schaeder an Mae Foley, $1,500. 

Walden Barkivap, 400 Fu nördl. von 107, Str., 
1125, und andere Grunpditüde, Dexter X. 
Smi 5. m. Hoff, 83,00. 

76 uß weſil. von Indleſide Ave, 5X 

an and Building Aſſoeiation au 

iams, 82,000. 

* Fuß nördl. von . Str. 40 

und andere Grundſtücke, Derter A. Smith 
und Frau an Charles W. Hoff, $5.000. 

Greenwood Ave., 98 Fuß nördl. von 6T. 

125, Village Loan and Building 
Yowi3 Goodman, 3,800, 

Drerel Ave, 223 Fuh jüdl, von 65. Etr., 23X125, 
und andere Grundftücde, Bridget Hogan an Han— 
nab Y. Hogan, $1. 

Xaflin Str., 132 Fuß füdl, von 68. 
Gharles Reed an Englewood 
Loan Aflociation, 81,959. 

Moodlamn Wpe., 163 Fuk nördl. von 63. Etr, 
2SX105H Names B, MeChesney an Thomas Mo: 
ran, 813,010. 

Hermitage Ave, 150 Fuß füdl. 


125, 


2% 


20 77 


Etr., 50 
Afjociation an 


Etr., 5xX124, 
Building and 


die 


von 57. Str., X 
Ghfaries Fey an Frant E. Sturner, $1,500. 
Monroe Ave, 325 Fuß nördl. von 55. Str., 40X 
1 Ihomas Moran an James B. MeChesuey, 
), MM), 
50. Str., 
39x 127, 


196 Fu weitl. von Cottage Grove Ape., 
Hattie M. MeGuire und Gatte an 
Xouis Replogle, $20,000. 


>= 


Iodesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
Ichen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwiichen 
geltern und heute Meldung zuging: 
Minna, 60 8, 9 Concord Place. 
tie, Charles, 2%, 440 Echool Str. 
Peterien, Maggie, 40 3., 21 19. Str. 
Deris, Clare 38 J. 170 Oakdale Ave. 
Lindell, Al 38 J. 908 N. Whipple Str. 
Kroeter, Caro 77 J 5I Evergreen Ave. 
Vogel, Ephraim, 653 62. Str. 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 
Ferrelli, wegen grauſamer Be— 
John V. Muehlig, wegen 
Behandlung; Carrie D. gegen Edward C. 

un graujamer Vehandlung; May gegen 
wegen Verlaffung; John W, gegen 
wegen erlaflung. 


Vietri 
2; Ghriftine gegen 
Yn 


Roſa genen 


fan 
rnley 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Maänner nund Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Brotbäcker, Cakehäcker, für Hotel, guter 
Lohn. Central Employment Ageney, 132 ThroopStr. 
Verlangt: Kräftiger flinker Teamſter. Nur ſolide 
Leute wollen fih melden. Sohn $10. 269 ©. Water 


Str. 





Verlangt: Fin guter Junge von 16-17 Jahren, 
Shop zu tenden und Pferd zu bejorgen. 861 South: 
port Nive. 

Verlangt: Schneider. 182 State Str., Zimmer 6l, 
0. Floor. 

Verlangt: Guter Porter, muß am Tiſch aufwar— 
ten fünnen. Kein anderer braudt naczufragen. — 
S. Jacobjen, 111 ©. Franklin Str. 


Merlangt: Junger Mann, 19—21 Zahre alt, für 
Stalle und Hausarbeit, Mu veritehen mit Pferden 
umzugehen. 45 W. Belttont Ave. 

Verlangt: Zwei gute Schneider, ftetige Arbeit. — 
Rogers Park. B. Holleitfeis, 4810 N. Clark Str., 
nehmt Evanſton Car. modi 


Verlangt: Gute dritte Hand Eafebäder. 15 &o. 
Halited Str. 





” Berlangt: Junger Mann von 18-23 Sahren für 
allgemeine Arbeit, 509 Sedawid Str. 

Verlangt: Erjte Hand als Gate Bäder, 323 Mil- 
twaufee Ave. 


erlangt: Drei Weber an Rugs, Stetige Arbeit. 
1506 Milwaufee Ave. 


"Rerlangt: Eine dritte Hand Brot. 447 W, Chi: 


cago ve. 





Verlangt: Porter im Saloon; einer mit Erfah: 

rung vorgezogen. 29 E, Indiana Str, 2 
Verlangt: Porter für Saloon, muß aud am Tiih 

aufivarten können, 159 Wells Str. 

5 Verlangt: Junger Mann an Cake. 766 W. North 

Ave. 





Verlangt; Junger Bäcker an Brod und Bisſcuits. 
$6.00 und Board. 97 W. Divifion Str. 

Verlangt: Mann um im Stall zu arbeiten und 
Nferde zu beforgen. $10 per Monat und Board. — 
18—22 Ulice Place, 





Nerlangt: unge um das Barbiergeihäft zu er= 
ter. Etwas jchwediich fprechender wird vorgezogen. 
4851 Aſhland Ave. 


Verlangt: Bäckerwagentreiber mit etwas Erfah— 
rung. 489 — 14, Place, Top Flat. 





Verlangt: Starker Junge um am Milchwagen zu 
beiten, 847 Elifton ve, 
BVerlangt: Deuticher Grocery:Clerf, junger Mann, 
wiliig zur Arbeit. 570 W. Diverjey Str., Cde Al: 
bany Ave. 





Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 554 N. Clark 
Str. 

Nerlangt: Cine zweite Hand an Cafes. 304 6. 
North Ave. 

Verlangt: Gin guter Schneider an alte und neue 
Arbeit. IN. Halited Sr. 

Verlangt: Junge an Brot und Cafes zu belfen. 
$3 und Board, Muß zu Haufe fhlafen. Tagarbeit.— 
304 Sedawid tEr. 

Verlangt: Fin guter Vorter für Saloon-Arbeit. — 
105 N. Clart Str. 





Drydoods⸗ 
Fullerton Ave. 
modi 


Verlangt: 


Erſter Klaſſe plattdeutſcher 
Clerk. G. Krumm u. Bros., 133 E. 
Verlangt; Ein aufgeweckter Junge von 13 bis 14 
Jahren. 756 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Junge an Brod und einer an Cate. 
356 Clybourn Ave. 


Verlangt; Ein Junge um an Brod zu helfen, 227 
€. North Ave, 


Verlangt: Junger Gate Bäder. 207 Elybourn Une. 
Nachzufragen nah 6 Uhr Abends. 


‚ Terlangt: Nunger Mann, Vierd zu bejorgen und 
im Butcherihop mitzubelfen. 178 8. Blace. 


Verlangt: Erfahrener Uhrmacher, jofort, für 2 
oder 3 Tage in der Mode. Braudt feine Mer: 
jeuge zu haben. Angemefiener Zobn. 846 Root Str. 


Verlangt: Harnekßmacher können dauernde und lob- 
nende Beihäftigung finden. Lanz, Omen & Eo,, Ede 


Lale und Fifth Ave, 


Berlangt: Guter ‘ [ediger junger Mann als Por: 
ter. Etwas fchwedisch fpremender wird Dorgezog en. 
Nahzufragen 42 LaSalle Str. 

Verlangt: Tapezierer und Painter, guter Mann. 
Siüdweit:Ede Lake und Desplaines Str. 


Verlangt: Gute Dinnerwaiter. 261 ©. Elart 
Etr., Reitaurant. fonmo 
Verlangt: Drei ledige Treiber; friih eingewans 
derte vorgezogen. Stetige Arbeit. 6211 Centre Upe,, 
Englewood. Bmzʒ, 1wuſon 
Verlangt: Erfahrene Gun Caſe Arbeiter. 355 
Wabajb Ude. Keating, Smptb & Shoemafer, Smzim 
Tüchtiger Shreiner auf PBarlor: 


Continental Mfg. Eo,, Werd 
famo 








Verlangt: 
Frames; Tagelobn, 
und Dayton Str, 
Berlangt: Ein SFärber in einer Stadt nahe Ghi- 
cago, der au mit Dry Cleaning und Steam Eleans 
Adr.: A. 175 Abendpoft. 

Tamomi 
nm, ee m——— 

Verlangt: Farmarbeiter, $I5—$%0"monatlih. Rop 

2mzlw 


ing Beicheid meiß, 


Labor Agency, 33 Market Str. 


Verlangt: Tapezierer, um Qufträge aufzunehmen 
nah unjeren Muiterbüchern, in Stadt und Sand, 
Neue Mufter, reihe Entwürfe, feine Schundimwaare. 
American Wallpaper Go., 156—158 Wabajh ine. ,* 
— — — — — ——ü— — 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Butcher, guter Wurftmacer, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung, it willens aud aufs Yand zu geben, Udr. U. 


151 Abenppeit: a — 
maſchinenkundig, ſucht 


Gefucht: Nuchterner Mann, m 
dauernde Stellung. Adr. U. 174 Ubendpoft. 
5. Jahre 


Geſucht: Deutſcher, gelerutet —— 


“7% ieur mit Lizens und 
U Sincotn Ei. je 
* *8 En 


usbildung. 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, ] Gent dag ort.) 


Verlangt: Schneider, Baiiter und Taſchenmacher 
an Röden. 127 Habvden Upe., Top Floor. 

erlangt: Geübte Paiftere und Mafbinenbände 

" ® an 

Elvats, 423 W. Diviflon Str. mom 

el ae 

_PBerlangt: Baifters und Majhinen-Mäddpen an 

Damen: Sadet3 und Ekirts. Guter Yohn; ftetige Ar- 

beit. LER. Lincoln Etr., 2. Floor. fionmo 

LT —u— en 


—_ 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Fabriten. 


Verlangt: Finifper an feinen Hojen, nur gute. — 
861 Lincoln Ave. modi 

Verlangt: Gute Mafchnenmändhen um an Röden 
3u nähen, 35 Cleveland Wve., vorne oben. 

Verlangt: Mädden um franzen an Rugs 
ben. Davis Weajchine. 15V6 Milwaukee Ave, 


u nä= 


Verlangt: Maihinen: und Handmäohen an We: 
ften, auch zum Xernen angenommen. 901 N. Wes 
tern Ave, 





Verlangt: Erſter Klaſſe Millinery Mädchen, Da— 
men und Trimmer. 490 Milwaukee Avbe. 





Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmädchen an Rö— 
den. 97 Keenon Str, 


Verlangt: Maſchinen- und 
Stirts; auch joldhe zum Lernen, 


Ste. 


Handmädchen an 
808 N. Lincoln 


Verlangt: Hand: und Maſchinenmädchen an Rö— 
; Kom sm 
den, 777 Milwautee Ave, binten oben, 


„DSerlangt: Mädchen und ignijbers an Hojen. — 
508 NR, Maribiield Ave, mdimi 
TR, 14. Str. Üperators 


Verlangt: Mädchen 417 
in Knaben-Röcken. 


und Finiſhe 
Verlangt: Handmäddhen an Shopröcken. 514 N. 
Paulina Str, 


_Verlangt: Mädchen im Blumenftore. 217 Centre 
Str., Ede Halited Str. 





Verlangt: Finifherinnen an Euftomröden, fofort. 
22 W. 19, Str. mdmi 

Verlangt: Ein Mädchen, weiches das Fleidermachen 
erlernen will. 447 Sedgwid Str., eine Treppe. 





„Lerlangt: Fin Eleines Mädchen in Schneideribop. 
18 Ordard Str, 

erlangt : Erfahrene Maſchinenmädchen an Eloats. 
Beſtändige Arbeit. 710 NRacine Ave. mdmi 


Erfahrener Operator an guten Cloaks. 
Ave. modi 


Näperin, 430 Cuyler Ave, Etevens & 


Verlanat: 
Pr 2 
710 Racine 
Verlangt: 


Supyder, 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeiaen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gejudht: Pläge für Hausarbeit von zivei Mädchen. 
Mrs. Gtter, 865 34. Place. 

Sejuht: Anftändiges : reinlihes Mädchen 
Etelle als Kindermädchen im bejlerem Qutel, 
Milwaukee Ave., zwei Xrepen bob. 


judt 


2 


Geimäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


„Hiınze” Gejhäftsmaller, 8 Bajbington Er, 
— Vertaufe jederart Grſchäfte. — Sprecht vor oder 
labt ung vorjprehen. — Ginichreibegebübren: nur 
einen Dollar. Schnelle und reelle Geſchäftsmethode. 

jajomodimido 


8200 Taufen wenn fofort genommen meinen feinen 
Delitateflen-, Zigarren: Gonfectionery: und Epiel: 
waaren-Store, billig für Das Doppelte. Kommt fos 
fort. Muh verfauft werden, auch auf XUbzahlung. — 
Diethe mit Wohnung $12. 207 N. Wibland pe, 


Zu verkaufen: Gute Morgenzeitungsroute an der 
Nordweitjeite. Adr. 3. 410 Abendpoſt. mdi 
Zu verfaufen: Candyftore und Ice Cream Rarlor, 
ztwei Thüren vom Court Theater. 276 Sedgwid Str. 


Zu verkaufen: Delitateffen-Store, verbunden mit 
Wbolejale Eier:, Käfe: u. Buttergeihäft, mit Pferd 
und Wagen. Nordjeite. $650. — Ed:Saloon an Weit 
Nortb Ave, guter Etod — 8600. — Zigarren: und 
Kandpitore, mit Soda FYountain, an Xarrabee Str., 
SV. Bei Buftad Meyer, 76 YaSalle Str., im Sa= 
loon. 


Nordſeite, $55.00 
Urjacbe: Fami⸗ 
momifrt 


Zu verkaufen: Feine Bäckerei 
Umſatz täglich, verkaufe für 31000. 
lienſtreit. Adr.: J. 45 Abendpoſt. 


fein etablirte Bächer-KRoute. — 
verkaufen, haben ander Ge— 
735 Girard Str. 


Zu verkaufen: Bäckerei, lange etablirt, gute Preiſe 
—Bargain, wenn ſofort genommen. 64 Gurley Str. 


5175 kaufen meine 


Zu verlaufen: Reſtaurant und Lodginghaus. 94 W. 
Ohio Sitr. 

ifen: Guter Bäckerei- und Delikateſſen— 

e und großer Store mid Wohnung. 

ufragen: 215 Center Str., Bars 


fonmo 


* 


i: Saloon. 386 W. Belmont Ave. — 
Verkaufe auch das Grundeigenthum. 2mʒ, Iw, ſon 


Zu verfaufen: Sehr billig, wegen Todesfall, ein 
beller Schneideribop, 12 Mafhinen, einjchließlich ei- 
ner Knopfloch-Maſchine, durch Gas-Engine getrie— 
ben. Nachzufragen: 462 Elſton Ave., nahe North 
Ave. —A 


Geſchaãftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





* Verlangt: Hand: und Maſchinenmädchen an guten 
Köden, 127 Heddon Mpde., 3. Flor. 
* nz — zu 
Berlangt: Hand- und Majchinenmädden an Coat3. 
23-3 Cryftal Str., hinten von 34 W, Divifion 
x. 


Verlangt: 
ben. 


Ein Mädchen, an EuftonisHofen zu nä- 
231 Newberry Ave, fonmo 
Verlangt: Erfahrene Frauen an Dud Clothing. — 
Maihinen mit Dampfbetried. 355 Wabajh Ave. — 
Seating, Smuytb & Shocmaler. Bmzlw 


Verlangt: Frauen und Mädchen, bei Hand und 
an Maſchinen zu nähen, an Hoſen. 39 Marion Gt. 
ſamo 

Verlangt: Operator und Finiſher an Cloaks; ſte— 
tige Arbeit. C. Monaſh, 792 N. Wood Str., hinten. 
21mz lw 


Hausarbeit. 
Verlangt: 100 Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auch im Boardingbaus. Koftenfrei. 518 N. Wihland 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
S. Halited Str., Dr. Burdy. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Voarding: 
haus. Guter Lohn. 1119 Milwaufee Ave. 
_Verlangt: 2 tüchtige Mädchen für Hotel. 573 Wells 
Str. 

Verlangt: _Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 516 Thomas Str. mdimi 





Verlangt: Ein gutes deutiches oder jchivediiches 
Mädchen für die Küche, jofort. 993 W. Ban Buren 
Str. modi 


Verlangt: Ein reinliches junges Mädchen bei Sins 
dern. 130 Lincoln Ave., 3. Floor. 

Verlangt: Zwei gute Mädchen bei Heiner Fami— 
fie, eines für gewöhnliche Hausarbeit und eines 
für Kindermädchen. Mitten Referenzen haben. 
Nahzufragen 483 LaSalle Ave, 


Verlangt: Fleibiges Mädchen, am Tiebiten ein 
Frisch eingeivandertes, für allgemeine _ Sausarbeit. 
Guter Lohn. 397 So. Paulina Str,, 3. Floor. 

Verlangt: Dienftmädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäjhe. 83 Fremont Str, 


Berlangt: Mädchen von 16 Jahren um bei der 
Hausarbeit zu helfen, Kleine Yamilie, 201 Fre: 
mont Str. 


Verlangt: Eine ältere Frau ohne Anhang für 
leichte ‚Hausarbeit, Nachzufragen 287 W. Chicago 
Upe., im Saloon, zwiichen 6 und 7 Uhr Abends. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
28 Biſſell Str., 2. Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 341 Center Str. 


Verlangt: Dienſtmädchen für Saloon und Boar— 
dinghaus. 119 Elſton Ave, 


Alte Frau für leichte Hausarbeit. — 
1060 N. Hermitage, nahe Armitage 








Verlangt: 
Gutes Heim, 
Ude, 


_Verlangt: Ein gutes deutfches Dienftmädcen. — 
4740 Albland Ave. modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eine die willen ift am 1. Mai mit ung? nad einem 
Suburb zu ziehen vorgezogen. 8. Herman, 405 
Sadjon Boulevard, 





deutſches Mädchen für zweite 
Kohn 3.00. 3559 So, Halited 


Verlangt: Nettes 
Urbeit und Kinder, 


Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit zu 
helfen. 276 €. North UAve., Flat ©. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4 Orchard Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 253 
Hremont Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädden für Küchenarbeit im NReftau: 
tant. 312 Wells Str. 





Verlangt: Hausmädchen, 2 in fyamilie, Haushäl- 
trin, Mädchen für Küchen: und leichte Urbeit. Koften- 
lo3. 493 N. Glarf Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Yamilie. 171 Sheffield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Keine Wäihe. — 755 N. Halited Str, 

Verlangt: Junges Mädchen um am Tifh aufzu: 
warten im Saloon, 70 €. North Abe. mdi 


LVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
300 Clvbourn Ave. 





Verlangt: Ein deutiches ‚Mädchen fir gewöhnliche 
Hausarbeit. Nebme auch frijch eingewandertes. — 
%. €. Olion, 89 RN. Clark Str. 





Verlangt: Eine Haushälterin ohne Anhang, für 
Arbeiter mit 2 Kindern. Adr, mit Bedingungen zu 
rihten an U. .176 Abendpoft. 


Verlangt: Alte Frau für Teichte Hausarbeit bei 
2 älteren Leuten. Nachzufragen 1872 N. Baulina 
Str., nahe Lincoln pe. 


 Verlangt: Frau, um Heinen Haushalt zu füb- 
ren. 5l4 ‚14. Place. — 


Verlangt: Eine zuverläffige Frau oder älteres 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 385 R. Frank⸗ 
lin Str., oberſtes Flat. 





Verlangt; Mädchen für Nacht-Arbeit im Reſtau— 
rant. Muß am Broiler gearbeitet haben und Short 


Orders machen können. 16% Dearborn Etr., Baje: 
ment. 


Verlangt: Sunges Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
belfen. Mus zu Haufe jchlafen. 208 Fremont Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
402 R. Aibland Ave. ' mn 


ME Amiiperei anerkennen 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 173 ©. 
Clark Str. modi 


 Berlangt: 3 Mädden für Privat: und Gejchäfts: 
bäujer. 42 Rees Str., nabe Elybourn Ave. i 


Verlangt: Dienftmädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, 93 Evergreen Ave., nahe Roben Str. 
ſamodi 


Verlangt: Eine ältere Wittfrau ohne Anhang als 
Wirthſchafterin bei Wittmann und Sohn eine die 
alle Hausarbeit thun kann. 139 Cornelia Straße — 
Fred Holzkampf, hinten, oben. ſamodi 


Verlangt: Madchen fur Saus arbein 3658 State 
Str., 1. Etage. ſaſomo 


Verlangt: Viele Mädchen für Privat: und Ges 
fhäftspäufer. TI N. Clark Str. Mr3. Runge. 
WDmz,modofonim 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für HauSarbeit, 
Saushälterin. Eingewanderte Mädchen werden auf 
das Schnellite in feinfte Gamilien plazirt. Anna 
Menjel. 599 Wells Str. 28fb Imtujon 


Achtung! Das größte erfte deutjh = ameritanifche 
weibliche Vermittlungs-Inftitut befindet fih jet 586 
N. Elart Etr., früber 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. 8d3*ujon 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für zweite Urbeit, 
Kindermädden, HausarbeitSmädchen werden unter: 
gebracht bei feinften Yamilien duch Mrs, ©. Man: 
del, 200 31. Straße. 6m; Imt,mo—ja 


“ Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus 
erbeit und ne Arbeit, Kindermidden und ein⸗ 
derte een hg = in den fein 


EST In 


mgt: 





PVerlangt: Partnerin mit 100 Dollard, an Farm, 
in der Nähe von Chicago. Adr. 3. 989 Abendpvoit. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent3 das Wort.) 





Su vermiethen: Gegimmer- Flat, modernfte Eins 
richtung. 330 N. Spaulding Ave., nabe Chicago 
Ave. 21mz, Iw, ſon 
Zu vermiethen: Wohnung für gutes Milchge⸗ 
ſchäft. Nachzufragen 183 Clybourn Ave. 
‚gi : Store, paflend für irgend ein Ges 
ſchäft. ı Nlve, 


Zu vermietben: 6 Zimmer Flat; modernfteginrihs 
tung. 227 Elybourn Ave, 


ei 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Mort.) 


Verlangt: Anftändiger Boarder, wenn auch mit ei: 
nem Kind, bei Wittiwe. Keine anderen Worderd. — 
dr. U. 173 Abdendpoft. 


tetben: Frontzimmer an anftändigen äls 
‚ bei alleinfiehender Frau. 2831 &. North 


Yu ver 
teren $ 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung eimen Dollar.) 


Heirathsgefuh: Fin gebildeter und ftrebfamer juns 
tan yender Advolat, gejund, bäuslih u. 
Aeußkeren. fucht die Belanntjchaft 
n Dame von gutem Charalter und 
bendem Vermögen, zwed3 Keirath, zu 
mit Angabe der Berhält: 

Akenppoft. 


mit entjpre J 
machen. Etwaige Offerten 
niffe erbeten unter T. 897 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Pferd, 2 guie Erpreßwagen, feines 
Top Bugay, billig. 752 Elybourn Upe.f 

Zu verfaufen: Gin gutes Pierd, Magen, Pflug, 
Gultivator und Schaufelpflug. 517 NR. Maripfield 
Ave. 


Zu verkaufen: Ertenfion Top Surrey in gutem 
Zuſtande, verkaufe billig. 634 NR. Halſted Str. 


Wagen, Buggies und Geſchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was Rä⸗ 
der hat, und unſere Preiſe ſind nicht zu bieten. — 
Spiel u. Ehrbardt, 395 Wabaih Ave. Ilmz,Im,u,fo 





Bichcles, NRähmaichinen 2c. 

(Unzeioen unter diefee Rubrik, 2 Gent das Wort.) 

Die befie Auswahl von Nähmajhinen auf ver 
Weitjeite. Neue Mafhinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudhte DVajhinen von $5 aufwärts, — 
Weitjeite : Office von Gtandard Nähmajhinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Van Burn Gtr., 5 Thüren 
öftlih vnu Salited. Wbends ofien. Til? 
Ihr tönnt ale Arten Nähmaichinen faufen zw 
Wholcfale-Preifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm 812. Neue 
Bilion $1). Gpredt vor, ebe Abr !auft. 3mz*® 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das, Wort.) 
Su verfaufen: Elegantes Gabler Piano, mit ge⸗ 
fhnigten Füßen, für 55. 155 Fremont Str., J. 
Flat, zwiſchen Centre Str. und Garfield ve. 





Dame die nothivendig Geſd braucht, offerirt ihr 
pracdhtvolles $450 Upright Piano (in perfefter Ver— 
fafjung uud beinahe no ganz neu) für $13. — 101 
Bine Str. 2mz1w 
"$110 faufen feines Cabinet Grand Gilbert Up— 
rigbt Piano, Leichte Abzahlungen. — Aug. Groß, 682 
Wells Str. 23ın3,1w 

Nur 840 für ein feines Carved Leg Piano, $5.00 
monatlich. — 317 Sedgwid Str., nahe Divijion. 

23mz3,im 

Große Starr Uprights, $150;_New York Upright, 
1%; ein Bargain. Lyon & Healy, Wabajh ve. 
uny Adams Str, “ 





 Meaham Sauare, $2 ; Arion Square, 850: Mars 
„Sal & Smith Square. $75; Steinway Square, $135. 
von & Hcealy, Adams Str. und Wabaſh Ave. . 


Pianos zu vermiethben. — Neue Uprights don 
brillanten Ton zu niedrigften Raten. Lyon & 
Healy, Wabajh Ad. und Adams EGtr., 7 





Kaufs: und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefee Rubril, 2 Gents das Wort.) 
ee EN rip 

Zu verfaufen: Spottbillig, alle Sorten Store-Ein: 
rihtungen, für Grocery-, Delifatefien:, Zigarren, 
Gandy- Stores u. j. im. — Chas. Bender, 374—376 
Lincoin Ave., Tel. Late View 8. Amzlw, uſon 


Zu vertaufen: Neue GassFirtures mit Globes, 
für 6 immer, 86. — U. ©. Mig. Co., 57 Welt 
Wafdington Str. Ima,Im,u,jo 


gig 

Store-Einrihtungen jeder Art für Grocery:, De: 
Litateffen:, ZigarrensStores und Butcherfbops u.f.m., 
fpottbillig. Sowie Top-Wagen. WI bis IR. Hal: 
fted Str. und 0-22 S.Desvlaines Str. Ilmzimujon 
nn 


nhren, Schmuckſachen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gold und Silber gekauft, Schmuckſachen auf Be— 
ſtelung angefertigt. Uhren genau reparirt. M. 
Siein, 2 Dearboͤrn Str., Zimmer 511. Nmalm 
— — — — — 


unterricht. 
(Anzeigen unter dicier Nubrit, 2 Cents Ya8 Wort.) 
— 


ündlicher Zither-Unterricht wird in Prof. Hab⸗ 
en Zither- Schule, dII—H3 €. North Uve, nad 
der beiten Methode ertbeilt. Orobartiger Erfolg. 
Zwei Leltionen wöhentlih. $3 per Monat. Ilmzim 


Vrof. Oswald, bervorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. 
Section 50 Gents. Inftrumente geliehen. 952 Mils 
wautee &pe., nab« Uibland Une. 16jepl; 


Rechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Gugur Büttner, 


Deutiher 
— dvotat und Rota — 
Rath unentgeltlid, 
38 Jahre Prazis in allen Geriäten. 


160 Waibington Etr., Zimmer 302 und 303. 


5agli 


Löhne ShmeT Lollektirt. Nechtsjadhen erledigt in 
allen Gerichten. : Collection: Dept. Zufriedenheit gus 
rantirt. Walter © Kraft, deutiher Adnofat, 
134 Waihington Str., Zimmer 8l4. Bhone W. 1843. 

22fbliuion 


Bine Rehllieden prompt bei ai Eile —* 
e a prompt bejorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Deerborn Str, Wohnung 
Dsgood Eitr. 


fius Golbzier. ohn ®. ers. 
.. —* Rogers, degtsonmalle 


>bamt af . 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) _ 


Farmländereien. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen w. f m. 
Kleine Unleiben 
don $W bis 400 unfere Spezialität. 


Bir nehmen Ihnen die Möbel nicht tag, wenn wie 
die Anleihe machen. jondern laflen diejciben 
in Idrem Befig. 


Wir haben das 
größte Ddeutihe Gefgäft 


in der Stadt. 


Ulle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn br Geld borgen wollt. 


Ihr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts dingedt. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert 


0. 9 Frend, 


123 LaSalle Straße, Zimmer 1, 
i En - Maprliufon 
—— deld zu verleiben auf Möbel und Bianos.— 
Die Revenue Loan and Yuilding 
Dearborn Str., Zimmer 1614, bt 
Grundeigentbum zu 6 Vrozent Zinien 
mium und obne Kommilfion 
275! Spezial: BormundssBerfauf! 
40 Ader prashtvolles Yaud, 3 
nur 3 Meilen von der Stadt. 
8350! Spezial-Nachlaß-Verkauf! 
80 Adler, Haus, Stall, Vieh 
gutes Holzland, nur KT. B50 Anz 
Nohb befier! 
65 Ader Niver Front Farm, 40 Ader unter Vilu 
14 Meilen von der Stadt. $000. Eigentbüme 
Iabre alt. $4M0 Anzahlung. Würde gerne beim Kiu 
fer logiren und mein Board fünnte vom Sapital ab 
gerechnet werden. 
Henry Ullrich & Co., i 
2mzim 34 Clark Str., Zimmer 4. 


Mori 2. 
Nermalter 


Farmen. Farmen. Farmen. 

81000 kaufen 160 Acker, T Zimmer Haus 
Stall, 80 Acker unter Pflug, 40 Acker Heu 40 Ackeer 
Holz und Weide, Farmen find wertb Mn 
850 faufen 120 Adler, 40 Ur Pilug:Land, 6 Sim: 
mer Haus und Stall, ebenfalls Mafcbinerien u.j.w. 
Fbenfall3 4 Farmen von SO Ader bis 160 Uder, mit 
Verde, Kübe, Hühner, Majchinerten. Sebt fie Cuch 
an, wenn Ahr gute armen wünſcht. — Dieſe Far— 
men find von einer Hinterlaffenihaft; babe au 
Farmen zu vertaufchen für Chicago Eigenthum. Ull— 
rih, Room 1409, 100 Wafbington Str. famodi 


großer 


Pe 
Dieſe 


Nordweit:Seite. 


Zu verfaufen: Neue 5 BimmersHäufer, zwei Blods 
von Elfton Upe,, Glectric Card an Warner Upe. (Ad: 
difon Ave), mit Waller: u. Semwer:Einrihtung; $50 
Anzablung, $I0 der Monat. Preis $130. Ernſt 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwaulee und Califor: 
nia Ave. 5ia* 


Südweit:Seite. 

Zu-dvertaufchen: Grundeigentbum gegen 5 Simmers 
Cottage mit modernfter Ginrichtung vorgezogen, bei 
Douglas Part. Nahbzufragen 283 W. 14. Str., Flat 
3X, eine Treppe bo. Pıny,imwujon 


Geld auf Möbel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Otto C. VBoelcker, 70 LaſSalle Strahe, Zimmer 34 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei uns au borgen, in 
Summen von $20 bis $ö0V auf Möbel, PBianos un... 


Die Saden bleiben ungeftört in Eurem Hauje. 
Unteibe zablbar in monatlichen Wbihlagszablungen 
oder nah Wunfh des VBorgers. Ahr lauft Feine 
Gefahr, dab Ahr Eure Möbel verliert, wenn Jbe 
bon uns borgt, Unfjer Gejchäft ift ein verantiwortlis 

&e3 und reelles. 

Sreundliche Vedienung und Berfchiwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Abr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Ausfunft u.f.mw., ehe Ihr anderswo bingebt. 
Wenn Abe nicht kommen tönnt, dann bitte jchidt 
Adrefle und wir fenden_einen deutihen Manı nad 
Gurem Hauje, welder Euch alle Auskunft gibt. 
GaaleLoan Eo, 70 LaSalle Str., Room 3. 

Otto C. Voelcker. Geſchäftsführer jan? 
Nordmweite-Ede Randolph u. LaSalle Str., 3. Stod. 


M 


Gbicago turtgage Zoan bvupauy 
145 Dearborn Str., Zimmer 216 und 2I7. 
Chicago Wortgage Joan Company, 
immer 12, Haymarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str,, dritter Floor. 


Mir leihen Euch Geld zu großen oder kleinen Des 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ooer 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigiten E 
Dingungen. — Darleben fünnen zu jeder Zeit aenmıe 
werden. — Theilzabiungen werden zu jeder Zeit anz 
genoinmen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Gompvany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 

Unfere Wertieite-Office ift Ubends bis 8 lihr aes 
Bffnet zur WVenuemlichleit der auf der Weftieite 
Wohnenden. llan® 

Chicago Grevit Gompany, 
9 Waihıngton Str, Zimmer304; Brand:Dffice: 534 
Lincoln ‚Ape., Late Bierm.— Geld geliehen an eders 
mann auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen, FFirtures, 
Diamanten, UÜbren und auf irgend melde Sicherheit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Zabl: 
termine nah Wunjch eingerichtet. Lange Zeit zur Ab⸗ 
sahlung; böflihe und zuporfommendeRebandlung ges 
gen Xedermann. Gefchäfte unter ftrengfter Verſchwie— 
qenheit. Leute, welche auf der Nordfeite une in Lafe 
View wohnen, fünnen a und Geld fparen, indem 
fie nach unferer Office 534 Lincoln Up. geben. Main: 
Difice 99 Wafhington Str., Zimmer 304. diae 





Beun Ihre Beld braucht und aud 
einen Freund, ſo ſprecht bei mir vor. Ich verleibe 
mein eigenes Geld auf Moͤbel, Pianos, Pferde, Wagen. 
ohne daß dieſelben aus Eurem Beſitz entfernt werden, 
da ich die Zinſen will und nicht die Sachen. Des⸗ 
bald Hraudt Ihre Leine Anaft-zu baben, fie zu vers 
lieren. Ach made eine Epezlalität aus Unleiben_von 
$15 biß $200 und kann Eud das Geld an dem zn 
geben, an dem Ahr e8 wünjdht; Ihr fönnt das Geld 
auf leichte Adzablungen haben oder Zinſen bezahlen 
und da8 Geld fo lange baben, wie Abr wollt. — 
«. 9 Wiltams, 69 Dearborn GStr., im 4. Stod. 
Simmer 38, Ede Dearborn und Randelpb Gtr. 
RortbweRern Wortgage Soan Go, 

465 Viilmautee Ude., Zimmer 53, Ede Chicago 

Wve., über Schroeder’3 Wpothete. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen 
u. ſ. mw. zu bifligften Zinfen; rüdjablbar wie man 
münfcht. Aede Sahlung verringert die Koften. Gin= 
mwobnes der Nordfeite und Rorbimetfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. ‚ileli 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Rommilfion. — Louis Freudenberg vers 
leiht PBrivatssftapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miflion. Bormittags: Refidenz, 377 R. Hopne Uve., 
Ede Cornelia, Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Sir. - 13ag* 


Ohne Kommiflion Geld zu verleihen zu 4, 5 und 
6% — R. 4, 59 R. Clark Str., Charles Stiller. 
Anz. Im, exſon 


Geld zu verleihen zu 4 und 5 Prozent. Ullrich, 
Zimmer 1409 100 Waſhington Str. Grundeigen- 
thums- und Geſchäftsmakler. 15m3* 


—J u 5, 5 und 6 — auf 
ww tundeigenthum. nleihen 

&. D. Stone & Go., 206 —— Er; 
mi 


Geld ohne Kommiſſion 
verbeflertes 
sum Bauen. 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort 


Aſeranders Ge 
Ageuntur, 9 und Yö 
bringt irgend etivas 


Wege, uuterjucht alle 


eim s» PBolizeis 
iftp Une, immer 9, 
in Grjabrung auf privatcm 
t unglüdlihen Hamilienners 
bältnifie, Gheitandsfäle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebitähle, Räubereien und Schwindeleien 
Derden unterſucht und die Schuldigen zur Recheu⸗ 
fchaft gezogen. Unjprüde auf Schadenerſatz für Vers 
legungen, Unglüdsfälle uw. dergl, mit re gelten» 
gemadt. Freier Rath in NRehtsjohen. Wir find die 
einzige deutide Polizei-Agentur ın Ehicage. Sonn« 
tags offen bi? 12 Uhr Mittags. 2n® 


Söhne, Noten, Koft» und GaloonsRehnungen und 
Ihleyte Squiden aller Urt prompt kollettirt, we Uns 
bere erfolglos find. Keine wenn wicht ers 
folgreih. Morigages „joreclojed‘. Schlechte Miether 
entfernt. Ulen Gerichtsiahen promipte und forgfält.= 
ge Aufmerkjamieit gewidmet. Dokumente ausgeftelt 
und beglaubigt.— Offireftunden von 8 Uhr Morgeus 
bis 7 Ubr Ubends; Sonntags von 8 $i8 i. 
xhe Ereditors Merhantile ÜUgency, 

125 Dearborn Eir., Zimmer 10, nahe Madijon. 

Serman Syulg Unwalt. 
Chat. Soffman, Konftabler, —XR 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt tollettiti. Schlecht zahlende Miether hinaus⸗ 
geist, Reine Gebühren, ‚wenn mit :rjolgreih, — 

Ibert U. Kraft, Lpdvolat, 95 Glart Gir., Zimmer 
609. önoplj 


Die KRonjum-Berjammlung findet in Frig Meyers 
Halle, 685 N. Halfted Str., Abends 8 Uhr, den DW, 
März, ftatt. 


Warnung: Ta weine Frau mid — bat, fo 
warne ich Jedermann, Ahr etwas auf meinen Ras 
men zu freditiren, da ih für nichts hafte. John 8. 
Dander. 


CHa3, Sanders, früher 727 R. Halfted Str, wird 
um jeine Adzefle gebeten von Brandt, 340 W. Chis 
cago Une. 


Frau Edliv ift von Deutjhland zurüdgelehet. — 
9 Eiybourn Une. BEER 


MR t 866 
a Zaren wohnt m we 





Offen jeden IN bis 9 pe 


416 T0 424 OUlE! — 
Spezial-⸗Yerkauf 


— von einzelnen—- 


Dreſſers, 


zu ungefähr ein Drittel 
ihres Werthes. 


900 große Dreſſers 


mit ovalem oder eckigem Spiegel, gekauft in 
einer Partie zu einem ent ſchiedenen Bargain, 


J 


825 werth, 
82 per Monal. 


S50 werth, 
54 per Monat, 


jind aus 
Finiſh, 


dieſelben 
Poliſh 


tent-Caſtors, 


Verheirathet oder ledig? 
Von B. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 

Allerdings hatte Laurence es abge⸗ 
lehnt, von dieſen gut gemeinten Rath— 
ſchlägen Gebrauch zu machen; aber er 
fragte ſich doch, was ſeine Verwandten 
ſagen würden, wenn ſie erführen, daß 
er bis iber die Ohren in eine kleine 
Klaſſenlehrerin verliebt ſei, die zwar 
durchaus Dame und nicht unwůrdig 
war, den Namen Wynne zu tragen, 
aber keinen rothen Heller Vermögen 
beſaß? Daß das arme Mädchen ihn 
wieder liebte, davon war er feſt über— 
zeugt. Aber was hatte er ihr zu bie— 
ten? Nichteinmal ein paſſendes Heim; 
denn wie konnte ein Einkommen, das 
für ihn eben hinreichte, für zwei genug 
ſein. Das Beſte war, von ihr zu laſſen 
und ſie freizugeben, freizugeben für 
einen Glücklicheren und die Liebe zu 
ihr in ſeinem Herzen zu verſchließen. 
Dieſer Theaterbeſuch ſollte denn auch 
die letzte Gelegenheit bieten, mit ihr 
zuſammenzutreffen, dann wollie er in 
feine alte, öde Behaufung im Tempel 
zurückkehren und arbeiten, arbeiten! 
Arbeit iſt ja, ſo hatte er geleſen und ſo 
hatte man ihm oft verſichert, ſtets des 
beſte Heilmittel für Herz- und Seelen— 
leiden; und jetzt war er in der Lage, 
ſich von der Wirkſamkeit dieſes geprie— 
ſenen Mittels zu überzeugen. 

Der große Abend fam. Mit heißen, 
zitternden Händen kleidete ſich Made— 
line an und erwartete, nachdem fie 
ihren Hut aufgeſetzt und ihren Mante? 
umgenommen hatte, in fieberhafter 
Aufregung die übrigenTheilnehmer ır. 
der Halle. Sie war Bis jet nur ehr 
felten im Theater gewejen, und ihr 
Herz bebte vor glüdlicher Erwartung. 
Sedenfall3 war dies ein Abend, an den 
man lange zurüddenfen fonnte. Daß 
fie den Genuß in Gefelfhaft Wonnes 
haben follte, verdoppelte ihn natürlich. 
Ach, es war fait zu viel Glüd für ben | 
einen Abend! Hätte man es doch auf 
drei oder vier Tage vertheilen können, 
anftatt e3 in zwei biß drei Stunden 
zufammenzuprejien! 

„Madeline!* unterbrach eine fcharfe 
Stimme diefe glüdjelige Verſunken— 
heit, „Mabdeline, fomm einmal hier 
ins Zimmer herein; ich habe dir etivas 
zu jagen.“ Dabei öffnete Selina bie 
MWohnitube, die jebt nur durch eine 
fleine zurüdgefchraubte Gasflamme 
erleuchtet wurde und in diefem Lichte 
fehr unfreundlich ausfah. „Sch habe 
dir etiwas zu fagen“, wiederholte Se- 
Iina mit harter Betonung, „und zwar | 
über die herausfordernde Art und | 
Weife, in der du mit Herrn Wynne | 
verfehrit! ch finde, daß du Dich 
ganz ſchamlos beträgſt!“ 

„Um Himmels willen, was habe ich 
denn gethan? Was meinen Sie, 
Fräulein Selina?“ fragte das junge 
Mädchen faſt athemlos vor Schrecken. 

„Was du gethan haſt? Du haſt eine 
Liebelei mit Herrn Wynne angefan⸗ | 
gen, läufft Hinter ihm her zu Frau ! 
Molferton, madlt dich zum Geſpräch | 
der ganzen Stadt. Gogar die Dienft- 
mädchen reden darüber. Bilde dir nur | 
nicht etwa ein, daß er dich für etwas 
andres anfieht, als für ein dummıes 
Schulmädchen, das fi) bi8 über die 
Ohren in ihn verliebt hat, das zum 
beiten zu haben ihm Spaß madt, und 
über das er hinterher mit Fred Wol—⸗ 
ferton lacht.” - 

„Hräulein Gelina!“ rief Mabeline, 
die, tief ind Herz getroffen, bleich 
wurde mie der Tod und nach der 
Zehne eined Gtuhles greifen mußte, 
um fich aufreht zu erhalten. „Wie 
fönnen Sie fi) Jo etiwas erlauben, wie 
fönnen Sie fo etwas jagen? Sie mif- 
fen, daß das, mas Sie da aussprechen, | 
nicht wahr ift! Ich bin zu Frau Wol- | | 
fervon gegangen, weil fie jehr aütig ge= | 
gen mich ift und mich eingeladen hat. | 
Sc bin niemals hinter Herrn Wynne | 
bergelaufen, niemals, niemals!” 

„Und was thuft Du denn heute, | 
wenn ich mir diefyrage erlauben darf?“ | 
entgegenete Selina ironijd). 

„Wenn Sie alauben, ich laufe hin- 





| 
! 
ter Herrn Wünee ber, wenn ich mit ins | 


Theater gehe, jo Tann ich ja zu Hauje 
bleiben! Jh“ (ach, welchen Rud mußte 
fie ji dazu —— „werde alſo nicht 
mitgehen.“ Und ihren Hut abnehmend, 
fügte fie hinzu: „Die Sache ift leicht 
zu erledigen.“ | 
Das war aber doch nicht ſo leicht, 
wie ſie glaubte; denn in dieſem Augen⸗ 
blick wurden lauie, —* Männer⸗ 
ſtimmen draußen in der a. ber= 


etliche 
fchnist als andere, alle mit 
Mejiing- Verzierungen, Pas 
regulärer 
Fabrifantenpreis 88 u. $10 
—-um jie auszuverfanfen... 


| berficherte jedem 


| Tegenheit, daß fie nicht mitgehe; 


ı Gefelfhaft mit der Bahn zurüdlegen 


$100 werkd, 
$6 per Monat, 


unnnnr 


Spezielle Kedin- 
gungen für größere 
SUMMEN. 


Mahagony gemacht, 
veihhaltiger ges £ 


nehmlih. Die Thür üfjnete fich und 
herein traten Fred MWolferton, Herr 
Murpdy, den man zum Begleiter für 
Frau Harper mitgebracht hatte, und 
zuletzt Laurence Wynne. Madeline 
einzelnen mit Be— 
ſtimmtheit, wenn auch in einiger Ver— 
da ſie 
aber für dieſen plötzlichen Entſchluß 
feinen Grund anzugeben vermochte, 
ohne Frage auch für das Theater Toi- 
Iette gemacht hatte, jo wurde fie über- 
ftimmt und mußte fich dem allgemeinen 
Verlangen, von ihrem Vorfate abzu- 
ſtehen und ſich der Geſellſchaſt anzu— 
ſchließen, wohl oder übel fügen. 

Auf ein ungeduldiges Zeichen der 
Tochter des Hauſes ſetzte ſie ihren Hut 
wieder auf und ging mit den andern; 
aber ein Wermuthstropſen war in ih— 
ren Freudenbecher gefallen. Sie war 
auf dem ganzen langen Wege, den die 


EEE EEE wein EEE een Eee 
—— —ñ —ñ— — — — —— — — — — — — — — — — — 


mußte, blaß und ſchweigſam und ging, 


zu Selinas großer Befriedigung, jeder 


Annäherung des jungen Juriſten aus 
dem Wege. 

Aber dieſer war nicht ſo leicht abzu— 
ſpeiſen. Als Selina ihn zu ſich winkte, 
auf den leeren Stuhl an ihrer Seite | 
beutete und ihm dabei anfah, als ob jie | 
Tagen wollte: „Komm, jege Dich zu mir 
und jet qlüclich!” jo jchien er das gar 
nicht zu bemerfen, fondern ließ ich ne= 
ben Mladeumne nieder, deren Augen voll 
und die nun, als dieDuvertüre begann, 
anfing zu bemerfen, daß Dies alles 
doch jehr reizend var ind daß e3 ganz 
faljch fein würde, wenn jie Selina ge= 

| 
| 
| 
I 


| ftattete, ihr den Abend zu verberber. 


Selina, die mit feſt zuſammengepreß— 
ten Lippen und einem zornigen Fun— 
keln in den kleinen grauen Augen da⸗ 
ſaß, fühlte ſich geringſchätzig behandelt, 
und das Jollte den beiden nicht ſo hin— 
gehen! In ihrem Grimme ſchwor ſie 
dem Paar Rache. Ihre Erbitterung 
gegen Laäurence Wynne mar ebenſo 
groß, mie ihre eiferfüchtige Wuth ge- 
aen Madeline Weit. E38 mußte fich ein 
Meg finden, den beiden heimzugeben, 
was fie litt, und während fie jo, die 
Augen auf die Bühne gerichtet, dafah, 
ipamn.fie einen Plan, der fie mit einem 
Schlage bon ihrer ehemaligen Schüle- 
rin befreien und an dem jungenRechts- 
anmwalt rächen follte. Die beiden jun- 
gen, hübfchen vergnüaten Menfchen, die 
da vor ihr fahen, follten Irfache haben, 
die ihr angethane Beleidiaung zu be- 
treuen. 

Die Mufik fpielte eine feltfam ‚milde, 
polnifche Weile, die bald Melancholie, 
Verzmeijlung, duntle® Wert yängnif, 
und phantaitiiche Träumerei, bald zü- 
gellos überichäumende, tolfe Quft aus 
zubrüden jchien; eine Weife, bie auf 
beide, bejonder3 aber auf Madeline, in 


| ihrer gegenwärtigen Gemüthäverfaf- 


fung, bei ihren überreizten Nerven und 
der unterdrüdten Aufregung einen 
mächtigen Eindrud madte. Gie be 
raufchte fih fürmlih an den leiden- 
Tchaftlich dahinftürmenden Melodien 
und verlor fie, Jo lange jte lebte,nich: 
wieder au8 dem Gedädtnig. Sie ver- 
banden fich fpäterhin jtetS mit der Er: 
innerung an diefen Abend — den 
mert'nürdigen Abend, der einen fo ent- 
fcheidenden Wendepunkt in ihrem 
Scidjal bilden follte! Wie aeblendet 
ichaute fie auf den großen rothen Bor- 
bana, auf die plaftifchen Bildwerfe des 
Brojzeniums, die Vergoldungen und 
Molereien en den Xogen und an der 
Dpe:naläfern bewaffnete YWubliftum, 
Decke, das gebutzte. m't Fächern und 
fragte ſich ſelbſt: „Iſt das alles Wirk— 
lichteit, oder iſt's nur ein Schönes 
Traumbild.“ 

Dann war das Stück zu Gabe. Die 
Schaufpieler wurden bor die Qampen 
gerufen, mit rafendem Beifall über- 
Thüttet und zogen fich endlich unter 
| fortmährenden Verbeugungen zurüd. 
Und nun brachen au die Zuſchauer 
; auf. Man drängte fich in den Garbe- 


| roben nah Mänteln, Kopfgüllen und 


| Ueberziebern, um binauszuftürzen, als 
ob das Haus brenne! Das Theater 
war ftark befucht aemefen, draußen 
Ichneite e8 und dag Gebränge war ge- 
tadezu erftidend. 

„Vertrauen Sie fih nur mir 
Fräulein Weit; ich brinse Sie fehon 
durh das Gemwirr,“ fagte Laurence 
Wonne zu Madeline, ald die Kleine 
Gejelfchaft im Foyer einen Augen- 
blid zu Athem fam. 

„Gut, fo ift’3 am beiten!“ jchob bier 
Selina leife, aber in ungewöhnlich er- 
munterndem Ione ein. „Wir formen 
ficherlich auseinander, und wenn bies 


* 


— 


an, 


Abendpoſt“, — Montag, den 27. März 1899. 


geichieht, wollen‘ wir uns auf F dem 
Bahnhofe am Fuße der öftlichen Treppe 
treffen.” Du tennft ven Pla, Made: 
line, nicht wahr? Komm nicht zu Tpät, 
denn e8 ijt der legte Zug!“ 

Bei diefen Worten verſchwand die 
Sprecherin auch ſchon im Gedränge, 
Ihr rother Theatermantel, früher Ei— 
genthum der reichen Madeline Weſt, 
tauchte noch ein oder das andere Mal 
in dem Menſchengewühl auf, dann ver— 
loren ſie auch ihn aus dem Geſicht. 

„Laſſen Sie uns ruhig warten, bis 
die Menſchheit ſich ein Bischen verlau- 
fen hat,“ fagte Wonne, während er fi 
vergeblich bemühte, feine Uhr aus der 
Taſche zu ziehen, um nad) der Zeit zu 
fehen. „Wir nehmen einen Wagen 
und find, zehn gegen eins, früher am 
Bahnhofe als die andern; denn fie find 
mehrere, und eine größere Gefelichaft 
fommt immer langjamer vorwärts.“ 

innerlich war er entzüdt von der 
Anordnung, die Selina getroffen hatte, 
und nicht die I leiſeſte Ahnung däm⸗ 
merte in ihm auf, daß ſie einen wohl— 
durchdachten Bon befolgen könne. Er 
mar biel zu bejriedigt, um überha upt 
über die Sache nacdhzudenfen. Nad) ei- 
nerWeile, als das Gedränge anfıng, fich 
zu lichten, bahnte er fi) einen Weg nad) 
dem Bortifus, verficherte fich eines 
Magens und fuhr mit der ihm anver- 
trauten jungen Dame nad dem Orte 
des Rendezvous, dem Bahnhofe, wo ſie 
ſich, wie verabredet, am Fuße der öſtli— 
chen Treppe auffiellten. Der Aufgang 
mar glüdlicherweife überdacht, jo daß 
ſie wenigſtens Schutz gegen den Schnee 
fanden, der in großen, dichten Flocken 
niederfiel, und hier blieben ſie. Es war 
bitter kalt, dabei hatte ſich ein ſchnei— 
dender Wind erhoben und ſtrich durch 
die zugige Halle. Sie warteten fünf 
Minuten — niemand erfchien —-, zehn 
Minuten, noch immer fam fein Menich, 
und au der Strom der Baffagiere, 
melche die Treppe hinaufeilten, hatte 
fich verlaufen. 

„sh hoffe, es ift unjeren Freunden 
nichts zugeſtoßen,“ ſagte der junge 
Mann, und dann ſchnell nach der Uhr 
ſehend, ſetzte er hinzu: „Aber wir dür— 
fen feinen Augenblid länger hier ftehen 
bleiben, jonfi berjäumen wir den Zug. 
Kommen S Sie, fommen Sie, wir müfjen 
laufen!“ rief er, Madelines Hand er- 
greijend und mit ihr dieTreppe hinauf 
ſpringend. 

Zu ſpät! Zu ſpät! Das rothe Licht 
des letzten Zuges nachSteambridge ver— 
ſchwand gerade in dem großen Tunnel. 
Was war nun zu thun? 

GFortſetzung — 


Er weiß es auch nicht. 


Eine jehr hübfche Epifode aus dem 
Leben König Oskars II. von Schwe— 
den wird von einem älteren Schul- 
manne mitgetheilt. Eines Tages wohnte 
der König dem Unterricht in der Ge— 
ſchichte bei, und der Lehrer erzählte von 
den großen Männern der guftapiani- 
Ihen Zeit. Beim „Repetitorium“ 
manbte ich der König, fichtlich erfreut 
über die frifche, unbefangene Art der 
Kinder, an die Klaffe mit der Frage: 
„Run, könnt ihr mir fagen, mer die 
größten fchmedifchen Könige geweſen 
find?” WU tempo flogen die Finger in 
die Höhe, und im Chorus erfolgte die 
Antwort: „Guftan Wafa, Guftav 
Adolf der Große und Karl XII.“ 
„Sehr Ihön!” ermiderte der König, 
„Doch halt, die Kleine dort an der Ede 
weiß gewiß noch einen Herrfcher zu 
nennen“, füate er Hinzu, fih an 
ein kleines Mädchen wendend, dem der 
Lehrer furz zuvor leife ein paar Worte 
zugeflüftert hatte. „WelchenKönig rech- 
nejt Du alfo no zu den größten 
Herrichern?" „Dsfar den Zweiten“, 
lautete die Schüchterne Antwort. „So? 
Ind was hat diefer Dsfar der Zmeite 
denn für große Dinge ausgerichtet?“ 
fragte der greife Monarh Yächelnd 
gehe Doh nun war e8 Schluß mit 
der biltorifchen Weisheit der fleinen 
Schülerin. Blutübergoffen ftotterte fie 
Tchließlich hervor: „Na, ich mei e3 
nicht!“ Nun trat der König auf das 
Kind zu und fagte mit qutmüthigem 
Zacdıen, indem er der Kleinen über die 
blonden Zöpfchen ftrih: „Xaß qut fein, 
mein ITöchterchen, ic) meiß es au 
nicht.” 

— In ber Schule des Lebens gibt 


es ſelten ein Schulfeſt, niemals Ferien 
— aber täglich Prügel. 


25 Jahre 
der Heilungen. 


Zehutauſende geheilt. 
Millionen von Flaſchen verkauft. 


St. Jacobs Oel 


fährt fort. der große Wohlthäter 

zu ſein in der Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfſchmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 


3 wird immer 
Das große Heilmittel gegen 
Schmerzen fein. « 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Fall, ift e8 nicht thö⸗ 
richt, eine Berfältung zu vernach⸗ 
kälfigen? Willen Cie, da vieielbe in 


einem Suiten re- 

* ſultirt, der in unſe— 
HALES 
HONEI 


vem Klima häufig en= 
— OF— 


HOREHOUND 


Auszeſrung. 
nend leichten, 


Wenn ſich eine 
leichte Heiſerkeit 
oder Athmungs⸗ 
TAN, | 
thatjächlich 
gefährlichen Symplome 
zu beheben durch den Gebraud) von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 
68 ift dies das einzige entfhieden fihere 
Heilmittel gegen Suiten, Grfältuns 


gen und Wifeftionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


Zu haben bei allen Apothekern. 


ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 





Ans dem Odenwald. 


Aus dem heffifchen Odenwald wird 
jeit längerer Zeit von häufigen Grund- 


ftüdsverfäufen den Bauern an Egel: | 


leute und an den Fiskus berichtet. In 
einer einzigen Nummer des Erbacher 
AUmtsblates merden die Verkäufe von 
128 Grundftüden mit zufammen etwa 
100 Hektar Fläche veröffentlicht, die 
der Graf von Erbad-Fürftenau in ven 
Bezirken Beerfelden und Michelftadt 
erworben hat, um fie feinen Fideifom- 
mißgütern einzuverleiben. Ebenfo ver- 
fahren andere Grafen und Barone; 
auch ber Staat hat feinen Grundbe— 
fig im Odenwald arrondirt. 

Soweit e3 fich dabei um Weder und 

Wiefen zur Vergrößerung ber adeligen 
Süler handelt, ijt diefe Entwidelung | 
wirthſchaftlich höchſt bedenklich. Von 
allen Seiten empfiehlt man Aufthei- 
lung großer Güter in Bauerngüter 
und die preußifche Regierung hat fich | 
zur Bildung bon Rentengütern für | 
Bauern hunderte bon Millionen bewil- 
ligen laffen; in Heffen aber fehrt man 
zum Ende des 19. Jahrhunderts zum 
Bauernlegen zurüd! MWie ftimmt bas 
übrigen? zu den agrarifchen Klagen 
über die fchlechte oder gänzlich man- 
gelnde Grundrente? 


Sofalberidht. 
Das Reicher-Gaſtſpiel. 


„Die arme Löwin“, Schauſpiel in 5 Aufzü⸗ 
gen von Emil Augier, deutſch von 
Paul Lindau. 


Die Direktion Welb & Wachsner 
durfle geſtern Abend mit dem Beſuche 
der Eröffnungs-Vorſtellung des Rei— 
cher⸗Gaſtſpieles durchaus 
ſein. Powers' Theater war bis auf 
den letzten Platz beſetzt, und in wie em— 
pfänglicher, weniger zum Kritiſiren als 
zum Bewundern geneigter Stimmung 
das Publikum ſich befand, das zeigte 
ſich während der Aufführung. 

Emil Augiers Saktiges Schauſpiel: 
„Die arme Löwin“, welches der Gaſt 
für ſein erſtes Auftreten gewählt hatte, 
unterſcheidet ſich von der landläufigen 
franzöſiſchen Ehebruchs-Komödie in— 
ſofern, als der Verfaſſer die ausge— 
ſprochene Abſicht verfolgt, damit im 
Intereſſe der Sittlichkeit wirken zu 
wollen, das Laſter zu brandmarken 
und leichtſinnige Sünder durch ein ab— 
ſchreckendes Beiſpiel auf den Pfad der 
Tugend zurückzuſcheuchen.— Der Titel 
des Stückes iſt vom Ueberſetzer des— 
ſelben einer Erklärung für nöthig er— 
achtet worden. „Du weißt nicht, was 
eine arme Löwin iſt?“ läßt er in einer 
eingefchaltetenen Szene den jungen Res | 
bemann Bordognon feinen Freund Le- 
carnier fragen. „Nun, eine Lömin ift 
befanntlich ein meiblicher Stuter, ein 
Gigerl, ein Dude—eine Frau, die man 
überall jteht, wo die Gefellfiaft fich 
ihre Stelldicheing gibt, bei den Wett- 
rennen, bei Erjtaufführungen im Thea= 
ter und in der Oper, auf den Ausitel- 
ungen und Bazaren, die bon der bor- 
nehmen Gefellichaft veranstaltet wer- 
den. Natürlich muß die Lömwin ftets 
nach der allerneueften Mode gekleidet 
fein. Erlauben ihre Mittel oder die 
ihres Gatten ihr die Beitreitung der 
mit ſolchem Wuftreten verfnüpften 
Ausgaben, jo ift’3 ja gut — ift das 
aber nicht der Fall, jo tft die Lömin 
eben ein armes Thierchen, und die Yus- 
gaben trägt Jemand, der im Grunde 
genommen nicht bazu berpflichtet ift.“ 

Geraphine, die junge und jchöne 
Oattin bes ichon ftarf angejahrten No- 
tariat3 = Bureauporfteher® PBommeau, 
ift eine arme Lömwin. Pommeau bat | 


zwar ein Nahreseinfommen bon 12,000 | y 


bis 15,000 Francs, rau Geraphine | 
aber treibt einen Aufwand, der das 
Doppelte und Dreifache diefesBetrages 
verſchlingt. 
lich in ſie verlieblen Eheherrn weiß ſie 
plauſibel zu machen, daß ihre luxuriö— 
ſen Anſchaffungen für ben Haushalt 
und für ihre Toilette jich keineswegs fo 
boch ftellen, wie e3 den Anfchein hat. 
Sie habe eben ein aanz merfwürbiges 
Glüd in der Aufipürung bon Gelegen- 
heit3-Verfäufen. — Aber die freunde 
und Befannten der Familie, welche die 
Melt und iöte Sündhaftigkeit beſſer 
kennen, als Papa Pommeau, glauben 
an diefes Emdedungs-Talent der Frau 
Seraphine nicht. Da iſt zunächſt The— 
tefe, die Gattin des jungen Anmalies 
Zecarnier, deren Yormund PBommeau 
gemwefen ift und welcher mit lächerlicher 
Liebe an diefem hängt. Da ift Lecar- 
niers Freund, ber weltkundige junge 
Lebemann Fritz Bordoanon, welcher 
mit ſpielender Leichtigkeit aus den 
den ori —e— 


heiter 


Beſchwerden ein- 


aber ! 


zufrieden | 


Yhrem arglofen und fterb= | 


—— — 2: 


—— m * 


Der Frau Lecatnier. welche zwar 
ſchon vorher Verdacht gehegt hat, wird 
der richtige Zuſammenhang klar, als 
ihr eine Modiſten-Rechnung in die 
Hände fällt, die ihr Gatte bezahlen 
jol und glei” darauf Gelegenheit 
erhält, mit dem Pojten diefer Rechnung 
den munderoollen neuen Hut ihrer 
Freundin Geraphine zu vergleichen. 
Vorher hatte fie ihrem Freunde Pome 
meau geklagt, daß Lecarnier fie betrü- 
ge, und daß fie fich fcheiden laffen wol» 
| le. Sebt, mo fie weiß, mit mem ihr 
Gatte fie hintergeht, entfchließt fie fich, 
| Rommenu zu Liebe, dad Schmähliche 
| zu ertragen. — Auf einem Ball im 
ı Haufe der Schmwefter Fritz Bordognons 
| hört Bommeau von Gäften verfchiedene 
ı Weußerungen über feine Frau, melche 
ihn fehr ftugig machen‘; er glaubt au) 
zu bemerfen, daß Therefe Zecarnier, bie 
fih unter den Gälten befindet, ein Zus 
| fammentrefjen mit Seraphine zu ber 
| meiden jucht. Er theilt Thereje feine 
Beobachtungen mit, worauf diefe fich 
beeilt, ihm dieſelben auszureden 
| und fich fofort an die SeiteSeraphines 
zu begeben. PBommeau ift wieder be- 
ı ruhigt. Um Tage nah dem Ball hat 
Geraphine an ihre Schneiderin einen 
Wechſel über 10,000 Francd zu zah- 
len. Lecarnier hat ihr das Geld fchaf- 
; fen wollen, ift aber nicht dazu imStan- 
be gemefen. Er hat fchließlich verfucht, 
ı den Betrag im Spiel zu gewinnen, und 
zwar bon Freund Frik, der übrigens 


Recarnier um ihren Befit fpiele. Und 
| Frig gewinnt. Frit Bordoanon ſtellt 
am nähiten Tage der armen Lömin 
feine Börfe zur Verfügung. Ein Reit 
bon Stolz hält jene davon ab, das An- 


| Schneiderin mit ihrerRechnung fommt, 
| eilt die Lömin, von ihrer Kammerzofe 


zum Pfandhaus. 
Die Schneiderin bleibt „en der Woh- 
| nung zurüd. Bis um 2 Übr, bat fie 





berjprochen, warten zu wollen. Kurz 
| bor 2 Uhr fommt Papa Bommeau 
ı nah Haufe. Als die Uhr die Stunde 
ſchlägt, 
erſchreckten Manne ihr Anliegen vor. 
Er iſt wie aus den Wolken gefallen, 
beſonders als ihm die Schneiderin 


mit dürren Worten über die wirklichen 


Koſten — Haushaltes Aufklärung 
| gibt, 
genommen, tft ja die Sache ſo ſchlimm 
nicht. Es Kanes ih doch nur um Geld, 
und wenn auch) fein ganzes Vermögen 
draufgeht — er mill bezahlen. Es 
bleibt ihm ja noch feine Arbeitskraft, 
und von nun an kürde Seraphine, 
wenn er vernünftig mit ihr redet, fich 
ja gewiß mehr einfchränten. — 
meau ſpricht aljfo mit feiner Frau und 
verlangt von ihr ein genaues PWer- 
zeichniß aller ihrer Schulden. Sie 
ſchwört ihm, daß fie feine meiteren 
Schulden habe. — Da gehen dem Manne | 
die Augen auf. Und ein furcdtbarer | 
Zorn bemächtigt fich feiner. Mehr als | 
die Treulofigfeit jeiner Frau em= 
pört es ihn, daß diefe Bezahlung von 


ihn, Bommeau, den arglos Vertrauen- 
ı den, zu ihrem Mitjchuldigen gemacht 
bat. 
Geld vor die Fühe werfen und Genug: 
thuung von ihm verlangen. Den Nas 
men will er wiffen, ven Namen. — ©e- 
raphine nennt indeffen den Namen | 
nicht und fie bezeigt auch feine Luft, 
bon jebt an die Urmuth ihres Gatten 
zu theilen. Sie werde „jchon ein Uns | 
terfommen finden“. 

Pommeau, Verachtung und Wofcheu 
auf den Zügen, verläßt das Haus. Na 
langem Umbherirren begibt er ich zu 
| Iherefe. Bei den Lecarnierd befindet | 
ſich Fritz Bordognon, der kurz vorher 
| Seraphine im Theater getroffen und 
dort von ihr erfahren hat, daß es „zum | 
| Klappen gefommen.” 
| bon der Sachlage verftandigt, nimmt 
| Bommeau in Empfang und fucht ihn 

ı zu tröften. 
| für diese erite Nacht Die 

Ichaft der Lecarniers in Anfpruch neh— 
| men. 
| iiber fich gewinnen, ihm diefe anzubie= 

ten. Bordognon bemüht fi, Pom- 
| meau aus dem Haufe fortzubringen, 
| Lecarnier felber hält fich in tödtlicher 
| Berlegenheit abfeit3. — Da wird Bom- 
| meau Elar, wer ber freigebige Treund 
| Serapbiries gemefen. Er fchleudert das 
| Badet Banknoten, das er zu fich ge 
ſteckt, dem Advokaten vor die Füße, er 
! will auf den Schurfen losftürzen der 

„fein Kind beftohlen hat, um feine Gat- 

fin verführen zu fönnen“. Mit dem 
| Rufe „Er ift mein Mann!“ mirft 
| Therefe fich Pommeau vor die Füße. 





ı Das bringt den Alten zur Befinnung. | 
| 2ecarnier, durch die Foloen feines ver= | 
| brecherifchen Reichtfinng vernichtet, will | 


erbieten anzunehmen, und als dann die | iehenfalls ändert eg an der unleuabaren 


| Ihatfache nichis, daß 


| bealeitet, mi i ſtbarkeitfen 
gleitet, mit allen ihren Koſtbarkeiten togende ift, und daß er in der 


nn nn nn nn — — — — — 


den ganzen Zuſammenhang ahnt und 
der am Spieltiſch ſtehenden Seraphine 
lachend zu verſtehen gibt, daß er mit 


deutlich die Klänge 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE:- 
N COR .CHICAGO: AVE 


AV 2. 
—— 


vi wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Aus 
meffung don Brillen und Uugengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. Unfere Breife für auf Beltelung gemachte Brillen und 


Augengläjer jind niedriger al3 die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


feiner galizifchen 


ı Heimath hervortönen hort. Aber das tft 


' Tchlieglih — den Künftlerberuf 


trägt Madame Charlot dem ı 


Aber er faßt fi. m Örunde | 


Pom-⸗ 


ihrem Liebhaber angenommen und jo ı 


Aber er wird dem Scurfen das | 


Frau Lecarnier | 


Der gebrochene Mann will | 
Gajtfreund= | 


Thereſe kann es indeſſen nicht 


nun forteilen. Er ſehe ein, ſagt er, daß 


er nicht länger leben dürfe. Pommeau, 
den die ſeeliſchen Aufregungen der letzten 


| Stunden zum Hinfälligen Greife ges | 


| macht haben, gebietet ihm Halt. Er 
| Folle leben und fühnen, befiehlt er ihm, 


' geftügt, zur Thür hinaus. 
>R * 


Herr Reicher, der natürlich 


* 


diefeunfraglichein gründlihesStudium 
| verwandt. 
| bes 


dann fchmwanft er, von Fri VBordognon 


in ber | 
| Rolle des Pommeau auftrat, bat auf ! 


Er bemüht fich, die Figur | 
Parifer Notariat3-Vorftehers, bis | 


in alle Einzelheiten genau, dem Leben | 


nachzuzeichnen. 
faft alle fünftlichen Hilfsmittel. Unge- 
ihminft tritt er auf die Bühne Cr 
vertraut ausfchließlich auf die Wirfun- 
gen, welche er Durch die Modulationzfä- 
bigfeit feiner Stimme und durch feine 
Gejten hervorbringt.Undin diefenGejten 
bütet er fich, al3 Vorlämpfer der reali- 
ſtiſchen Bühnenrichtung, ängſtlich vor 
allem Pathos. Seine Arm- und 
Handbewequngen find die des Franzo⸗ 
fen der Mitteltlaffe, zu deffen Eigen— 


thümlichfeiten e3 bekanntlich gehört, 


„mit den Händen zu fprechen.“ 
Störend wirft bei dem Darfteller nur, 
baß zes, wenn. 


Er verzichtet dabei auf | 


Herrn 
Reichers in Betracht gezogen — eher ein 
Unglüd zu nennen, als ein Fehler, und 


Herrn Reichers 
Tchaufpieleriiche Beaabung eine hervor 
Form, 
ı welche er für die Bethätiqung 


feines | 


ı Können gewählt hat, Großartiges lei- | 


| ftet. Der Schlußaft des Stückes dürfte 
 faum eindrudspoller  miedergegeben 

werden fünnen, als e3 gejtern Abend 
| gefchehen ift; der befte Beweis hierfür 
 Tiegt darin, daß die ehr Tchmwache 
‚ Schlußfcene des Dramas deflen Ge- 
| fammtmirfung nicht wefentlich vermin- 
ı bert hat. 


ı Wbend feinesiwegs andauernd der Mit- 
telpunkt des Intereſſes. 
ſchen Herborrufe galten nicht ausſchließ— 
lich dem ſchätzbaren Gaſte. Frl. Koſſegg, 


I 


| de ihrer ſchwierigen Aufgabe 


Herr Reicher war übrigens geſtern 
— J werden. 


diſad w 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ÄLBANY DENTISTS, 


Wollt Zhr ein gutes Gebi Zähne ober feinw 
Srdiülung gemacht oder Zähne abiolut Fchınerzglos 
gezogen haben, fo müst Ihr nad) einem zunerläfe 
figen Pla geben, vo e8 gemanpt werden fann. 


ge: —— Zähne 82.50 


Teer —— 


tractod and Filled without Pain ER 


Unſere 86 Zähne find die beiten der Welt. 
228. Goldfrouen 


Brüdcnarbeit, per Zah. ........ 
Geldfülung 


Die zahlreis | 


. e . | Damen- — 
in der Rolle der ThereſeLecarnier wur- 
ebenſo 


und vielleicht in noch vollkommenerer 


Weiſe gerecht als jener. 
wirkte durch die friſche 
ſeines Auftretens höchſt 

und Frau Welb-Markham alsMadame 

Charlot, war unwiderſtehlich wie im— 
mer. Herr Loehr fand ſich mit 
undankbaren Partie des Lecarnier ſo 

gut wie nur möglich ab, und Frl. Sul— 


Natürlichkeit 


Herr Metzer 


ſympathiſch, 


der 


Silberfüllung 


Eine Sarantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 

Ar Zabnziehen, falls Zähne beftellt 

Unjere Arbeit und unfere Breite und unfer 

Ruf haben und 15 Jahre in diejem Viag gehalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 


Offen Abends bis 9; Sonntags 18 biä 4 Ubr. 


WURLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenuber ber fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutjche Spa 
gi alıften und betrachten es als eine Ehre, ihre — 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich ven ihren Gebre 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garant * 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen: 
leiden und Weenitruetionstiörungen she 
Speration, Saniklrantneiten, Folgen vom 


Reine Berechnung 





ı Selbftbefledung, verlorene Mannbarfeit ar. 


zer bat ihr Beites aethan, um * Bus | 


| blilum „Die arme Lömwin“ in greifbare 
ı Nähe zu rücken. 
zür näcdhiten Sonntag ſteht Felix 
Philippi's Schauſpiel: „Das Erbe“ 
auf dem Spielplan. Dieſes Stück hat 
bekanntlich in Deutſchland großes Auf— 
ſehen erregt durch die Aehnlichkeit, wel— 
che man zwiſchen dem Schickſal des von 
dem neuen Fabrikherrn abgedankten 
Fabrik-Direktors Sartorius und dem 
des in den Ruheſtand verſetzten Reichs— 
kanzlers Bismarck erkannte. Herr 
Reicher hat in der Rolle des „Sarto— 
rius“ große Erfolge erzielt. Unter die— 
ſen Umſtänden wird die Vorſtellung 
am nächſten Sonntag wohl noch beſſer 
beſucht werden, als die geſtrige, und 
deshalb ſollte, wer einen Sitz zu erhal— 
ten wünſcht, beim Vorverkauf rechtzei— 
tig auf dem Platze ſein. 





Die beite Linie 


nad) Hot Springs, Ark., 
| Chicago und Alton. Durdhgehende Pullman 
Züge von Chicago. Pamphlete und voll— 
ſtändige Einzelheiten in der City-Ticket-Of⸗ 


und Florida, iſt die 


fice, 101 Adams Str. 
nÄrsa LK» 

Seit 50 Jahren daß befte 
h Hausmittel gegen 


a Nimm nur 


3 "TRBSE'S” 


mit dem Namen SB 
AUGUSTUS BARTH 
eufdem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
‘ in allen Npotheten, 


"ACAR” 


beißt die aus Deutipland ims 
bortirte 
Rheumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirt. 


In den prominenten Apotheken 
zu haben, in Flaſchen zu 
50:, 81.00, 82.00. 


m: hörigfeit wurde kurırt, 


Dr. EHRLICH, A 

aus Deutihland, Spezial: ' 

Yrzt jür Hugen, Ohren: 
Naſen⸗ und beisieinen. Heilt Sa: 
tarıh und Taubheit nad meuefter und 
ſchmerzloſer Diet ode. Kin :itliche Augen, Bril- 
len angepaßt. Unterjegung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, 8-1l Bm. 6-8 
Ab3.; Sonntag 8—12 Bm. Meitieite-Alinik: 
Nord. «Ede Milwaukee Ave. und Divrfion Str., 
über National Store, 1-4 Nachm. Ylmz.lj 


k m Dr 


Optiter. 
Genaue Unterjuhung von en und Anpafiun 
don Gläfern für alte Mängel der Sehfraft. Ronfuiti 
uns bezügli Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adaus $t., | 
gegenüber der Boft:ffice. 


E. — STR. 


immer mer er in  leiben= | 
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| Yoliftändig frei 


| vollftändigen eleftro-m agnetiichen 


| Anzat „I rejerpirt, 3 * in 
an die Leidenden koſ 


ESEtr.. Chicago voriprechen. 
| Diorgens bis 8 Abd3. Sonntags von 10-12 


| mus, 
I beit der Rranten behandelt mit beiker 
ı Elektrizität von 


Operationen von eriter Stlaffe Operateuren, für rabie 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocels 
(Hodenkrankheiten) ze. Konjultiri uns bevor Yhr beis 
rathet. Wein nöthig, blazıren wir Batienten ın unjer 
Privathoivital. rauen werden dom fyrauenarze 
(Dame) behandelt. Bebhandiu ig, inkl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stunden 
a Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 Ir 
br. 


>, Brüde. 
** Mein neu erfunde 
3 nes Bruchdand, Dog 
fümmtlichen deutichen 
S Ä SBrofefloren euipfobr 
len, eingeführt in ber 
deutichen Armee, if 
ür ein jeden Bruch) zu heilen das beite. Keine falſche 
teripregungen, feine Giniprikungen, feine Elektri⸗ 
zität, feine : Unterbrechung vom Geihäft; Unterinhung 
tit frei. yerner alle anderen Sorten Bruhbäudes, 
Baudagen für Nabelbrüche, 
Keibbinden für ichwachen 
Unterleib, Wintterichäden, 
Hongebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade—⸗ 
balter undalle Apparate für 
Verfriinmungen des Rilke 
grates, der Beine ii id Füße > 
x., in reichhaltigfter YAus 
wahl; u SFabrifpreiien porräthig, beim größten deut · 
ihen ssabrifanten Dr. Rob’t Wo'fertz. 60 Fıfth Ape., 
Kandolnd Str. Spezialift für Bruche und Vers 
madhiungen des — jn jedem Falle pefitise 
Heilung. Wit —* ——— Yon bis 12 Üpr, Damen 
werden | dun einer Do ame bedient. 


Für Rheumatismus, Gicht und Neuralgie, 
Schlägt nie fehl, Mlerzie ! verorbuen ed. 

Dr. Chas. Pague, 204-5 Inter:Dee: ın B’dg., Chicago, 
fhreibt: „Jg lenne Schrage's Nheumatic Cure tet 
mebreren Nabren und batte Gelegenheit, die Wirs 
tung bdiefes Heilmittel in jehweren 
Rheumatismus: und Gichtfällen 
ge dab es das beite von 
Mitteln if. Schidt für ... 
Verkauft Hei Apothetern oder 
Frank Schrage, ®bar., 977 N. 7 art Etr., 


und bartnädigen 
u beobadien. Ich 
allen jegt offerirten 
are und Zeugnifle, 
Bno,mmij® 
Chicago, 





Wichtig für Männer u. Frauen! 
Reine Bezahlung, wo wir nicht Turirem! Ges 
— jeder Art,  Gonarrhoeg, 
enfluß, verlorene Manı ‚barkeit, Wonatss 
f * Unreinigkeit des Blutes, — 
jeder Art, Evpbilis, Rbdeu matismuß, Retbieni 
f. m. — Saͤndwurm edgetrichen! — 
Undere aufbören zu furiren, garantiren wir * 
turiren! Freie Konfultation mündl. oder briefl. 
Etunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Ubr Ubends. 
— Rrivat:Sprehzjimmer. — Epr ehen Sie in der 
pothefe vor. 
Cuuradi's Deutiche Apothete, 
441 &. State Str., Ede Ped Court, Chicago, 





DR. J. YOURG, 
Deutſcher Spezial⸗Aryt 
J i Augen-, Ohreu⸗, Aalen: und 
J Ssalöleiden. Bebandelt dit :jelben cründlid 
u. fuel bei mäktgen breijen, jchmerzlos und 
nad unübertreiflicen neuen Dei hoden. Der 
2 hartnädigite ER und Scdiwers 
‚»o andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kü nitliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoin Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 3 lihr Abends. Gonm 
3 more bis 12 Bormittogb. 


' Um jo jöne ei wie mög» 
+ lid ur vjere neuen uud 


”pparate fün.bie 
Heilung von chroniſchen — n, Nieren⸗ a 
B —— n. 


Varicocele und —* 5 
ern einzuführen, baben Br ine beichrünkte 
allen seien der Stabk 

an ve et len, unter 
Pedingung, dab Dieie {ber ohne Antihub in den 
Chizago Electric Medical Instit t». 124 Tearbars 
Spredhitunden bon 9 Uber 
— 


Mä 


nfrei 





Heiße Puft Inſtilut 


Dr. PIRWITZ, - 790N. Halsied Str. 

Ale hroniihen Krankheiten, jowie Nieren», Bier 
ſen⸗ und Harnrößren: Krankheiten, nerpöfe Kapls 
ichmerzen, Leber: und Mageuleiden, Rbeumatids 
ännerjhteäche werden zur beiten Sufriebdens » 
uft und 

i3feb, ee ; 
r. PIRWITZ, 790 N. Halsted Sir SR 
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Prints. 


| 2,500 Vards von SFabrif- | 
—9 reftern von Oelrotben und 


u fancy 
E farbigen 1 1 


 Galicoes 2€ 


Sateens, 


300 Yards Fabriflängen 
einfache farbige Sateens 
— pie 1dc Sorte— 
Tolange fie 
bothalten „ » 


.. 22€ | 


| rin aan 


E ASIE ST 


Dfter:Hleid für den Mann! 


„Abendpofi“, Chicago, Montag, d 


Percales. 
36⸗zöll. 
die 


Ic 


50 Stüde von 
Kleider-Percales — 
123 Sorte— 

folange fie vorbält .. 


Ginghams. 
60 Stüde Dre Style 
Gingbams—in den neuen 
Frühiahrs-Nobvelties — 
um uns herum zu 7%c Ders 


fauft; folange 93 
fie vorhalten . » » ‚Sic 


Dfter-Sileid für die Fran! | 
Dfter-Hleid für das Kind! 


e ; Wir Heiden fie Alle von Kopf bis zu Zug — und wir beforgen e3 gut. 
A der Laden wo hr findet was Jhr braucht, zu Preifen, die Ihr bezahlen wollt. 


Nur zuverläfiige Waaren in Hillman’3 — 


| Sfter- Kleider für die Heinen Knaben. 


zu Jold) niedrigen Preifen, daß es Eud; wundern und überrafdren muß. 


Novitäten in Kinder-Veſtee — 


beſchreiblich — werth $3.50 — 
Dienſtag bei 
Hillman 


importirten Covert Cloths, 


$6 verfauff — bei Hillman 
Dienftag h 


. . . . 


25 Bubßend 
Kin: 

der 
EZauntle= 
ton 


Bloufen-Waifts — 


werth 35 — 
bei Hillman 
Dienftag » 


Gebraudsartifel 
für Männer. 


20 Dusgend Fancy Negligee Hemden für Mäns 
ner, abnehmbare Kragen, Mufter von diejer Sai- 
fon, ein reguläre 98 Hemd — 
bei Hillmans Dienfag . » » ‚3Ie 


0 Dusend fhwarze und lohjarbige Männers 
Soden, echte Farben, nahtlos, ertra 4:Thread 
Schen, Ferien und Sohlen, 15c 4 
Dualität, Dienfag - © « 0... 
Bartie Palbriggan Hemden und Unterhofen für 
Männer, auh Sommer Merino Unterzeug, alle 
Farben und Größen, fatin-finijhed Fronts, — 
Werthe 35c und 40c — 
bei Hillmans Dienftag  « +» + +. ‚12€ 
Ampert. Glaftic Web Hofenträger für Männer, 
Nidelihnallen, Mohair-Enden, 36 Boll lang, — 
eine endlofe Auswahl von Mujftern, werth 25c 


und 35 — 
Silmans Brei . - «0 . 00° ‚9 


Feine feidene und Satin Halstradhten für Mäds 
ner, in all den neueiten Frühjahrs:Facons und 
Muftern, with. bis zu 75 — Auswahl 45€ 
von 1000 Dutend bei Hillmans . . » 


Bunder 
in Oſter⸗ 


Senſation in Spitzen. 


1000 VYards leinene Torchon und cream oder 
weiße orientaliſche Spitzen, Werthe bis zu 20e 
die Vard — wenn Ihr einen Bargain zu würdi— 
gen wißt, ſo kommt Dienſtag — 5c 
Bu a rer en 


(DOriginal-Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 


Suits, ein 
ichließlich der neueften Schöpfungen, Als 
ter 3 bi 8 Nahre — eine Varietät dei 
Moden zur Auswahl — fie ift wirklich un 


.. 81.98 


Feinfte Weftee- Anzüge für Kinder — aus 
Satin-faced 
Kragen, „DOpensfront“ Weiten — ebenfalls 
die jhönften und neueiten importirten Yo 
ditäten, feinere find niemals gezeigt iwor= 
den — bei Anderen twerden fie zu $5 und 


53.98 


. 


Schwarze Clay Worfted Konfirmations-Anzüge 
für Knaben, Alter 7 bis 16, durchaus reine Wolle 
feine Baummwoll-Difchungen, ertra gut gemacht 
und bejegt, werth $4 — jowie eine Anzahl von 
fhwarzen Chevicts, pafiend für Konfirmatioit, 


Alter 7 
Dienftag . 


bis 16, bei Hillmann, 82 48 


150 ſchwarze Cheviot Knaben-Anzüge — paſſend 
für Konfirmation; jowie eine Anzahl unvollitän: 
diger Partien in Fancies, Alter 7 big 16, werth 


aufwärts bis zu $4 — bei 


Hillman, Dienjtag 


81.38 


Konfirmations-Anzüge für Knaben — in blauen 
und ſchwarzen Clay Worſteds, Serges, Diago— 
nals, durchaus reine Worſted, Alter 9 bis 16 — 
3 Stücke, Rock, Hoſe und Weſte, jedes einzelne 


ein Bargain — bei Hillman 
Dienſtag, 85.98, 84.98 und 


83.98 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben—in ſchwarzem Clay Worſted— 
ſchwaärzem Cheviot — faney Caſſimeres — durchaus reine Wolle 
—einfache oder doppelbrüftige Röde— Alter 13—19, 


mwerth $6.00 — bei Hi 


Dienftag . » 


Iman, 


2.88.98 


150 Duß. Overall3 und Sumpers für Männer — 10:Ungen blaue 


Denim Overall3 — .doppeltes Knie — mit Bib und Ho= 


Dienfag . » 


in taghellem 


Schuh:Dept. Bajenient. 
Weihe Stippers für Oftern. 


Weihe Kid Slipper für Damen — Strap über 
dein Inſtep — handgewendet, mit franzöſiſchem 
Adfas, in der neueiten Facon — regul. $1.25 
und 81.50 Wert) — 98c 
Hillmans PRre . 0 0.0.» 


Bir führen ferner ein volles Afiortes 
ment dv. weißen Kid Spring:Seel:Stip- 
pers für Mädden und Kinder zu her: 
abgeſetzten Breiien. 


Ofterverfanf von feinen Schuhen. 
69 
983e 
83:00 Damenfgube, alle Grösen, 81.79 


24 bi8 7, U. 0.0... 
95c 


$1.75 Männerjchuhe, alle Größen, 
LE 


81.25 Rinderjchube, 
alle Größen, 5 bis 11. 


alle Größen, 


81.75 Mädchen ſchuhe, 
1143 bis 2 


.. eo 


Notions, Juwelen. 

‚ic 
en 
4 
5e 


„Hump“ Haken und Dejen, 

2 Dußend auf der Harte . 2 0.» 
Sicherheit3: Nadeln, nidelplattirt, 

per Dukend „. » » +... 
Korjet Clajps, 10 Wertfe — 
Dienjtag - 


5000 goldgefüllte Ringe, einfach oder 
graviri, immer 39 — Dienftgg . » » 


— reale Punkte, und wenn engliſche Blät— 


Politiſches und Unpolitiſches aus ter den Rhodes der Abenleurerpolitik 


Deutſchlaud. 
Berlin, 12. März 1899. 
Im rothen Hauſe herrſcht große 
Freude. Bekanntlich nennen die Ber— 
liner ihr Rathhaus „das rothe Haus“, 
aber nicht eiwa, weil ſo viele freiſinnige 
und fozialdemofratiiche Stadtpäter 
barinnen haufen, fonbern nur ber 
zothen Badfteine wegen. Und dies 
Haus, das ber Berliner Wortwit Thon 
die Wartburg“ getauft hat, weil der 


ert Dberbürgermeifter Kirfchner fo | 
lange auf jeine Beitätigung marten . 


mußte, die8 Haus ift heute nun ein 
Schauplatz der Freude, denn jetzt end— 
lich, nach langen neun Monden, iſt die 
erſehnte Beſtätigung eingetroffen. Neun 
Monate iſt eine lange Zeit, und es ge— 
hört ſchon eine Engelsgeduld dazu, ſo 
lange gefügig zu warten. Aber wie 
fagt doch der Dichter ſo ſchön: „Der 
gute Menſch nur, kann geduldig ſein, 
geduldig werdend, wird zugleich er 
gut“. Alſo haben wir die dere Ge⸗ 
währ, einen guten Oberbürgermeiſter 


= erhalten zu haben. Und wieder taucht 


. Schwamm drüber! 


- Cecil Rhodes, 


run die nur allzu berechtigte Trage 
auf: weshalb ließ man ung fo lange 
warten? Wo in der ganzen Welt wagt 
man e3, einem großen Gemeindemwefen 
Derartiges zu bieten? Nie und nir- 
gende! Die preußifche Regierung aber 
macht jelbft da3 Unmögliche möglich. 
Denn bie Antwort auf die Frage kann 
auch heute mit VBeftimmtheit noch Nie- 
mand geben. Und fchließlich darf man 
bier biefe Frage faum noch offen aus 
 Äpreihen, denn fonjt fommt gleich der 
Herr Minifter und jagt, e3 fei ein Ein- 
griff in die Rechte ver Krone. Alfo 


* * * 


Hic Rhodes, hie salta! Herr 
der „ſüdafrikaniſche 
 Mapoleon“, wie ihn ſeiner Zeit ein 

Schwärmer nannie, iſt jetzt der Held 


de⸗ Tages in Berlin. Vergeſſen ſind 
all’ Die groben Schmähungen, die man 


einst biefem Manne angethan hat, — 
heute fieht man in ihm nur noch den ge= 
Walligeen Wirthichaftspolititer, von 
dem daB Heil Afrifas abhängen wird, 
heute wird er gefeiert wie ein Held, 
Melt bejubelt ihn bier, und ſogar 

ber Kaifer empfängt ihn. 
© -@eftern hat er bereit3 dem Unter- 
ftantafetretär Freiherrn von Richthofen 
langeren Beſuch abgeſtatiet. Es 
wohl anzunehmen, daß Herr von 
hofen, der früher in Eaypien war, 
bt Rolonialbirektor ift, bie geeig- 
zjönlichteit fein dürfte, um mit 
mußten Herrn Rhodes zu bet= 


WR 


tieder aufmärmen und feine Aufnahme 
ın Berlin als eine fehulbige Genug- 
thuung barjtellen mollen, fo find jte 
weit ab vom Wege. Richtig ijt das 
gegen, daß bei der Behandlung afrifas 
nifcher Fragen ein prinzipieller Wibder- 
fpruch der beutfchen und engliichen 
Auffaffungen nicht mehr zu bejorgen 
fteht, und daß deshalb auch die Bahn 
durch Deutfh-Dftafrifa von unbefan— 
genen Erwägungen abhängig fein wird. 
* * * 


Einen Heinen Sfandal hat e3 in ber 
Gefelichaft aegeben., Wir haben hier 
einen jehr vornehmeh, faft erflufiven 
Klub, der fich „Union-Klub“ nennt. 
Die pornehmften Mitgliever der Arifto- 
fratie find Mitglieder der Gefelichaft, 
und erit in ven lehten Jahren ijt e3 
einigen jeht mohlbegüterten Bürgers 
fihen gelungen, in diefen bornehmen 
Kreifen Aufnahme und Eingang zu 
finden. Ein eigenartige® Mikaejchid 
it Herrn Generalfonful Dr. Schma= 
bab paffirt. Herr Schm. ift Mit- 
inhaber von ©. Bleichröder, dem melt- 
befannten Bankhaus, er tft Geheimer 
Kommerzienrath und Spielt im Berliner 
Leben eine nicht unmichtige Rolle. Um 
nun noch eine höhere Stufe der Glüd- 
feligfeit zu erflimmen, Tieß fich Herr 
Dr. Schm. zum Eintritt in den porneh- 
men Klub melden, um hier, im Kreife 
ber „Ebeliten der Nation“, feine fehönen 
Banknoten verfpielen zu dürfen. Da 
der Herr Generalfonful auch Referve- 
offizier tft, und felbftverftändlich gegen 
feine Berfon abfolut nicht einzumen- 
ben ilt, jo war feine Meldung fagung3- 
gemäß bon zwei hochabligen Mitglie- 
dern warm befürwortet worden, und 
zwar vom Grafen Lehndorff und vom 
Herzog von Ratibor. 

Someit ging alle ganz glatt. Da 
fanden fich nun aber unter den fiebzig 
Mitgliedern, die über bie Zulafjung 
be Herrn Dr. Schw. abitimmten, 
zwölf, die fchmarze Kugeln abgaben, 
und damit war der Herr Generalfonful 
und Geheimer Rommerzienrath abge- 
lehnt. Weshalb? Niemand mweik e8! 

Nun begann ein Sturm ber Ent: 
rüftung durch die Berliner Zeitungen 
loszubrechen. Alle Welt mar empört, 
tie einem jo reichen und einem fo an 
gefehenen Mann etwad Derartiges 
paffiren fonnte. Einige Mitaliever des 
Klubs, por Allem die hohen Bathen des 
Durcgefallenen, und einige Herren der 
britiſchen Geſandtſchaft drohten mit 
Bohcott und Austritt, aber die Sache, 
ſo peinlich ſie auch iſt, wurde damii 
nicht aus der Welt geſchafft. Der ab⸗ 
gelehnie Herr Dr. Schw. verreiſte auf 
eine kurze Friſt, und der 


—58 
tat X% 17, Dal 


eine ber 


fenträgern — werth 50c — bei Hillman, 35c 


. . . . “ 


Oſter⸗Wun⸗ 


a Streumpiwaaren 
und Unterzeug. 


500 Dutend gerippte Leibehen für Kinder und 

Mädchen, hoher Hals und lange Yermel, in ecru 

und filbergrau, wirklich 19c wert) — = 
... ↄc 


bei Hillmans Dienftag - » » » 

Gine andere Partie extra ftarfe gerippte Kinders 
und Mäpdchenftrünpfe, garantirt echt jhivarz, — 
doppelter Fuß, Größen 5 bis 9%, niemals für we— 
niger als 19c verfauft — 8c 


bei Hillmans Dienftag » 

100 Ded. ertra feine Gauge echt fchwarze baums 
mwollene Damenftrümpfe, mit bigb fpliced Fer— 
fen und doppelten Sohlen uud geben, conıs 
bed Eayptian Garn, werth 3 — — 12c 
bei Hillmans Dieuftag - « o . o. 


eo... .48e 


Ein ganzwollener Sweaterr . 


Ganzmwoll, farbige Smweater3 für Knaben, Byron 
Kragen, mit fancy Streifen, 2 
98c Qual., bei Hillmans Dienftag . 45c 


Farbige Stidereien. 


10,000 Yards, mwerth bis zu 20c, 2 
Dienkag, per Yard - oo 2 0 0 00. ‚a 
Leder: Waaren. 
mit Inſide 


123c 


1000 Portemonnaie für Damen, 
Elafp Podet, Sc Werth — 
Dinleg „u. — — 


Bi 


erklärt. Damit ift die Sache vorläufig 
abgethan, und die Herren aus jener 
Melt, in der man fih mit Vornehmbeit 
langmeilt, fuchen jett nach einem an= 
deren Gtoff, um ihre Plauderſtunden 
im Klub zu beleben, 


* * * 


Was fich alles in einer preußifchen 
Sstrenanftalt ereignen fann, davon 
gibt das Nachfolgende ein recht inter- 
eflantes Bild. Sn der Srrenanftalt zu 
Wunftorf war ein Schloffer von 50 
Sahren als Kranker. Eines Tages 
nun fol diefer Irre einen Oberaufje: 
her gemißhandelt haben, wofür er be= 
ftraft werden follte. Der Anitaltsarzt 
beitimmte, daß der renitente Menid— 
gedoucht würde. E3 wurde alfo eine 
Badewanne gebracht, man mifchte dem 
falten etwa8 warmes Waffer bei, warf 
ben Böferwicht hinein und begann nun, 
ihn gehörig zu bouchen. Als das fo 
eine Weile gegangen mar, fragte der 
Arzt den |rren, ob er jett dem Ober- 
auffeher Abbitte leiften wolle. Diefer 
verneinte energifch, bat aber, daß man 
mit dem Douchen aufhören möge. Der 
Herr Doktor aber, der fi) ala Richter 
gewiß äußerſt würdevoll vorkam, ließ 
ſich nicht erbitten, ſondern er ließ den 
kühlen Waſſerſtrahl noch weiter auf 
das Haupt des armen Kranken wirken. 
Nun aber wurde plötzlich die Haut 
des Kranken blau, und nach einigen 
Minuten bereits war er todt. Die 
Sektion ergab dann, daß das Herz des 
Irren noch von normaler Beſchaffen— 
heit war, und es wurde angenommen, 
daß der Tod durch das Douchen herbei— 
geführt worden ſei. Der Anſtaltsarzt 
wurde unter Anklage geſtellt. Und das 
Landgericht in Hannover verurtheilte 
ihn zu einer dreimonatlichen Gefäng— 
nißſtrafe wegen fahrläſſiger Tödtung. 

Daß ſo etwas im lieben Deutſch⸗ 
land vorkommt, hat man oft genug be— 
ſtritten, leider aber beſtätigen von Zeit 
zu Zeit derartige ſkandalöſe Vor—⸗ 
tommniffe, daß auch wir noch nicht in 
der beiten aller Welten leben. 


* * * 


Als eine volksthümlich-gelehrte Ku— 
rioſilät kann man es bezeichnen, daß 
ein Herr Auguſt Dühr ſich der Mühe 
unterzogen hat, unſern guten alten 
Homer in's Plattdeutſche (Nieder⸗ 
deutſche) zu übertragen. Die Veran⸗ 
laſſung dazu hat der Herr Doktor wohl 
weniger aus der von ihm aufgeſtellten 
Behauptung, daß das Idiom Fritz 
Reuters dem griechiſchen Homers ähn- 
lich ſei, als vielmehr aus dem Beſtre⸗ 
— — — des platt⸗ 

er zur Erhaltun 
— 5— Spraf un a Fe 


auftragen. 
— nun freilich feine Uebe 


Bir 


feine Lofalität und feine Anfchauun- 
gen, es ift lediglich eine Webertragung 
in ben niederdeutfchen Dialet. Aber 
wenn auch; unzweifelhaft wird biefe 
Mebertragung den Niederfachfen, die 
ben hochdeutfchen oder den griechifchen 
Homer noch nicht fennen, die homeri- 
jhe Welt erfchließen; der gemüthliche 
Hug, der durch das Ganze toeht, wird 
ihn heimifc) anmuthen, obfhon es oft 
ungemollt tomifch mirtt, menn Das 
Gemisch von den breit gemüthlichen 
nieberdeutfchen Lofalaugsprüden mit 
den alten Götternamen zufammene 
Elingt, Paul Bliß. 

Für irgend einen Huften, der feinen Sit in dem 
Halje oder den Lungen hat, ift das wirfjamfte Seil: 
mittel Jayne’s Expectorant. 

Drei Kartoffeln. 
Aus Wien wird berichtet: 


„Mein 
Gott, eine Anzeige wegen 


eines 


Kreuzers!* rief der Strafrichter- 


des Bezirksgerichtes Leopoldſtadt er— 
ſtaunt aus, als er die gegen den beſchäf— 
tigungsloſen, ſechzigjährigen Agenten 
Ernſt Bauer vorliegende Anklage gele— 
ſen hatte. Zitternd bor Angſt ſtand der 
alte Mann vor dem Gerichtstiſche. 

Richter: Sie ſind beſchuldigt, ein 
Stück Brod, das auf einem Schrank 
vor dem Geſchäfte des Gemiſchtwaa— 
renhändlers Braun in der Lilienbrunn— 
gaſſe lag, geſtohlen zu haben. Iſt das 
richtig? 

Angekl.: Nein, Brod habe ich nicht 
geſtohlen, aber drei Kartoffeln. 

Richter: Wozu haben Sie dieſe ge— 
braucht? 

Angekl.: Herr Richter, ich habe keinen 
Kreuzer Geld gehabt und der Hunger 
ef mich dazu, die Kartoffeln zu Iteh> 
en. 

Richter: War Ihnen denn damit ge- 
dient? 

Angekl.: Ich kann e3 heute ja fagen. 
SH bab’ bei einem anderen Greißler 
ein Vierfreuzerbrod geftohlen, um jo zu 
einer Mahlzeit zu fommen. Al3 man 
mich feitnahm, glaubte der Kommis 
Brauns, ich habe das Brod geftohlen, 
und ließ mich verhaften. 

Der Kommis beftätigte dies, 

Richter: Welchen Werth haben brei 
Kartoffeln? 

Zeuge (lachend): Sch weiß e3 nicht. 

Richter: Wenn Ste folche Anzeigen 
eritatten fünnen, dann — — — — 2? 

Zeuge: Der Werth ift ein Kreuzer. 

Richter: Ein Schweres Vergehen das! 

Der Richter [prach den Angeflagten 
frei, und zwar mit der Begründung, 
der Werth des geitohlenen Gutes fei ein 
jo winziger, daß der Ungeflagte ber 
Meinung fein fonnte, Braun werde 
ihm angeficht3 bes lUmftandes, daß ja 
nur ein Hungriger drei Kartof- 
feln ftehlen wird, die Wegnahme erlaus 
ben. Außerdem hat der Angeklagte den 
Diebitahl aus Noth begangen und 
handelte fonach unter einem unmiber- 
ftehlichen - Zwange, Der Ungeflagte 
dankte gerührt, 

———+)-———— 

— Abgeſchwächt. — Erſte Maske 
(zur andern): Sie ſind mir nun ſchon 
das dritte Mal auf den Fuß getreten, 
Sie, Sie — Oekonom! 


— — 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt 


2 
— — 


Unterschrift von 


Finanzielles. 


J ey Loeh & (0, 


2) La Salle Sir. 
Grundeigenthum 


eld zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


dans, frınomi® 


Geld bereit 


zum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Bau:Darlehen 


von Süd Chicago bı3 Late Foreit. 4 Prozent biß 6 
Prozent Rate, je nad) der Sicherheit. 


H. O. Stone & Co,., 
206 La Salle Str. bw 
I” Sypothefen sum Berfauf. 


zu verleihen auf 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Roniul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Gnpotheken=Bauk, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 119i. 
Held zu 5, 53 und 6 pCl. Au verleiden 
Vorzüglice erfle Jold-Morknages gen Serra 


gen ſtets vorräthig. mz18,ja,mo,mi,bw 


UPUY & FISCHER, 


1220.—108 ta Soße Bir. Reatsaumwälte. ; 


— ———— —— — 


Leopold Mayer & Son, 


70 La Salle Strasse, 
Güdweft-Ece Randolph, der alten Offise gegenüber. 
Bantı, Wedel: u. Fafiageseihäft. 

len S auf Spar: agen. 
in Verieipen auf Grundeigerifum Halten 
erite Morigages zum Verfauf. City und County 
Bouds, bien für Deutjches Geld den höditen 
12. 


eig 
n verleihen auf Ebi- 
6 EL Bee Bedingungen. 


% 22ibmim;lme 
3 

dei 

DEE 

Aligemeines Banigeiäit. — Cparban. 


Ä Western State Bank 


». fe Da Galle un? un 


27. Märı 1899. 


Nur für 
Dienitag : 
Lenox Laundry 
Seife, 


5 Stangen für 


Sc 


* 


Zweite Hälfte und 
beſter Theil unſeres 


AAV 


BETH 


Cor. CANALPORT AVE. 


Einer 
der größten 
Läden 
in 
Chicago. 


Auktion-Einfaufs | 


des Wholefale-Schnittwaaren-£agers von GREEN, JOYGE & C0., Columbus, Ohio, 


legen wir zum Verfauf aus diejen 


Dienitag, Mittwoch und Donneritag, 28., 29., 30. März. i 


Eine Partie von Ieicht geblümten Sattunzeug 
: (ungefähr Sur Vds.), in Reſtern lauter neue 
* che Muſter, werth Ic, Auf: 1 Ic 
5 ) 5 per Yard . i ; 2 
Vard breiter „ſoft finiſhed“ ge— 
leichter Muslin (ungefähr 120 Stüde, regul. 
Preis 70, 2 is 33 
RB; in... Ne. 4c 
Eine Partie fancy Flanneleite Kleider Plaids, 
Iebr geeignet für Kinder-Ktleider 3° 
werth Sc, Yultions-Preis per Yd. . .„ ® se 
Grajib-Handtuhzeung — Eine Partie 
13 Zoll breites ganz lein Barnsley Hand— 
tuchzeug, werth 1246, Auktions— zZ. 
Preis per Yard or aꝛc 
Weißwaaren — Ein Poſten Weißwaaren, 
> Stü D ty, Chechs und 


(ungefähr & 
Stripes um Y India Leinen Checks 
s, werth bis zu Ide, 23 
8: Preis per Yard z ‚sie 
:Xeinenzeug — Ein Roften 60 
Zoll breites gebleichtes QTafelsYeinen, in 
neuen Deiigus, wertb Soc, Auf 24c 
tions Preis per Yard . . 2.2... 
Kinder: Jadets — ans gutem ganzwoll, 
Etoff gemaht in allen Frübjabrs:Schattis 
rungen, bübjh gemacht, mit Borte garnirt, 
für Kinder von 4—14 Nahren J 
werth $1.00, unser Preis . z a 39 
Shamils —Ganzwollene jhwarze Eaſhmer e— 
Shawls mit hübjchen FFranien ringsum, von 
guter Größe — Green, Jopce & 5 
Co.'s Preis 3.00, unjer Preis. . + 
Unterröde — TDTamenslinterröde aus gus 
tem echtſchwarzem Sateen gemacht, mit bübs 


Braid 
garnirt, Green, Joyce & Go.'3 39€ 
Preis 81, unſer Preis nur o 

Mohairs — 1W Stüde von ertra breitem 
einfahem Mohair Kleiderftoff in allen Yars 
ben, Green, Joyce und Co. verfaujten Diejes 
Zeug zu 12}c die Yard, 5e 


EEE TEE 
(Nur 10 Dd8. an jeden Kunden.) 
Sarbige Kleiderftoffe — 2W Stüde 
3 Bol breite ganzwollene franz. Serges, 
ganzwolfene Suitings Wollene und Mobair 
Mirtures, a Plaids ge Henriettas, 
Green, Joyce & Co.’s jpezielle „27 
45c2QDualität, die Yard zu...» 2560 
Farbige Kleiderjtoffe — 100 Stüde 
45 Zoll breite zweifarbige Granites, Friedrich 
Arnoid’3 befte deutiche SHenriettas in Farben 
und Schwarz, Green, Joyce & 580 
Co.'s Preis 81.00, die Vard zZu.. 
ShwarzeXKleideritoffe — 50 Stüde 
von 46 Zoll breiten ganzivollenen ſchwarzen 
PBrocades, ganzwollenen Cheviots, Mohair 
Serges, ee und Henriets 
tas, Green Joyce & Go.’8 } 
Preis Hl die Vard 3 58e 
Schwarzer Satine — 10 Kiften von 
Henrietta Finiſh jchwarzen Satine:Reftern, in 
Yängen von 2 bis 40 Yards, Green Jonce & 
Go. verlangten 124 für die Yard — * ic 
BEREIT 5 00 nes 2 
Futterſtoffe — 5000 Vards 36 Zoll / brei⸗ 
tes beſtes Taffeta Rockfutter in allen Farben, 
Green Joyce & Co.'s Preis 10c Die »3ce 
Dard, nnien Prlt » 0 2 0.0.0.0 
Syigen — 8000 Vards fancy Val. Epigen, 
2 bis 5 Boll breit, iwertb l5c die Yard 3C 
Auftionspreis nur Ba ee 
pigen — 280 Stüde Spiten für Kifiens 
Uecberzüge, wert) 5c die Yard, le 
Aufttionsverfauf3: Preis ne 
Ehwarze Spifen — 19 Stüde ganzjeid. 
fchwarze Ehantiliy Spigen, 3 bis 6 Holl breit, 
werth 20c bis Hoc, Sc 
Wuttionsverlaufs:Preiß . . . +. 
Strümpfe — 8 Kiften cht fchiwarze ges 
rippte Kinderftrünipfe, Gröben 6—7, werth Sc 
per Paar — 2e 
66— 
Leinenfaden — 800 Dutzend ſchwarzer und wei— 
ber Xeinenfaden, werth de, 1c 
ee ee ec 
Korjets — 367 Baar Kabo Corjects, Ihwarz 
und drab, werth 81.00 — 
bei diefem Berfauf das Par . s 69€ 
Kinder: Unterhojen — Muslin-Uns 
terhojen fiir Kinder, alle Größen, with. 6€ 
DE EDER 3- ade. nos 
Unterhojen — Muslin Unterhojen für 
Damen, mit Tud3, with. 25e per Baar, 12c 
AuttiongeBerlaufspreid . 0... 


Madintofshes für Männer, durhaus rein: 
wollenes Tricot, fancy Nüden m. vollen Gapes, 
garantirt waflerdicht, alle Gröben, 36 bis 46, 
werth $0.50, ‘ 

nur » 


fhem tiefem Ylounce, mit PBorte und 


+ 


Finanziches. 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


Geld 


gu verleihen auf Ehicago Grundeigenthum 
zu Den niedrigfiten Raten. mii” 


E. G. Pauling, 


132 LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Hypotheten 

zu verlaufen. 


J. $.Lowilz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Geurthonife. 


Zwischendeck 


und Kaj ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferichrten von New Dort: 
Dienftag, 38, März: „Kaijer Friedr.“, nach Bremen. 
Dittwoh, 29, März: „Noordland“, nah Antiverpen. 
Samiftag, 1. April: „Pretoria® . . . nah Hamburg. 
Scmftag, 1. April: „Rotterdam“, nah Rotterdam. 
Samftag, 1. April: „La Normandie”, nah Hapre. 
Dienftag, 4. April: „Trave⸗ nah Bremen. 
Mittmoh, 5. April: „Friesland“, nah Antwerpen. 
Donneritag, 6. April: „Willehad“ . . nah Bremen. 
Donnerftag, 6. Ap.: „Aug. Victoria“, nah Hamburg 

AUbichrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


regulirt. Zorſchuß auf Verlangen. 
Ausfunft gratis. 
Teitamente, Abitrakte, Benfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular: 


und Rehtsburcau, 
89 CLARK STR. 


Office-Stunden bis 6 Uhr Abds, Sonntags 9—12 Ubr. 
im;* 


ne. und Hopfen bom beiten 
und die Meifterichaft bes Bier- 

brauers haben fi) vereinigt in 
der Erzeugung von Babft’s Select. 
Diejes Bier fit delt wie das impor- 
tirte Bilfener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 


Freies Auskunfts-Burean. _ 


eben: Anzüge 

Alter 7 bis 15, 

eds, im netten Muſtern, 
fag und Arbeit, 


- Zwei:-Stüd Anzüge für Kna 
15, ®hbeviots, Caſſimeres u. 

dauerhafter Be 

‘ 
2 x 4 
Je Hoſen Anzüge für Knaben, 
165, ſchwarze und blaue wollene 
Roöcke gefüttert mit Double 
‘ 


: ‚3.45 


Reefer Anzüge — mit tie 
bübjch braided und faced, 
für Heine I 


tb 6, 
e ee 
fen Matroſenkragen, 
dombinations-Farben, 

7. Jahre — 

zu. ee 

Unterhbemden — Jerjep gerippte Unter: 
beniden für Kinder, Größen 2, 3, 4 wud 5, 
ercamfarbig oder weiß, taped Sals, Green, 
Sopce & Co.’5 Preis dc und Tk, Te 

Unterhbemden — 2olle Größe und jbaved 
Nerjey gerippte Unterbemden für Damen, ein 
gsfahter Hals u. Armlöcher, tadellofe Waaren, 
Sreen, once * Co.'s Preis 2 
—— 8 . e- ae 

Unterzeuga — 4 Kiften fancn gemischte I 

jet tippte Unterbeinden und Unterbojen für 

t, alle Größen bis zu 34 — ſchöne Waa— 

J een, Jopee & Co.3 

ren, Green, Joyce K Co.'s 19e 


Preis 330, zu Br re ae 
RNegenihbirme— dolle Größe GloriaSerge 
j “)*» 


Negenihirme, echte eichene Griffe, 
BE BER 5 2a 
300 2 Floor Oeltub, 2 


Yards breit, ertra jchmwer, beite 

Muiter, wertb 65c die Yard 
——— 

Muſter Ingrain Carbet, 

bei dieſem Verkauf zu —— 15e 

Vortieren 600 Tapeſtry Portieren, — 
volle Länge und Breite — all die 79€ 
neueften Farben, das Stüd . . . 

Weine und Liköre. 

Eine Probe frei, bevor Ihr kauft. Wir nehmen 
alle unſere eigenen Krüge zu de der Stück, 
und Flaſchen ju %0c per Duzend, zurüd. 

Budenbeimer reiner Noggen: Whiskey, 8 Jahre 
alt, ver Gallone $1.79, 4 

u a a 4 c 

Fritz Schneiders Berliner Getreide— 39€ 
Kümmel . Eat 

Et. Julian Glaret-Wein, 
a DIR ——— 

Feiner alifornia Port:Wein, per 
Gallone 49, per Flaſche N 


Schuh⸗Ertras. 


33c für fancyg beitidte MännersSlippers, 
Patent:Leder Nüden, in allen Größen, 
wertb Töc. 


2000 Fabrikanten⸗ 


per Gallone 1 7e 


. 16€ 


11le für Baby-Schuhe, Batentleder Tips, 

Größen 2 bis 6. 

19e für Eerge-Slippers für Damen, gute 
« Keder:Soble, Größen 4 bis 8 

98e für feine Satin Calf Mänuer-Schuhe, 

« zum Schnüren und Congreß, Goin= 

und Globesgehen, durdhaus jolide, werth $1.75. 

79€ für Dongola Kid Tamen-Schnürjchube, 
€ Patentleder Tiv!, und garnirte Coins 


. Beben, Größen 4 bis 6, wertb $1.50. 


Saushaltungs:-Gegenftände. 
Sölzerne Wafler =» Eimer mit zwei Reifen, 

braun angeitrichen, mit jehiwerem bc 

Drabt:Griff — a en ö 
Grira großes Mehl-Sieb, mit ftarfem . 
.. . . * “c 
mit ftartem Geftell, 


Griff und Side Grant , 
Hölzerne Wäſche-Wringer 
hat reine weiße Gummi-Rollen q 
— or * 


Waſſer-Gläſer von voller Größe 
EN: . 2 nu 

Ein Set von Mrs, Vott’3 nidelplattirs 59e 
ten Sad Pigeleifen, für oe ac 

Spezielle Bukiwaaren:-Bargains. 

450 fohwarze fancy Dreß Shapes, eine feine 
Qualität in den neuen Sbapes, einichließend 
den neuen Dip Shape mit runder Krone und 
garnirt um für 83.00 verfauft j m 
zu werden, unjer Preis nur . . » .75 


Damen-Schaukelſtuhl — mit Plüſch gepolftert — 
aut gebraced, Verkaufs— 7 
Re 5 9 ic 

Bert:Springg — aug echtem gebärteten Stahl 
Draht gemaht — irgend eine 1 21 
Größe, Veriaufs⸗Preißss..2e2 

UArm-RMocker, aus EFichenholz gemacht, mit 
echtem Leder-Sitz, Verkaufs— 
Di et , 


Man beachte: 


Du 
BT 


Eräurfionen 


ichwere { f 


weitarde, 


her 
per 


Mit jet 





Garpets. 

Fußboden-Oeltuch, Del 2 
neue Muſter, per VYard = 15€ 

Rag-Garpet, jehiwerer Body, Verkaufs: w 
preis Yard . 2. 200% ‚15e 

Sarpet — ſchwerer Body, neueſte Früh 

I ifter, Dovpel:6hain, (Nähen, Yegen 
und Unterlage frei), “ 

per Yard re a : 28c 

IungrainsGarpet, jchwerer Body, neueite Muiter 
Wolle-gefüllt, (Nähen, Yegen und 35 
Unterlage frei), pex Vard = oc 

Brufiel’3:Carpet, jchwerer Wody, neue Muiter, 
reinwollene Oberflähe, (Näben, Ye mw 
gen und Unterlage frei), ver Dd. . . v2 

Emitb Acminfter und Wilton Belvets, die be: 
jten und neueiten Wufter im Martt — ( 
wertb $1.48, per VDard 89 und . 98e 

(Nähen, Legen und Unterlage frei. 
FREI! 
em 85.00 Einkauf in unjerem Möbel: 
Departement geben wir einen bübjchen Daf 
Finiſh Parlor-Tiſch frei. 

Mit einem 310.00 Eintkauf in unſerem Möbel— 
Departement geben wir ein Paar bübjhe Epi- 
gengardinen frei. — 

Mit einem 820.00 Einfauf oder darüber geben 
wir einen großen Smyrna NRug frei. 

Trei! Cine Stange uud Zubebör frei mit 

Ste jedem Paar Spigengardinen zu $l und 
darüber. 

Trei! Neder Garpet zu 8c die Yard und 

... darüber wird foftenfrei genäht, gelegt u, 
gefüttert. 

Trei f Eine Stange und Zubehör mit jedem 

+ Paar Spigengardinen zu $l und 
darüber. 

Spien-Gardinen u, Draperien, 

Nottingbam * Gardinen, 3 VYards lang, 
ſehr hübſche Entwürfe, 
per Paar nur — er —— 49 

Kottingbam Spiken-Gardinen, 34 YVards lang, 
volle Weite,’ elegante Entwürfe, per Ü 
Raar (Stangen u, Zubehör frei)... . Ic 


Nottingham Epigengardinen, 3} Yards lang, 
volle Weite, elegante Muiter, ein 8 
Paar Stangen u. Zubehör frei). # 1.48 

Iriſh Point Spikengardinen, 3} Yards_ Tang, 
bübjch bejegt, wertb $6 per Maar, 8 C 
(Stange u. Zubehör frei), nur . 2.98 


| 2efet, was für 84. 48 zu kaufen iſt 


Wir offeriren Euch für dieſen Verkauf die fol— 
gende Eiſenbett-Ausſtattung. — Dies iſt nicht 
ein billig gemachtes Bett, wie ſie von anderen 
Läden angezeigt werden. Es ift ein ſehr ſchwe— 
res, maſſives und eines der beſt gebauten Bet 
ten im Markte. Kommt und ſeht es — leſt 
was 84. a8 kaufen werden. 

1 eijernes Bett, ertra gut gemadbt . . 84.50 
1Matrage dv. fchmwerem blauemTiding 81.75 
1 Spring, gemwebter Draft $2.0 


Tiefe ganze Ausitattung ift eriter Klaffe in jeder 
Peziebung, und wir verfaufen 
alies zujammen für . .. 

Coub — gemaht von amerit. Damajt — Spring 
Edges — 
Vertaufspreis 

Nange, 5 Löcher, fie find gemacht von Natbbone, 
Sard & Eo., die befannteiten Ofen und 
Range: Fabritanten im Sande, wertb $14, wir 
haben 25 davon und verlaufen 6 08 

. . . . * un 


+ 


er 


fie zu % . 
Zufammenlegbare Grib für Kinder —9 
gut ausgeftattet U Te ie 1.29 
Bett Fot3, geiwebte Drabtipring, € 
Hartholz Geftel . 89 
Ehzimmer-Stubl — folid Dat — rm 
Robrfig — Verfaufspreis —TF 59 
Barlor-Tiich, große Platte, jolid Dal, fanch ge 
drebte Beine, mit Shelf, Qt 
Verfaufspreis a a —8 
Kinder⸗Wagen. 
Kinderwagen — großer Reed Body, mit dem be— 
€ 





ſten Cretonne gepolitert, Ver 
fauf3:Preis nur N — 
Kinderwagen — großer Reed Body — Full Roll 
Top — dut gefiniſhed — Ber: 
kaufs-Preis nur a A6P 


+. 


x 2) 





K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
v alten Heimalh 


der 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
Billige Fahrpreiſe nach und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefes Geldfenbungen. 


RE" 
BE" 


een. 
Bolimahten Tg vrerı su eur 


BB Militärjadhen Ug Pad ins Ausland, 


— Ronfultationen frei. Lille verfhollener Erben, —— 


Deutiches Roniular: und Rechtsbureau: 
3. ». Coniulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von Sbis 1laAUhn 


Ernst F. Herrmann, 
Rechtsanwalt 


Suite G01 Fedzie Gebaude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3108. 19jal} 


J Sepraudt bie 
Driginal Pfen-Schwärze 


A-B 


bie ältefte fiüjjige Schwärze 

in Chicago. Ktablirt 1881. 

A Dieje Alajcheniorm einges 
5 führt 1882. Nachahmer be: 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. Seht 
nad den Buchitaben A-B 
auf der Etiquette. Roth 
und grün. m,ft,mbw 


ÄYLInG BROS., 


82: Milwaukee Ave, Chicago. 
Verkauft flüjfig, weich und troden. Probe frei per Poft, 


‘ :6 C.T.Walker&Co 
Kinderwagen: fabrik Io Kesınan 

Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigiten Fabrik Chicagos. Ueber: 

bringer Diejer Unzeige erbalten einen 
Spireniirm zu jedem angelauften Wa- 

gen. — Wir verlaufen unjere Waaren zu erftaunfich 
billigen Breijen und eriparen den Käufern manden 
Dollar. Ein feiner Plüih gepoliterter Robr-Rinders 
wagen für $7.00, noch befiere für 9.W, Wir res 
pariren, taujchen um und verlaufen alle Theile je- 
parat, maß zu einem Kinderwagen nebört. Abends 
ofien. Vmʒ. mo mi frömt 


Ber ſucht unſer 
3 


Hopfen, 


J 5 = 


bw 


$i und 83 E. Madison Strasse, 


gegenüber MeDVicders Theater, 2 Stod, 


Kredit! 


Das einzige deutihe Haus biejer Art. 
Die beite Gelegenheit in 
l 
| 


Herren: und Knaben: 
Anzügen u. Weberziehern 


— für — 


Frühjahr u, Sommer, 


Fertig oder nah Maa$; garantiren für reelle ante Ar 
—— ebenjo billig wie in anderen Plägen für baares 
e 


Hur einen Dollar die Wodje! 


u re (or A 
rl Sg | N 


Slund 83 AN Niadifon Sir., 


Zweiter Stock. 
Adends offen bis 9 Uhr. mo, mi,fe,gmt 


$.H.$mith co. 


279 u. 281 W. Madiſon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Haushaltungs⸗ 
Genenttände 





